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SmnMffinw dm MMnt.
KB. Wien, 13. Juni.

In Men und in der Provinz wurden heute Hansbesrt-
zerverfanmrlungen veranstaltet. Nach der im Wiener
Konzerthanssaal abgehaltenen Versammlung des Reform-
verbandeS des HausSesitzerverelnes zogen die Tellueh-
mer in geschloffenem Zuge unter demonstrativen
Rufen  Wer die Ringstraße zum Goethedenkmal, wo die
Polizei den Weitsrmarsch zum Parlament und Nathans
verhinderte.  Der Zug bewegte sich sodann zum
Schillerplatz, wo Reden gehalten wurden, worauf sich der
Zug ohne weiteren Zwischenfall  anfWste.

Me Versammlung des Zentralverbmrdes.
Wien, 14. Juni . (Priv .) Der Zentralverbarld der

Wiener Hausbesitzervereine hatte für gestern eine Ver¬
sammlung einberufen. Vizepräsident Tichy wies in seiner
Eröffnungsrede darauf hin, daß der Hausbesttzerverein
Ottakring im Jahr 1922 erstmals  auf die Straße ge¬
zogen fei, um für die Forderungen der Hausbesitzer zu
demonstrieren.  Jetzt , wo sich der Kampf intensiver
gestalte, sei die Zeit gekommen, auf die Straße zu gehen
und unentwegt für Me Recht der Hausbesitzer zu demon¬
strieren. Wenn wir bis zum Herbst rlichts erreichen, sagte
der Redner, dann erreichen wir überhaupt nichts mehr.
Wir appellieren daher an die bürgerlichen Parteien noch¬
mals, etwas für uns zu machen oder sie werden weg-
geschwemmt  werden.

Als erster Redner sprach dann der Obmann des Be¬
zirksvereines Neubau Eh l ed er. Er erklärte, daß die
bürgerlichen Parteien vor den letzten Wahlen die Novel¬
lierung des Mietcngesetzesforderten. Erfüllen sie dieses
Versprechen nicht, dann bekommen sie bei den nächsten
Wahlen keine einzige Stimme  mehr . Als letzter
Redner referierte Präsident Dr . Stark,  der die Vor¬
gänge in der letzten Sitzung des Mietenausschusses er¬
örterte. Er sagte u. a., daß der Antrag Dr. Schön¬
st etner  nichts anderes als ein Wählerfang  und
eine Komödie  sei.

Nach der Versammlung kam es bei dem Demonstrations¬
zug vor dem Parlament zu stürmischen Kundge¬
bungen  gegen die R eg t er u n g und die N a t i o n a l -täte.

Me Zerwürfnisse unter den Hausbesitzern.
Reformverbaud gegen Zentralverband.

In einer am Freitag abgehalteuen Versammlung des
Reformverbandes  erklärte der Präsident Doktor
Stark,  daß das Vorgehen des Zentralverbandes die
Bewegung schädige, doch„schenke er dem Zentralverband
die ganzen Nationalräte samt Knochen und Zumage".
Diese Aeußerung war Anlaß zu einer scharfen Ausein¬
andersetzung  im Ausschuß des Ottakringer Bezirks-
veretnS, der dem Reformvcrband angeschlvffen ist, und
führte zum Austritt  eines Großteiles der Ausschutz-
witglteder aus dem Bezirksverein, mithin auch ans dem
Reformverband.

Die ausgetretenen Funktionäre sind, wie die „Korre¬
spondenz Herwei" mitteilt, mit einer großen Anzahl von
Mitgliedern dem Zentralverband beigetreten. Präsident
Mottzl erklärte, daß in den letzten Tagen auch aus den
anderen Bezirken viele Hausbesitzer, die die radikale  j
Politik der Reformverbandsführer Tr . Stark, Brück,
Weder und Tichy nicht mehr mitmachen wollen, wieder
»em Zentralverband beigetreten sind. Bemerkenswert ist,
»aß die genannten Reformverbandsführer, wie die ge¬
bannte Korrespondenz meldet, nachweisbar gar keine
Häuser  besitzen. Herr Ehleder, Obmann des Bezirks- i
bareins Neubau, ist sogar bei der Schlichtungsstclle als !
Mietervertreter  gegen einen Hausbesitzer anfge- itreten.

Vorarlberger Hausbesitzer für einen
Steuerstreik.

yDer  Hausbesttzerverein in Feldkirch  hat folgende»
Beschluß gefaßt: Der Ausschuß des Hansbesitzervereines
wird beauftragt, einen Steuerstreik sä m tli che r H a u s-
r.̂ >tzer Vorarlbergs  vorznbereiten . — Dieser
^uerstreik hat sofort etuzusctzeu, wenn die einheitliche
^'ürchfühlung gesichert ist, und so lauge cmzn dauern, bis

das kourmunistische Mietengesetz  so weit abge-
baut  ist , als die wirtschaftlichen Verhältnisse dies zu¬lasten.

Der Mrekzms in Berlin.
184 Prozent der FrieLensmicte.

Berlin, 13. Juni . Nach dem „8-Uhr-Blatt" wird die
Miete zum 1. Juli um sechs Prozent der Frie-
densmiete gesteigert,  und zwar durch Aus¬
nützung des letzten Restes einer Erhöhungsuröglichkeit,
die den Länderregterungen nach dem Steuermildcrungs-
gesetz des Reiches noch geblieben ist. Außerdem hat der
städtische Haushaltausschutz die Erhöhung der Grnnd-
vermögenssteuer auf zweihundert Prozent beschlossen.
Bon dieser Steuer dürfen hundert Prozent auf die Miete
nmgelegt werden. Praktisch bedeutet das eine erneute
Steigerung der Miete über den staatlichen Zuschlag hin¬
aus um nochv i e r P r oz en t der Friedensmiete, so daß
also insgesamt eine Steigerung der Miete auf 104 Prozent
der Friedensmtete mit Wirkung vom 1. Juli eintretenwürde.

Alle im llntenUtsrniMmm.
Wegen der Vereinbarungen über die Schulreform.

Wien, 13. Juni . Die Regelung der Schulfrage durch
die Vereinbarung  zwischen der sozialdemokratischen
Partei und dem Unterrichtsministerium hat bereits eine
K r i se im Gefolge. Die Stellung des Unterrichtsministers
Dr. Schneider  gilt als erschüttert.

- Grotzdeutscher Einspruch.
Wie das großüeutsche Parteiblatt , die ,L8iener Neuesten

Nachrichten" melden, haben Präsident Ding Hofer  uud
der Obmann der Großöeutschen Bolkspartei bei den maß¬
gebenden Persönlichkeitender christlichsozialen Partei da¬
gegen Einspruch  erhoben , daß die Grobdeutschen bei
den ermähnten Vereinbarungen übergangen  worden
sind. Der definitive Grundlehrplan ist, so stellen die „W.
N. N." fest, nach diesen Vereinbarungen nur mehr für
das flache Land übriggebliebeu oder mit anderen Wor¬
ten: die Klerikalen haben ans dem Lande ihren klcri-
kalisierten Lehrplan  mit möglichst rückständigen
Methoden, die freiheitliche Bevölkerung der Stadt hat in
Zukunft einen freiheitlichen Lehrplan für die Volks¬
schulen zu erwarten, den die Wiener T o z i a l d e m o-
traten diktieren.

Die Zerreißung  des österreichischen Volksschul¬
wesens hat also einen in keiner Weise zu verantworten¬
den Schritt weiter gemacht. Der ganze Kampf zwischen
Unterrichtsministerium und Wiener Stadtschulrat endete
mit einer glatten Niederlage  des Ministeriums
auf der ganzen Linie.

* Der Wntschafksral.
Ein Antrag der Grotzbeutschen Partei.

Auf dem Großdeutschen Reichsparteitag ist bekanntlich
nach dem Berichte des Abgeordneten Clessin  eine Reihe
von Richtlinien zur Frage der Reform des Parlamen¬
tarismus festgelegt worden, die neben einer Novellierung
des bestehenden Wahlrechtes und einer Aendernng der ver¬
fassungsrechtlichen Stellung des Bundespräsidenten die
Schassnng einer Wirtschaftskammer  an Stelle des
Bundesrates verlangen.

Nach einer Mitteilung des Grotzdentschen Parteiorgans
beabsichtigt die Partei , zunächst in einem Anträge die Re¬
gierung anfzufordern, im Verordnungswege  die
Errichtung eines allgemeinen Wirtschaft s rate  s vor-
zunehmen, der, nach dem Muster des deutschen Reichs-
wirtschaftsrates gebildet, die Aufgabe hätte, als Pro¬
visorium  für die nächste Zeit bis zu einer Revision
der Verfassung in dem angestrebten Sinne zu gelten.
Einem solchen provisorischen Wirtschaftsrat, der sich
ans den Vertretern aller großen wirtschaftlichen Korpo¬
rationen zusammensetzen soll, könnte nur beratende
Stimme eingeränmt werden. Die Vörberettnngen in der
Partei sind so weit gediehen, daß der Antrag voraussichtlich
schon in einer der n ä ch ste n S i tzu n g e n dem Rattonal-
rate vorgelegt werden wird.

fm WrnsMN im WMk»« nimmt.
Die Zollvorlage angenommen.

KB. Prag , 12. Juni . Zn Beginn her Nachmittagsttzung
wurde Ministerpräsident C e r n y mit lautem Beifall alle«
tschechischen bürgerlichen Parteien und mit Pfuirufen de«
Kommunisten empfangen. Er ergriff sofort das Wort, um
eine Erklärung über die kommunistischen Temonstra-
t io  n c n abzugeben. Der Ministerpräsident erklärte, daß
nach den Nachrichten, die er erhalten habe, der Wasfen--
gebrauch den Vorschriften gemäß erfolgt sei. Aus dem
Umstande, daß eine so große Zahl von Wachleuten verletzt
wurde, könne mit Bestimmtheit geschlossen werden, daß die
Wache, indem sie das Gesetz und ihr Leben schützte, mit de«
größten Mäßigung und Selbstverleugnung vorgegangen
ist und daher zumindest keine, ja gar keine Vorwürfe ver¬dient.

Ein kommlrnistisch'sozialdeuVkratlscher Antrag auf sofor¬
tige Eröffnung der Debatte über die Erklärung wurde ab-
gelehnt und sodann um 2 Uhr 30 Min . zur Abstimmung
über die Zollvorlage  geschritten . Der Vorsitzende
teilte mit, daß zu dem Gesetzentwurf fast 1000 Abän 5 e-
rungs an träge  gestellt wurden. Wenn über jeden ein¬
zelnen von ihnen abgestimmt würde, würde die Abstim¬
mung so kompliziert ansfallen , daß dabei Jrriümer ent¬
stehen könnten, ans denen die richtige Ansicht der Majorität
nicht Hervorgehen würde. Um die Abstimmung zu verein¬
fachen, schlug der Vorsitzende eine summarische grundsätz¬
liche Abstimmung vor. Tie Opposition protestierte und
rief: Das ist etne Lumperei!  Das ist eine aufgelegto
Vergewaltigung.  Die Kommunisten und die deut¬
schen Sozialdemokraten begannen, auf die Pulte zu schla¬
gen. Ter Vorsitzende erklärte schließlich, daß er, da gegen
feinen Vorschlag keine Einwände erhoben werden, absiim-
men lassen werde. Die prinzipielle Regelung
des Zolltarifs gemäß dem Vorschlag des Vorsitzenden wurdeangenommen.

Hierauf wurde unter ohrenbetäubendem
Lärm,  Geschrei, Pfeifen und Pu-ltdeckolgepolter über di«
einzelnen Artikel abgestimmt. Ten größten Lärm ver¬
ursachten die Kommunisten, denen sich einige deutsche
Sozialdemokraten cmschlossen. Aus kommunistischen Bän¬
ken wurde in die Bänke des Bundes der deutschen Land¬
wirte Konvelute mit Drucksortcn geschleu-
d e r t. Die tschechischen Sozialisten protestierten erregt und
stürmisch gegen das Vorgehen des Präsidiums . Die Ab¬
stimmung erfolgte artikelweise, teilweise unter Konstatie-
rnng des Stimmenverhältnisses und ergab 151 bis 156 pro
und 11 bis 118 Stimmen kontra. Sodann wurde im abge¬
kürzten Verfahren der Entwurf auch in zweiter Leiungangenommen.

Während der Abstimmung ergriff die kommunistische
Abgeordnete Frau K o l a r i k eine langeStange  und
lief damit gegen den Abgeordneten Sta ne k. wurde aber
aufgehalten. Ein ParlamenjSbedienstcter nahm ihr die
stangc weg. Nachdem sich der Lärm, der bisher ununter¬
brochen an ge dauert hatte, etwas gelegt batte, erstattete Abg.
Malck  sein Referat über das Gesetz zur Regelung des
Gehalts - und Dienstverhältnisses der Staatsangestellten.
Die Verhandlung wurde sodann abgebrochen.

Proteststreik in Prag.
Tlst Prag , 14. Juni . Die Sozialdemokraten, die Kom-

mnrnjten und die Nationalsozialisten fordern die Arbeiter-
Mast, besonders die Metallarbeiter , für morgen nachmit*
iags 2 Uhr zum Verlassen der Betriebe und zu großen
Kundgebungen als P rote  st gegen die b l n t i ge n E r -
ei « » r n e vom Freitag auf. Auch die tschechischen soziali¬
stischen Abgeordneten veröffentlichen einen Aufruf.

Der Zollkrieg zwischen der Tschechoslowakei
und Ungarn.

Oeßerreichische Getreidehändler errichten Exposituren an
der «ugarischen Grenze.

Z2. Jum . (Prw .jJn politischen Kreisen bildet die
Spannung zwilchen der Tschechoslowakei  und Uu --
g a r n wegen der handelspolitischen  D i f f e r en-
Se u das Hauptgespräch. Die Blätter befassen sich mit der
ürCfiunuö btt  ungarischen Regierung, wonach bei An-
iltlame der jetzigeu^ ollvvrlage über die Agrarzölle die in
nächster Stil  abzuschließenden Handels Vertrags-

* üan dln ngen u n IN »glich  werden . Die tsche-
chljche Regierung erklärt, daß sie bereit sei, die Hanöels-
vertragsvcrhandlungen mit Ungarn in Wien,  wo sich
terzcit eine tschechische Delegation aufhält, vorzunehmen.

pöa -c österreichische Getreidehandelsfirmen
fKi..?» Ar-ftalieu getroffen, um an den ungarischen Grenz¬
stationen Exp v n iure  n zu errichten»die das Getreide-
würdeist̂ ^ a" Ungarn in großem Ai atze pflegen
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Kundgebungen in Berlin.
Für wnS gege« den Fürstenentscheid.

KB. Berlin , 13. Juni . Heute in den Mittagstunden
wurden von den Anhängern wie von den Gegnern des
Volksentscheides große Kundgebungen  veranstaltet.
Mehr als 15.090 Anhänger der Rechtsparteien  hat¬
ten sich im Lustgarten versammelt, wo bekannte rechts¬
stehende Führer Ansprachen Hielten. Die Kommu¬
tt isten  veranstalteten im Frtedrichshain, im Humbold-
hain und auf weiteren Plätzen Kundgebungen, die eben¬
falls eine starke Beteiligung aufzuweisen hatten.

Im allgemeinen verliefen die Kundgebungen dank den
umfangreichen Sicherheitsvorkehrungen ruhig,  nur in
verschiedenen Straßen der Stadt , durch die sich die De¬
monstranten bewegten, kam es zu Reibereien,  so daß
die Polizei Angriff und eine Reihe von Angreifern fest¬
stellte.

Austritt des Reichsbankprästbenten Dr. Schacht aus der
demokratische« Partei.

KB. Berlin , 12. Juni . Wie die Blätter melden, hat
Reichsbankprüsident Dr . Schacht seinen Austritt aus der
demokratischen Partei wegen der Haltung der Partei in der
Frage des Bolksentscheiöes  über die Fürstenabfin¬
dung mit dem Bemerken vollzogen, daß er seine politischen
Anschauungen nicht geändert hätte und Demokrat
bleibe.

Me Skärke der faschistischen Parkei.
KB. Rom, 12. Juni . In der Versammlung des großen

faschistischen Rates wurde festgestellt- daß die Zahl der ein¬
geschriebenen ParteiMitglieder am 11. Juni 16268 75.8 5 2
betrug gegen 493.797 im vorigen Jahre . Dazu kommen
178.730 Mi-gtlioder der männlichen Jugendorganisationen,
45.505 der Frauen - nnd Mädchenorganisaiionen und
198.481 der Kinöerorganisationen. Der italienischen Be¬
satzung der „Norge" wurde die GHr en m t tg l i e bscha f t
der Partei verliehen.

Eine italienische Drohung gegen die Schweiz.
Rom, 18. Juni . „Jmpero " bringt einen Artikel gege n

die Einwanderung von Deutschschweizern
nach dem Tessin  und erklärt, daß in diesen Ansiedlungen
von deutschsprachigen Kleinbauern tat Kanton Tessin
System  liege. Solange der Tessin einen autonomen Klan¬
ton der Schweizer Eidgenossenschaft bilde, seinen italieni¬
schen Charakter beibehalte und vor: einer Bevölkerung ita¬
lienischer Raffe bewohnt sei, werde Italien immer die
territoriale Unversehrtheit der Schweiz achten. Sollte aber
die Ansiedlung deutschsprachiger Elemente weiter erfolgen,
wie in diesem letzten Jahre , bann könnte die Lage ernst
werden.

Muffoltui erhält vou der Schweiz Genngtnnng.
Ber «, 12. Juni . Bor einiger Zeit beschimpften in Bel¬

linzona fünf schweizerische Soldaten  in angehei¬
tertem Zustande den italienischen Ministerpräsidenten
Mussolini.  Der italienische Gesandte in Berit legte
bei der Bundesregierung Protest  ein. Der Zwischenfall
hat heute vor dem Berner Gerichtshof seinen Abschluß ge¬
funden, indem vier Soldaten zu je zwölf Tagen, der
fünfte Rekrut zu vier Tagen Arrest verurteilt wurden.

» « IW AM« WM.
Kein Ultimatum.

KB. London, 13. Juni . Die Note der britischen Regie¬
rung an die Sowjetregierung betreffend die finan¬
zielle  Hilfe der Sowjets für die englischen Streikenden
soll, wie verlautet, vor ihrer Ueberreichung einer
freundschaftlichen UeberPrüfung  unterzogen
werden und dürste einfach die Ansicht der britischen Re¬
gierung darlegen, ohne eine Antwort  zu fordern.

Der Gewerkschaftskongreßerklärt in einem an Premier¬
ministerB a l dw i n gerichteten Schreiben, daß der Ge¬
neralrat während des allgemeinen Ausstandes keiner¬
lei von der russischen Regierung stammende Gelder er¬
halten habe.

Protest der Gewerkschaften.
Der Generalrat des Gewerkschaftskongresses hat an den

Ministerpräsidenten Balöwin wegen der englischen Note
an Rußland ein Schreiben gerichtet, worin er nachdrücklich
dagegen P r o t e st erhebt, daß man versuche, den Bestre¬
bungen ber russischen Gewerkschaftskretse, die den eng¬
lischen Arbeitern helfen wollten, eine falsche Bedeu¬
tung  zu unterschieben und daß man von der Tatsache
dieser Unterstützungsbestrebungen in einer Weise Ge¬
brauch mache, die geeignet sei, die Beziehungen zwischen
der englischen Regierung und Sowjetrutzland zu ge¬
fährden.

Drohung mit der Revolution.
DU. London, 14. Juni . Der Sekretär der Bergarbester-

gewerkschafien erklärte in einer Rede, wenn die Regierung
gesetzgeberische Matzn-cchmen ergreifen würde, um eine
längereArbeitszeit  im englischen Bergbau zu er¬
zwingen, würde die Revolution  nicht mehr zu ver¬
meiden sein.

Einstellung des Betriebes in englischen Spinnereien.
KB. Manchester, 18. Juni . Dreihundert Baumwoll¬

spinnereien in Oldham  haben für eine Woche den Be¬
trieb eingestellt. Etwa zwanzig Spinnereien werden ihre
Tätigkeit nicht vor Abschluß der Kohlenkrise  wieder
aufnehmen.

Die Konferenz der Kleinen Entente.
KB. Belgrad, 13. Juni . Die Konferenz der Außenmini¬

ster der Kleinen Entente wird am 17. in Veldes  er¬
öffnet werden. Die Konferenzarbeiten werden drei Tage
in Anspruch nehmen. Am 20. wird ei,re Konferenz der
I o u r n a l i sten der Kleinen Entente abgchalten werden.

Amerika beglückwünscht Brasilien.
Ml . Paris , 14. Juni . Nach einer Meldung ans Rio

de Je n.ei r o Hai der amerikanische Botschafter in Brasi¬
lien den Außenminister ausgesucht und der brasilianischen
Regierung den G l ü ckw u n sch der Vereinigten Staaten
zur Haltung Brasiliens  in Genf übermittelt. Auch
Bertreter der sü d a m e r i ka n i sHe tt Staaten haben den
PrWdenten von Brasilien beglückwünscht.

fageinwigMeti
Wetterberichte.

Innsbruck , 14. Juni . Am Samstag und Sonntag war
das Wetter im allgemeinen schön, nur sehr windig. Erst
gegen Abend legte sich der Wind, dafür begann es zuerst
leicht, dann stärker zu regnen. Der Regen dauerte die
ganze Nacht an. Auch in der Nacht vom Samstag auf
Sonntag regnete es Heute früh  war es kühl und stark
bewölkt. — München  meldet : Keine Besserung der
Wetterlage, erhöhte Gewittertütigkeit.

Bregenz, 13. Juni . Der heitere Samstag endete abends
mit einem Heftigen Gewitter. Am Sonntag vormittags
war es sonnig, nachmittags entwickelte sich ein ziemlich
kräftiger und anhaltender Regen. Der starke Westwind
erzeugte einen hohen Seegang.

Beobachtungen des Meteorologischen Observatoriums
in Innsbruck.

Am 13. ds. M., 14 Uhr: Luftdruck 702.4 mm, Temperatur
24.0, Feuchtigkeit 30, Wind Süd 5, Bewölkung 8.

Am 13. ds. M., 21 Uhr: Luftdruck 703.4 mm, Temperatur
15.3, Feuchtigkeit 67, Wind ND 1, Bewölkung 10, höchste
Temperatur 24 Grad.

Am 14. ds. M., 7 Uhr: Luftdruck 706.4 mm, Temperatur
10.4- Feuchtigkeit 96, Wind 0, Bewölkung 10, niedrigste
Temperatur 10 Grad, Nrede rschlagsmen ge 12.6.

Wolkenvrnch Wer München.'
KB. München, 13. Juni . Heute nachmittags ging über

Münchett ein schwerer Wolkenbruch trieder, der in ver¬
schiedenen Teilen der Stadt Ueberschwemmungen
verursachte. Der gleichzeitig aufgetretene starke Wirbel-
sturm  knickte auch in der inneren Stadt Bäume von
80 Zentimeter Durchmesser.

Das Unwetter brach kurz nach 8 Uhr aus und batte
Sturm und Hagel im Gefolge. In den öffentlichen An¬
lagen wurden schwere Schäden  angerichtet. Die Stra¬
ßen wurden in wenigen Minuten in Ströme verwandelt.
Zahlreiche Kanäle wurden überschwemmt. Dreizehnmal
mußte die Feuerwehr zur Behebung von Ueberschwem-
mungen ansrücken.

Heftiges Gewitter in Prag.
KB. Prag , 13. Juni . Um 8 Uhr abends entlud sich über

Prag ein heftiges Gewitter  mit sehr starken Regen¬
güssen. In der Prager elektrischen Zentrale entstand eine
große Störung . Der Tramwayverkehr  wurde etn-
gestellt.  Die Straßenbeleuchtung funktionierte bis ge¬
gen 10 Uhr abends nicht.

AyKlon in der Westfchwelz.
Tote nnd Verwundete.

KB. Bern , 12. Juni . Heute abends wütete über der
Stadt Chaux des Fonds  ein furchtbarer Zyklon.
Etwa 20 Häuser  wurden z er stö r t. Nach den ersten
Meldungen zählt man drei Tote  und zahlreiche Ver¬
letzte. Telephonleitungen wurden niedergerijsen und wette
Waldbestünde vernichtet.

Schwere Wetterschäde« im Erzgebirge.
Ml . Chemnitz, 14. Juni . Wolkenbruchartige Nieder¬

schläge mit schweren Gewittern gingen am Sonntag im
Erzgebirge nieder und verursachten ein rapides Steigen
des ohnehin vorhandenen Hochwassers. Zahlreiche Häuser
wurden unter Wasser-gesetzt und ihre Bewohner mußten
von der Feuerwehr gerettet werden. Die Folgen  des
Hochwassers sind nochn i cht abzusehen.

*

H Dr. Gustav Groß. Im Sitznngssaale des deutschen
Schulvereines „Südmark" in Wien fand am 11. ds. eine
Festsitzung zu Ehren des Obmanns Dr. Gustav Groß
statt, der sein 70. Lebensjahr vollendet hat. Präsident
Dr. Geutebrück  namens der „Südmark", . General¬
konsul von Vivenot  namens der deutschen Gesandt¬
schaft, Professor Dr . Schwind  namens der Universität
und zahlreiche andere Redner überbrachien dem Jubilar
Glückwünsche.

* Vom Notariate. Der Vizekanzler bat den Notariais-
kanöiöaten Dr . Karl F e l l h o f e r zum Notar von Wilds-
Hut und den Noiariatskandidaten Robert Edward Wolf
zum Notar in Tamsweg ernannt.

* Neues vsm König Otto von Ungarn. Die ungarischen Legiti¬
misten, die sich noch wahrend der Auseinandersetzungen über die
Frankenfälschungen heftig bekämpften, stehen vor einer Versöhnung.
Es soll auch denen, die vor Jahren anläßlich des Putschversuches
Kaiser Karts bei Budnörs mit den Waffen gegen ihn, ihren legi¬
timen König, gekämpst haben, verziehen  werden . Das verkün¬
dete der Abgeordnete Karolyi, ei» Vertrauensmann der gewesenen
Kaiseritz Zita. Es geschah dies in einer Versammlung, die vergan¬
genen Sonntag in Szekesfehervarabgehalten wurde. Graf Karolyi
betonte in einer Rede, wie es in dem Berichts eines legitimisten.
freundlichen Wiener Blattes heißt, „mit besonderem Nachdruck und
besonderer Wärme die ungarische Einstellung  des jungen
Erzherzogs Otto". Er versicherte, „daß die Liebe zur ungarischen
Scholle, die Sehnsucht nach dem ungarischen Vaterland und di«
Schwärmerei für das ungarische Volk tief in der Seel« des jungen
Königs wurzeln". Eine andere Stelle der Rede lautet: „Der junge
König ist unser, und wollte Gott, die Sache der Nation stünde in
der Seele eines jeden ungarischen Staatsbürgers jo gut, wie sic in
der Seele des jungen Königs steht." Dann wurde der Vertrauens¬
mann der Kaiserin Zita noch verständlicher, indem er sagte: „heute,
da die stolze österreichisch-ungarische Monarchie in Trümmern liegt,
hat auch der Brennpunkt, den wir seinerzeit das „versluchtc Wien"

nannten, ausgehört, di« Mitte der Welt zu sein, heut« strebt selbst
dieses Wien nach einem anderen Mittelpunkt zu, die Machtzusam.
mensetzung der Vergangenheit ist verschwunden, sie ist nicht mehr
und kann nicht mehr gegen den nationalen Selbstzweck gewendet
werden.' Das Wiener legitimistenfreunüliche Blatt nennt dies« Red¬
ein« „Verschmelzung des Legitimismus mit der Idee des rein natio-
nalen Kanigstums". Das ist richtig. Aber für di« österreichische»
Legitimisten scheidet damit auch der ungarische König Otto, eben weil
er ganz mit dem Magyarentum verschmolzen ist, von selbst aus allen
Erwägungen aus. Wie sich die Legitimisten mit dieser Tatsache ab>
finden werden?

* Schwerer Antounfall des buraerrländischsn Landes,
hanptmannes. S a n e r b r u n n, 12. Juni . Ein Auto Her
burge-nlä-nötschen LanLesregievuug, in dem LanHeshaupt-
mctrat Rau Hof e r, Nationalrat Pfarrer Gangs- Lanöesrat
Koch und Pfarrer Dr . Michel fuhren, verunglückte badurch»
üaß sich eine Schranös des Lenkrades gelockert hatte, wo¬
durch her Chauffeur die Herrschaft über den Wagen verlor.
Das Auto fuhr gegen einen Baum am Straßenrand und
wurde nahezu zertrümmert. Von den Insassen wurde
am schwersten Lanüesrat Koch verletzt, der Kontusionen am
Kopfe erlitt : LandesHauptmann Rau Hofer kam mit einer
Schwellung des linken Oberarmes Laven- Nationalrat
Gangs erlitt Abschürfungen an beiden Füßen . Pfarrer
Dr. Michel und der Chauffeur blieben unverletzt.

* Kardinal Pisfl und Altkanzler Dr . Seipel in New-
ysrk. Ans N e w y o r k, 11. ö. M., wird gemeldet: .Kar¬
dinal Dr . Pisfl und Altbundeskanzler Dr . Seipel sind
hier eingeiroffen und vom österreichischen Gesandten
Prochnik und den Spitzen der Behörden begrüßt worden.
— Aus Newyork, 12. d. M., meldet die Tel.-Komp.: Die
Teilnehmer am Eucharistischen Kongreß in Chicago sind
unter Führung des päpstlichen Gesandten Bonzano in
Newyork angekommen, wo sie von den katholischen Orga¬
nisationen der Stadt feierlich empfangen wurdet:.

* Die 28.000. Wohnung in Wien. Am -Samstag erfolgte
unter besonderen Feierlichkeiten die GrundsteiuregunH zm
25.000. Wohnung der in Leu letzten Jahren cm-fgeführten
Gemein-bebautem. Die 25.000. Wohnung wird sich in einem
großen Gemeindeban im 21. Bezirk befinden- der an der
Jeüleseerstratze  errichtet , von der Volta-, Minsen-
und Moltkegaffe eiugesHlvffen wird. Dieser Geb Lude kom¬
plex wird 1800 Wohnungen,  mehrere GefchästslokM
etn Postamt und städtische Fürsorgceinrichtuugen enthal¬
ten. Das Wohubauprojekt, dessen Durchführung dem Archi¬
tekten Hubert Getzner  übertragen worden ist, wird daß
größte  sein, das die Gemeinde bisher errichtet hat. Das
Areale, das zur Verbauung kommt, umfaßt 117.000 Qua¬
dratmeter. Be: der Verbauung werden zum erstenmal di«
Prinzipien einer Gartenstadt ange wendet.

* Schwerer Skinnfall eines Wiener Sxortmamtck
Wien,  13. Juni . Der Präsident des ersten Vienna Foo! l
Ball Clubs , Hans Martin Mautne  r, ist im Hoch¬
schwabgebiet mit einer nachgebenden Schneewächte etwa
300 Meter tief a b g e ft ü r z t und blieb mit gebrochenem
Oberarm und schweren Kottttrffonen am Knie und !m
Gesicht liegen. Mautner hatte die Energie, sich zwei Stun¬
den weit bis zur nächsten Hütte fortzuschleppen- wodurch
er dem sicheren Tode des Erfrierens entging.

* Tödliches Autounglück bei Fischamend. Wien,  12 . Jurri. ®t<
stern hat sich ans der Bundesstraße zwischen Schwechat «ck
Fischamend ein schweres Automobilungl-nck ereignet, das den Tot
zweier Personen  zur Folge hatte. Ein Lastauto, das dem
Fi-scha-msuder FuhvwerksunternehmerW e g e l gehörte, sicht von
Schwechat nach Fifchamsnd. Der Wagenlenker Sa-mack wollte ei»
in der gleichen Richtung fahrenden Fuhrwerk Vorfahren,  datm
geriet das Lastauto derart ins Schleudern, daß es in den Straße«-
graben stürzte. Der Chauffeur nnd ein« Mitfahrerin, Frau Swo-
b od a, eine Grünwarenhändlerinaus Fischamend, blieben auf dr:
Stell« tot, während es dem dritten Infassen des Autos, naw«
Fröm -mel,  gelang , sich rechtzeitig durch einen Sprung von bra

| stürzenden Auto in Sicherheit zu bringen.
* Selbstmord einer Wiener Schauspielerin in Berlin.

j Berlin,  13 . Juni . Die 45jährige Schauspielerin Elle«
- N e u st tt d t e r hat sich heute in einem Charlottenburgei
! Hotel mit Beronal vergiftet. Sie konnte seit langem fein
i Engagement finden und sah sich äußerster Not presi-
' gegeben. Ellen Neustäöter war die Gattin des damalige«
; Direktors der Neuen Wiener Bühne, Dr . Emil Geyer

von dem sie allerdings schon seit zwei Jahren geschieh««
war.

* Gegen die Vielredrrei im deutschen Reichstag. Berlin
12. Juni. ReichstagspräjidentL o c b e hat Reformvorschläge für bi«
Führung der Geschäfte und den Ausbau der Plenarsitzungen aus¬
gearbeitet, die er den einzelnen Reichstagsfraktionen zur Begutaf-
tung eingereicht hat. Der Präsident will die Zahl der Voll¬
sitzungen auf das geringste  Maß herabdrücken und auch de«
Umfang  der Sitzungen so viel als möglich verringern. &
will die Debatten dadurch interessanter gestalten, daß er das Wo«
nicht wie bisher den Rednern nach der Stärke der Fraktion erteile«'
sondern möglichst einen Besürmorier mit einem Gegner der bespro¬
chenen Vorlage abmechscln lassen will. Die Redezeit  der einzel¬
nen Abgeordneten soll möglichst verkürzt  werden. Mit Ausnahme
von ganz wichtigen Verhandlungensoll der Redner mit einer hal¬
ben Stunde  Redezeit auskommen.

* Professor Lessing bleibt in Hannover. Berlin,  am
12. Juni . Das „Berliner Tageblatt" erfährt aus Hamw-
ver, daß das .preußische Unterrichtsministerium Professor
Lessing  ausdrücklich bestätigt habe, daß sein Kehraus-
trag für dieses Seutester aufrecht bleibe. Die Hochschule
Hannover sei vom Minister ausdrücklich angewiesen wor¬
den, Professor Lessing wie jeden anderen Dozenten zu
schützen. Der Magistrat  der Stadt Hannover hot
Professor Theodor Lessing aufgefordert, f r e i w i l l i g von
seinem Lehramt zurückzutreten. Lessing hat dies ab ge¬
lehnt . ,

* Aus der Suche nach dem Breslauer kinbermörder. Aus Bres¬
ts  u wird gemeldet: Im Laufe des heutigen Tages wurde unter
Beteiligung der gesamten Bevölkerung eine planmäßige Durchfor¬
schung ganz Breslaus nach dem Mörder der beiden Kinder Feh!«
vorgenommen. Die Aktion stand unter Führung des Leiters de«
Berliner Mordkommission, der zu diesem Zwecke nach Breslau ge¬
kommen ist. Trotz dieser planmäßigen Suche konnte der Mörder
bis jetzt nicht gefunden werde.n. Der Polizei find zahlreiche Mitte'-
lungeii zur Eruierung des Mörders zugegangen, die gegenwärtig
überprüft werden. Der Regierungspräsident hat nunmehr die Bres¬
lauer Sportvereine  aufgefordert, nachts die in der Umgebung
Breslaus liegenden Wälder nach dem Mörder zu durchstreifen. " j
Am Samstag wurde in der Nähe von Nimptfch ein Mann im Alter;
von 20 bis 30 Jahren verhaftet, der an zwei Mädchen im Alter von .
neun Jahren ein Sittlichkeitsverbrechen versucht hatte. Am In«« i
vorher hatte sich in L a n g e n o c Is ein ortsfremder Mann, der an- ,
scheinend mit dem Verhafteten identisch ist, an Kindern vergangen.
Ob der Wüstling der Breslauer SUnbctmürber ist, wird di.' Unter' j
suchung ergeben.
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* Der Muttermord ln Mailand . Aus Mailand,  18 . Juni , wird
genielbet: Der 18jährige Student Renzo P ettine,  der des Mutter¬
mordes verdächtig ist und im Hafen von Defenzano verhaftet wurde,
hat m feinem Verhör ein volles Geständnis  abgelegt . Seine
Aussagen sind aber widersprechend. Einmal behauptet er. er habe
die Mutter mit zwei Männern überrascht und aus diese zwei Re-
oolverschüsse abgeseuert, dann wieder behauptet er. daß er den Ge¬
liebten seiner Mutter niederschießen wollte und dabei aber die Mutter
getroffen habe. Die Tote hat er selb st in den Koffer hinein-
gepreßt.  Später sagt« er wieder, daß es zwei Männer -waren,
die den Leichnam in den Koffer hineingeschafft hätten . Gestern ver¬
sucht« Pettine vom zweiten Stack des Gerichtsgsbäudes sich in d e n
Hof zu stürzen,  wurde aber daran rechtzeitig gehindert.

* verwanzte Eisenbahnwagen zählen nicht gerade zu den Annehm¬
lichkeiten für das reisende Publikum, das jedenfalls gerne darauf
verzichtet, unliebsame „Gäste" von der Reise nach Haus« zu bringen.
Wie das „Pilsener Tagbl." meldet, läuft in den direkten Schnell¬
zügen P r a g — P i l se n — E g e r ein vierachsiger Waggon erster
und zweiter Klasse, der neben den zahlenden Fahrgästen auch gratis-
g 'ende Passagiere—Wanzen—führt.Das Reisen in der Tschecho-mkei scheint daher gerade nicht zu den höchsten Genüssen desens zu gehören.

* Die Schulden des ExsEans . Rom,  12 . Juni . Wie
aus San Remo  berichtet wird, wachsen die Anmeldun¬
gen der Schulden des verstorbenenSultans Mohammed VI.
von Tag zu Tag. Im Namen des Thronfolgers wurde
Prinz Samt mit der Vorbereitung des Leichenbegängnisses
beauftragt. Er erklärte sich bereit, dieses durchzuführen,
unter der Bedingung , daß erst die Schulden bezahlt wer-
den, weil ein Leichenbegängnis begleitet von den Pro¬
testen der Gläubiger  eine Profanation  wäre.

* AMUndsens Konkurs ansgehoben. Zwei wohlhabende
Norweger, der ehemalige Minister G a d e und der
SHtsssreeder C h r i sto p h e r s e n, haben aus der
AmundsenschenKonkursmasse zwei Häuser des Nord-
polfahrers käuflich erworben und Amunösen zum Ge¬
schenk gemacht. Ter vor einigen Monaten über Ammrd-
sen verhängte Konkurs konnte demnach aufgehobenwerden.

MmfrMjfoäKki
Ministerpräsident Held in Innsbruck.

München, 12. Juni . Wie die „Münchner Neuesten
Nachrichten" melden, hat sich Ministerpräsident Dr. Held
heute früh mit mehreren Herren nach Innsbruck  be¬
geben. Es handelt sich um einen freundnachbarlichenBe¬
such bei der Tiroler Landesregierung, mit der auch ver¬
schiedene gemeinsame Verkehrsfragen besprochen werden.
Auch die Frage der A n l e i h e, die noch immer in Schwebe
ist, dürfte zur Sprache gekommen sein. Die Rückkehr des
Ministerpräsidenten Dr. Held nach München erfolgt im
Laufe de^ heutigen Tages.

Am Sonntag hat Dr . H e l d in Begleitung des Landes¬
hauptmanns Dr. Stumpf einen Ausflug  ins Ober¬
inntal gemacht, wo besonders das Serfauser Plateau und
die Gegend von Prutz und Obladis besichtigt wurde.

*

Ankunft des Bnudespräsiderrtenin Innsbruck . Bundes¬
präsident Dr . H a i n i sch ist beute früh um 6 Uhr 4L Min.
in Innsbruck etngetroffen. Nach dem Enrpfange nahm er
ein Frühstück in der Bahnhofrestauration ein und setzte
dann sofort die Fahrt nach Ehrwald  fort.

Personaluachrichieu. Der Bnnöespräsiöent hat dem
Professor i. R . Dr . Gustav Appelt  in Anerkennung
seiner im Ruhestandsverhältnis erworbenen Verdienste
den Titel eines Regierungsrates mtt Nachsicht der Taxe
verliehen.

Entfall des Empfanges im Landhanse. Da der Landes¬
hauptmann am Dienstag den 15. ö. M . sich in der Be¬
gleitung des Bunöespräsidenten Dr . Hai irisch  befindet
und daher von Innsbruck abwsenö ist, entfällt an die¬
sem Tage der übliche Empfang im Lanöhause.

Minister Thaler erkrankt. Minister ,Thaler wurde am
Freitag, während er den Vorsitz in einer im Bundesmiifi-
sterium für Land- und Forstwirtschaft stattfindenden En¬
quete führte, plötzlich unter hohen Fiebererschei¬
nungen  von einem heftigen Unwohlsein befallen. Der
sofort berufene Arzt Dr. Arthur Stadler  stellte eine
akute Erkrankung des Magen - Dar mtraktes (Betu --
lismus ). fest. Minister Thaler, dessen Zustand besorgnis¬
erregend war, befindet sich bereits auf dem Wege der Bes¬
serung.

Unfall des Kommerzialrates Moser. Der bekannte
Bahnhofgastwirt Karl Moser  glitt in der Nacht vom
Samstag zum Sonntag beim Treppenaufgang zu seiner
Wohnung auS, wobei er sich beim Sturz mit der linken
Hand in das Etsengeländer der Stiege verfing, derart,
daß der kleine Finger von der Hand gänzlich abgerissen
wurde. Dr. C a sp e r überführie den Verletzten nach An¬
legung eines Notverbandes in den Zahlstock der chirur-
oischen Klinik.

Auslassung der Forst- und Domänendirektion in Juus-
bruck. Die Forst- und Domäneudirektion in Innsbruck
ist am 1. Juni d. I . aufgelassen worden. Zuschriften,
Eingaben usw. in Angelegenheiten der österreichischen
Bunbesforste, sind von nun an an die zuständige Forst-
verwaltnng zu richten.

Keine Bierpreiserhöhung in Tirol . Die „V.-Z." berich¬
tete am Samstag , daß ab 1. Juli eine Erhöhung des
Bierpreises um acht Groschen pro Liter geplant sei. Wie
uns von zuständiger Stelle mitgeteilt wird, besteht eine
solche Absicht beim Tiroler Brauereiverband nicht. Der
Bierpreis bleibt in Tirol bis auf weiteres unverändert.

Neuschnee und hoher Wafferst-rnd. Im Laufe der heutigen
Nacht ist auf den Höhen wieder Neuschnee gefallen : die
Schneegrenze ist zum Teil bis auf 1300 Meter herimier-
öevückt. — Inn und Sill  führen Hochwasser! der Inn
batte heute früh einen Pegelstand von 2.80 und ist weiter
stark im Steigen begriffen! die Sill , die seit gestern min¬
destens um 80 Zentimeter gestiegen ist, gleicht einem reißen¬
den Wildbach. Beide Flüsse führen Holztrümmer und Ge»
strüpp zutale und die lehmigen Fluten deuten auf Mur-
vräche und Unterwaschungen.

Der Herz-Jesu -Sonntag stand gestern im Zeichen einer
kirchlichen Jubiläumsfeier . Bor 130 Jahren - anno 1796,
verlobten die Stände Tirols in drohender Kriegsgefahr —
durch den Einmarsch, der Franzosen in Südtirol — das
Land in Bozen  dem Herzen Jesu : seither ist alljährlich
der Herz-Jesu -Sonn -tag im Juni dem Gedächtnis dieses
Verlöbnisses gewidmet. Gestern wurde nun dieses Jubi¬
läum besonders feierlich durch Prozessionen  began¬
gen, in allen Pfarren des Innsbrucker Stadtgebietes fan¬
den teils vormittags , teils nachmittags Prozessionen statt,
die von Andächtigen zahlreich besucht waren. Von der
St .-Jakobs -Psarre, von St . Nikolaus - Dreiheiligen - Pradl,
Wilten, Hötfing und Mühlau zogen solche Prozessionen
unter feierlichem Gepränge aus . Für die Schulkinder wer¬
den eigene Prozessionen abgehalten, die Kinder von Drei¬
heiligen und Pradl nahmen an den gestrigen Prozessionen
teil. Auch am kommenden Sonntag , den 20. - s . M ., dem
Tag der Sourmersonnenwende, werden kirchliche Prozessio¬
nen Veranstaltet. Für den gestrigen Abend waren Herz-
Jesu - Höhenseuer  geplant , ans den Hängen der
Nordkette war unter den Seegruben ein Lichterkreuz kurze
Zeit sichtbar, einzelne Feuer waren über die ganzen Hänge
verteilt . Doch die Berge waren durch schwere Nebel ver¬
hängt, die sich allmählich bis ins Tal herab senkten, so daß
die Höhenfeuer nur ganz kurze Zeit und nur teilweise sicht¬
bar wurden. Der Herz-Jesu -Sonntag wurde auch in den
Tiroler Landgemeinden  diesmal besonders feierlich
begangen.

Todesfälle. In Innsbruck  starb im Mer von 16 Jahren
Wilhelm Wreser . — In Oberndorf  ist der Fmanzwach-Ober-
kommissärt>. R. Max Strauß  gestorben- in Saalfelde  n der
Bund es-Telegraphen-Mechcnilk sr Albert N o i st e r n i g g, in Linz
der Drogist Josef Schneider , in Schärding  der Hauptzoll¬
amtsoerwalter i. R. Johann Weiß . — In Wien  sind verschieden:
Der badische Landgerichtsdirektwra. D. Rudolf Schmitt  im 67. Le¬
bensjahr, der Rechnungsdirektor im Fimmzmirrifteriu nt Rudolf
Pa rtisch  und die Südbahnzentralirrspektors-Gattin Hermme Ja-
cobi im 60. Lebensjahr. — In Rodaun  best Wien starb der
Bäckermeister Michael Lausecker,  der Bruder des Hofrates i. R.
Dr. Lausecker in Linz. — In Graz  verschieden: Elisabeth Freifrau
von La za r inj,  geb . Gabe de Massarellos, im 80. Lebensjahr, und
die SSjährige Redakteursrvidve Luis« Ubell, in- Klagenfurt  der
Markt-Lberkomnttssäri. R. Anton Ebernig . — In Göttin gen
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ist im Alter von 54 Jahren der berühmte Vertreter des Staats -,
Derrvalttings. und Völkerrechtes an der Göttinger Universität Pro-
fesior Dr. Julius Hatschek  gestorben . — In Ri - d er - In g e l.
heim  am Rhein ist Prinz Alexander zu Solms - Braunfels
im Alter von 71 Jahren gestorben, eine der markantesten Gestalten
der österreichischen Sportwelt ; er war viele Jahre Präsident des
OesterreichijchsnAutomobilklubs und des Jockeiklubs und vorher
der Dadner Trabrennoereines , der ihm xu Ehrsn ein eigenes
Rennen- dm Prinz ^ olms-Preis , stiftete.

Flugpostveckehr von Innsbruck. Von Montag , 14, Juni , an
wird der Flugpostverkehr  nach der Freien Stadt Danzig
nach Dänemark, England, Holland, Schweden, Lithauen und
Rußland ausgenommen. Das Postamt Innsbruck 2 fertigt von
difem Tage mit dem Postfluge Innsbruck — München
—Berlin,  ab Innsbruck 11.45, Brisfkartenschlüjsenach Danzig 5.
Kopenhagen, London. Amsterdam 1, Rotterdam , Malmö, Kalmar.
Stockholm, Kowno, Smolensk und Moskau ab. Zur Flugpost¬
beförderung mit den genannten Ländern sind vorläufig nur Brief¬
postsendungen aller Art (gewöhnlicheund eingeschriebene), im Der-
kehre mit Danzig, Dänemark, England, Holland und Schweden auch
Zeitungen zugelassen. Ueber die Höhe  der nach den einzelnen Län-
Lern und für die einzelnen Arten von Briefppostsendungen und
Zeitungen zu entrichtenden Flugzuschläge erteilt jedes Postamt
Auskunft.

Außerferner Autos verkehren ab 18. Juni täglich zweimal nach
beiden Richtungen.

6.30 18.— 8 ab Reutte ani  10 .50 21.20
9.50 21.20 Van Innsbruck abA 7.30 18.—

Fahrpreis , einfach, 8 10.—. Fahrkartenvorverkauf im Reisebüro
Hueber, Innsbruck . Boznerplatz 1, Telephon 39: in Reutte , Uhr¬
macher Knittel , Telephon 36. + igi c

Sottozieynrrg: Am 13. Juni wurden in Linz  folgende
Nummern gezogen: 85, 44, 68, 39, 34.

Andreas-Hofer-Abend ln Salzburg . Von dort wird uns berichtet:
Unter der Leitung des Univ.-Prof . Dr. Prast fand am 10. d. M.
im Hotel „Habsburg" ein gemütlicher sehr gut besuchter Andreas-
Hofer-Abend statt. Prof . Dr. P r a st brachte Tiroler Dialekt-Dich¬
tungen zum Bortrag , Inspektor Wallner  erzielte durch seine
Zithervorträge reichen Beifall, Herr Klausner  aus Innsbruck
las eigene Südiiroler Dichtungen. Der Abend verlief in weihevollem
Gedenken an Südtirol in bester Stimmung.

Sommeraufenkhalt für Ruhrlandkinder . Der GroßdeutscheFranen-
verband für Tirol erpicht uns um Aufnahme folgender Mitteilung:
Das Gesundheitsamt der Stadt G e l se n ki r che n a. d. Ruhr be¬
absichtigt, eine beschränkte Zahl von erholungsbedürftigen Kindern
in der Zeit vom 2. bis 31. August zum Sommeraufenthalt nach
Tirol zu bringen. Das städtische Gesundheitsamt in Gelsenkirchen
hat den Großdeutschen Frauenverband in Tirol mit der Vorberei¬
tung dieser Ferienaktion betraut . Der Groß-deutsche Frauenverband
wendet sich daher an kinderliebende Familien von Stadt und Land,
insbesondere an jene hochherzigen Familien , die bereits vor zwei
Jahren Ruhrkinder in Pflege genommen hatten, mit der herzlichen
Bitte, Knaben oder Mädchen bis zum Alter von 16 Jahren für die
genannte Zeit in Pflege zu nehmen. Für die Verpslegskosten wird
ein Beitrag  von 80 8 für  den Monat geleistet, Anmeldungen
wollen bis spätestens 24. Juni an die Geschäftsstelle des Groß,
deutschen Frauenverbandes , Innsbruck, Museumstraße 22, 1. Stock
(Telephon 161), gerichtet werden, wo auch Auskünfte erteilt werden.

Der Treffervcrsand der kariiaslotterie . Der Karitasvcrband teilt
uns mit : Die Lotterieverwaltung hat bis heute über 10.000 Treffer
bereits versendet. Die Versendung ist derartig eingerichtet, daß bei
Reklamationen selbst der kleinsten Treffer nachge wiesen werden -kann,
den der einzelne Gewinner zugesendet erhielt. Auf einigen Wider¬
stand stößt die Verwaltung immer und immer wieder dadurch, daß
die Treffer nicht persönlich ausgefolgt, sondern mit Post zugesandt
werben. Dies hat verschiedene Gründe : An erster Stelle fehlt für
eine Trefserausgabe im Karitashause der Platz. Der Andrang ist in
der ersten Zeit so stark, daß es unmöglich wäre, die Parteien im
Laufe des Tages abzufertigen und müßten manche zwei und drei
Tage warten , bis sie an die Reihe kämen. Gegenwärtig liegen in
der Lotterie-Verwaltung an die 30.000 Lose, deren Verarbeitung,
Uebcrpriifung und Trefferkonstatierung mehrere Wochen Arbeit ver¬
langt. Daß endlich die Treffer rekommandiert versendet werden, ist
ein Ergebnis der vorjährigen Lotterie, bei der sich wohl an die 800

| Gewinner über Nichterhalt der Treffer beklagten, wodurä) der Lot¬

terie ein namhafter Schaden erwuchs. Die Lotterieverwaltung hofft
bis Ende Juli mit dem Versand der Treffer abzuschließenund bittet
bis dort mit etwaigen Reklamationen wegen Nichterhalt der Trester
zuzuwarten.

Makurareife schwäbischer Siudenken. Au Beginn dieses Monats
zogen 27 junge Studenten unter der Führung ihres Direktors und
zweier Professoren zu einer Maturitätsreise in die Tiroler Berge
Ihre Heimat ist das schön«, lieb« Schwabenland und chr Musen-
städtchen Backnang  in der Nähe von Stuttgart . Di« Schilderung
ihres Anstaltsleiters Studiendirektors Bubek,  der ein warmer
Freund unserer Tiroler Heimat ist, hat die für unsere Bergwelt und
unser Volk begeisterten jungen Leutchen hieher gesührt und die Ein¬
drücke, die sie mitgenommen haben, sind denn auch, trotz des schlech¬
ten Wetters , die allerbesten. Ein Rundgang in dem historisch alten
Teile unserer Stadt , die Besichtigung der Hofburg und der Hofkirchr,
des Schlosses Amras und des Rundgemälde-Panoramas an der
Kettenbrücke füllten die kurze Aufenthaltszeit aus . Auf dem Berg
Jfel , der denkwürdigen Tiroler Walstatt, vor dem wuch¬
tigen Standbild unseres Freiheitshelden, haben sie ihre Huldigung
dargebracht: schlicht und einfach, aber ergreifend und in zündender
Rede hat ihr Klassenvorstand, Studienrat Erwin Bastler, den
Mann vom Land Tirol gefeiert und mächtig und weihevoll erklan¬
gen zu dessen Ehren drei Freibeitschöre und das ewig-schöne An»
dreas-Hofcr-Lied. Unserer zerrissenen Heimat gedenkend, für die
deutsche Freiheit und Einigkeit machtvoll begeistert, mit Wehmut im
Herzen, verließen sie die heilige Stätte . Am Abend hatte ich als Gast
die Ehre, eine echte ideale und gemütliche Schwabenrunde kennen
zu lernen. Wohl diszipliniert, aber ohne steifen Zwang, musikalisch
und gesanglich tadellos, riesig sein und gemütlich, gaben sich die
jungen Leute. In die Gemütlichkeit hinein flocht sich auch der Ernst
und der Religionslehrer der Anstalt, Pastor und Studienrat Otto
D e l se r, verstand es meisterhaft, beides in gediegener Weife ver¬
eint zum Ausdruck zu bringen. Er feierte unser schönes Land und
gedachte in rührenden Worten unserer deutschen Stammesbrüder in
Südtirol und begeistert gelobten die jungen Studiosen ihrem Lehrer,
stets der Südtiroler zu gedenken und für deren freies Volkstum zu
wirken. Heitere und ernste Vorträge ans schwäbischen, österreichisckien
und tirolischen Dichtungen wechselten mit kräftigen schönen Stu¬
denten- unb Volksliedern. Der Direktor der Anstalt hat sich ein
großes Verdienst erworben, daß er seine Abiturienten gerade in
unser liebes Tiroler Land geführt hat und wir sind ihm dankbar,
denn wieder wirkt in tirotischem Sinne für unsere Heimat eine
junge Schar begeisterter neuer Freunde — und der Jugend gehört
die Zukunft. Möge ihr der Tag beschieden sein, an dem dar gesamte
geschlossen siedelnde deutsche Volk, frei und einig, jeder Stamm nach
seiner Eigenart , sein großes Vaterland gefunden hat. S.

Beinbrüche. Beim Abladen einer Wagenladung von Wagner»
holz, fiel Samstag einem Lehrling in L e u t a s ch ein Stamm
auf das linke Bein , dieses oberhalb des Küchels brechend. Die
Brüder des Verletzten geleiteten ihn mit der Bahn bis Innsbruck,
woselbst ihn dann der Rettungswagen aufnahm und in die
chirurgische Klinik übersührte . — Eine 46jährige Frau aus
St . Nikolaus  machte Sonntag in Gesellschaft eine kleine
Bergtour auf die südliche Bergkette , auf dent Rückwege trat sie
in ein im moosigen Boden verdecktes Loch, so daß sie den Halt
verlor und stürzte. Die Frau zog sich hiebei eine Unterschcnkel-
fraktur zu. Ihr Mann und die übrigen Teilnehmer der Gesell¬
schaft machten der Verletzten einen Notverband und trugen sie
bis V o l d e r s. Ein Rettungsauto sorgte für die Ilebersührung
in die Wohnung.

Ein ungetreuer Provisionsrersender. In Hall  wurde Karl K o -
p e tzkv aus Ischl verhaftet, der für eine Firma gegen Provision
Dengelzängen abzusetzen hatte. Kopetzky bereiste hauptsächlich das
Obsrinntal (Landeck—Imst ). Er soll seinen Lieferanten um 500 8
geschädigt haben. Mit weiteren 1000 8 Waren , die ihm die Firma
nach Hall nachsandte, hatte Kopetzky kein Glück mehr, da sie noch am
Bahnhof Hall von der Gendarmerie beschlagnahmt wurden, so daß
der Lieferant vor größerem Schaden bewahrt blieb.

Urania Schwoz. Dienstag, den 15. b. M., Lichtbilderoortrag des
Fachlehrers Franz Kater „Die Schweiz und ihre Geschichte" in
der Handelsschule. Beginn 8 Uhr abends.

Ungerechtfertigte Vorwürfe gegen Dr . Karl Köll. Ans
Schwaz schreibt man uns : In Nr. 96, Seite 6, der
„Innsbrucker Nachrichten" vom 24. April 1926 wurde unter
der Aufschrift„Die Anleihe der Stabt Schwaz" unter an¬
derem berichtet, daß Herr Altbürgermeister Ernst Knapp
bei der Gemeindevatssitzungin Schwaz am 19. April 1926
verlangte, daß Herr Dr . Karl Köll  den Provistonsbrief
zurückziehe. In den „Innsbrucker Nachrichten", Nr . 95,
Seite 6, vom 26. April 1926 wurde über den Verlauf einer
grotzöeutschen Versammlung in Schwaz-berichtet und unter
anderem Mitgeteilt, daß Herr Altbürgermeister Ernst
Knapp bet dieser Versammlung behauptet habe, -daß er in
öffentlicher Gemciuderatssitzung den Herrn Dr . Karl
K ö l l einen Verleumder und Lügner genannt habe, sowie
daß arr Herrn Dr . Karl Köll vor einigen Jahren vom Bür¬
germeister f-ür die Vermittlung einer Tarlchensanfna -hme
für die Stadt Schwaz eine Provision von 132,090.060 Kro¬
nen ausbezahlt worden seien. Bei der Gemeindevatssitzung
vom 12. Juni 1926 wurde nunmehr eine Zuschrift des
Herrn AltSürgermeisters Ernst Knapp an den Gemeinde¬
rat der Stadt Schwaz verlesen, aus der hervorgeht, daß sich
Herr Altbürgermeister Ernst Knapp  von der Unrichtig¬
keit dieser obigen Behauptungen überzeugt hat und daher
die gegen Herrn Altbürgermeister Dr . Karl Köll erhobe¬
nen Borwürfe „Verleumder und Lügner", „der Auszah¬
lung einer Provision  von 132,000.009 Kronen" und
-her Beteiligung -an der Provisionssache— Stadtgemeinde
Schwaz" zurücknimmt. In derselben Gemeinderatssitzung
wurde weiter auch eine Zuschrift des Herrn Altbüvgermei-
sters Tr . Karl Köll verlesen, aus der hervorgeht, daß Herr
Dr . Karl Köll niemals die Behauptung ausgestellt bat, daß
die Stadtgemeinde Schwaz dem Herrn Altbürgermeister
Ernst Knapp ein altes Auto gekauft habe. Diese Behaup¬
tung wäre auch unrichtig. Gleichzeitig bestätigt Herr Dr.
Karl Köll in dieser Zuschrift, daß zur Zeit, als er als Bür¬
germeister der Stadt Schwaz die Genreind-eagenden über¬
nommen habe, eine Revision der Gemeindekassa stattge¬
funden bat, die die vollständige Ordnung der finanziellen
Gebarung der Gemeinde während der 17 Amtslahre de-s
Altbürgermeisters Ernst Knapp ergab.

nch Tschenett.  1900 in Holl i. T. geboren. Korbstechter.
Korp-rverletzung; in St . Johann  i . T. Andreas Matz , 1901"
Muystelden geboren. Hlstsarbeiter, wegen Diebstahls und Bette
bereits dreimal vorbestraft: von der Stadtpolizei Kufstein: Hu
F a e, 1901 m München geboren, Hilfsarbeiter , weil er vom lk
zirksgenchte Kufstein wegen Diebstahls gesucht war : in Reut
Karl Groß köpf,  1900 in Kagran geboren, Schuhmacher, wea
«tampigliendiebsiahls der Gemeinde Nasiereith. Weaen Lar
treicherei. Bettels und Ausweislofigkeit wurden verhaftet: vc

Gendarmerisposten Innsbruck. Weer. Schwoz, St . Johann i.
|e eins, Imst zwei und Hötting drei Personen.

Gcmemderaissihung in Kitzbühel. Die Stadtqemcinde Kitzbühel
Iveltz wie uns von dort berichtet wird, am 1L Juni , unter dem
Vorsitze des Bürgermeisters Hans Hirnsberger  eine ordentliche
vemeinderatsschung ab. Vor Eingehen in bie Taaesordnuna bielt
der Bürgermeister dem kürzlich in der Klinik in Innsbruck verstor.
denen Altgemeinderat und Drechjlcrmeistcr Karl S ckn e p s euren
warn , empfundenen Nachruf, er bracht« ihm für seine verdienst.
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cnlk Tätigkeit im (Sememfccrate den besten Dank zum Ausdrucke
und der Gememderat erhob sich zum Zeichen der Trauer und Dank¬
barkeit von den Sitzen. Mehrere vorgslegens A r m e n u n t e r -
Nutzungen  wurden den Anträgen des Unterausschusses gemäß
aer Erledigung zugesüyrt; der VchPflegskostenbeitragim « tadtjpiial
für aufzunehmende Kranke wurde mit 8 4.20 festgesetzt und die 'Ab¬
rechnung über das Wohltatigkeitskonzsrt der „Woikenfteiner" aus
Innsbruck mit Befriedigung zur Kenntnis genommen und durch
den Armenreferenten Gemeinderat Wimmer  der Frau Bürger¬
meister Hirnsberger für dos ganz besondere Entgegenkommen durch
äußerst billige Verpflegung und Dequartierung der „Wolkensteiner"-
Sängcrvereinigung . wodurch dem Armensonds ein so namhafter
Betrag .zugeführt werden konnte, sowie auch dein Herrn Bürger¬
meister für die Gewinnung der „Wolkensteiner" und die so möglich
gewordene Veranstaltung des Wohltätigkoitskonzertss der üeste
Dank ausgesprochen. — Spitalreferent Gemeinderal W i m m e r
berichtete, daß zur Renovierung der « pitalkirche  verschiedene
Pcioarspenden cingelaufen seien; er beantragte, daß die Stadlge-
meinde das notwendige Material , wie Kalk, Sand . Rüirholz ujw.
und die städtischen Zimmcrleute beistellen wolle, was angenommen
wurde. — Beim Finanzreferat  wurde die vom Gemeinde-
rot Di mai neu zusammengestellte Durchrechnung der Gebolts-
bezüge und Pensionsregelung der städtischen'Angestellten nach Vor¬
lage und Beratung angenommen und der Bericht des Vorsitzenden
über kommissionelle Begehung. Verhandlungen und geforderte Bei-
tragsleistung über bau projektierten Ausbau der Br ixe »,
talerstraße  van Wörgl bis Kitzbühsl ohne weitere Beschluß¬
fassung zur Kenntnis genommen. Der Vorsitzende berichtete über
die stattgefiindenen Verhandlungen wegen des Ankaufes eines Teiles
der Streifalpe,  anschließend an die Ehrenbachalpe, daß der
Kauf einen für die Gemeinde günstigen 'Abschluß gefunden habe. Er
brachte die Verkaufsabrcde, zugleich Verkaufsvertrag, zur Verlesung
und dein Antrag auf Kaufdurchführung wurde einhellig zugestinimt
und die eheste Durchführung der Parzellierung dieses Grundes , so¬
wie überhaupt der Gründe am Hahnenkamm, beschlossen. — Dem
Jugendfürsorgsverein  wurde für das Jahr 1026 wieder
eine Spende von 100 8 zugcfprochen und die Bcibehaliung bezw.
Selbsterholtuna der vom Landesschulrate zum Abbau angeordneten
achten Volksfchulklasse im Einverständnis mit der Landgemeinde be¬
schlossen. Zur notwendigen Beschaffung von neuen Räumlichkeiten
für die S ä u g l i n g s f ü r s o r g e wurde beschlossen, diese im Par-
terre des neuen Gebäudes der freiwilligen Rettungsabteilung nach
Tunlichkeit unterzubringen . — Beim Zutreffen der gesetzlichen Be¬
stimmungen wurden in den Heimatsoerband  der Stadt Kitz¬
bühel ausgenommen: Wiiwe Maria Mihailic,  Fremdenpensions-
befitzerin, früher zuständig nach Ried in Oberösterreich, und Roth-
burga V ä t t e r, Köchin, früher zuständig nach Aurach. — Unter
Punkt „VerschiedeneGesuche" wurde der Einsiedelwirtschaftpächterin
Frl . Agnes Gaßner  die Aufstellung van zwei Reklametafeln; dem
Seeresiourationspächter Franz s tra ß er die Ueberlassnng van 20
der Gemeinde gehörigen Sitzbänken und eines Krämerstandes für
den Sommer ; dem Dicnstmonn und Piakateur Benno Falter¬
bauer  die Anbringung von zwei großen Anschlagtafeln im Sinne
des Ansuchens bewilligt und den Vorschlägen des Heimatschntzaus-
schusses bezüglich Anbringung von Plokatierungstafeln im Stadt¬
gebiete im Prinzips zugejtimmt. — Rach Verlesung und Genehmi¬
gung des Vertrages über den Grundverkauf  auf dem H ah¬
ne  n ka m m an Dr. Julius B u e b aus Berlin wurden einige An¬
träge des Elektro-Berwaltungsrates zum Beschlüsse erhoben und der
Antrag des Dizebiirgermeifters Tagwerker,  den «Lchwarzadler-
wirt Michael A. M mjr zur Instandsetzung und OffenhaltnnZ des
Jnteressentschafts-Fußweges von der Bahnhvfftraß« bis zum Fried¬
hof zu beauftragen, angenommen.

Ein Avis Äst Rafsercith «srSraunt . Wie uns aus I m st
gemeNet wirb . verbrannte Heftern vor Naffeveich ein Wer
den Fernpaß kommBN'des ausländisches Auto . Die In¬
sassen kamen ohne Schaden davon , das Auto ist aber voll¬
ständig verbrannt.

Belobenfre AnerLennnng für Lebensrettnug . Die Ar¬
beiter des Brückenbaues in L e ch- A f cha u Ferdinand
Jonas,  Johann F u chs urrö Josef Mahr  haben am
27.  Mai . I. I . den Dtalerlehrlmg Siegfried Schletterer
aus Mdönchen, der sich aus unglücklicher Liebe in den ge¬
rade an dieser Stelle sehr reißenden Lech gestürzt batte,
mit eigener Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens ge¬
rettet . Dafür hat ihnen der Landeshauptmann von Tirol
durch die Brzirkshauptmannschaft Reutte die schriftliche
belobende Anerkennung ausdrücken lassen.

Schüleranfrrahure am Lienzer Gymnasium. Die Aus-
naßmsprüfnng in die erste Klasse, bestehend in schriftlichen
nnd mündlichen Prüfungen aus der deutschen Sprache
und dem Rechnen , beginnt am 6. Juli um 10 Uhr und
wird bei den Schülern aus Lienz am 7. Juli , bei den
auswärtigen , wenn möglich, am 6. Juli beendet.

Eine gesunde Gemeinde. Aus Schlaiten  im Jseltale
wird geschrieben: Am 16. Juni wird es Jahrzelt , daß
hier die letzte Person , Johann Plattner  von Göriach,
gestorben ist. Während die Grippe im letzten Frühjahre
in den Nachbargemeinderr , besonders in Ainet , viele
Todesopfer gefordert Hai, ist unsere Gemeinde seit Jah¬
resfrist zwar nicht von diesem Gespenst, wohl aber vom
Sensenmann verschont geblieben.

Veränderungen im höheren Finanzdienst in Vorarlberg.
Aus Bregenz  wird uns geschrieben: Hofrat Otto (Rit¬
ter von) Koepf,  Vorstand der Bezirkssteucrbehövde in
Bregenz,  wird mit 1. Juli zum BnndeAfinanzamt für
Vorarlberg in Feldkirch  versetzt . Er wird dort das
Departement I für direkte Steuern WerMehmen. Als sein
Nachfolger wurde Finanzrat Dr . Richard Briem  der
Bezirkssteuerbehövöe Bregenz bestimmt.

Volksbewegung in Bregenz . Im Bereich des Sprengels
der katholischen Stadtpsarre Bregenz waren im Mai zu
verzeichnen : 13 Geburten ^26 Todesfälle und eine Trauung.

Schachturnier Feldkirch—Lindau. Aus Bregenz
schreibt man : Das in der vorigen Woche in L i n d a u statt-
gefnndene Städteiuvnier zwischen dem Schachklub
Lindau  und der Schachvereinigung Feldkirch  endigte
mit einem Sieg von 8 : 12 Punkten für die Schachvereini«
gung Feldkirch.

Beim Biehtreiben verunglückt. Aus Bregenz schreibt
man uns : Der Bankbeamte der Agrarbank in Bregenz,
Aiftrm T h u r n h e t  r, war am 10. dö. M . bei einem Breh-
triebe auf der Straße zwischen Andelsbuch und Bezau
behilflich, Eine Kuh, die die bergseitige Stvaßenböschung
binaufstieg , ruischte aus dem durchweichten Boden aus und
fiel aus Thurnber . Dieser erlitt im Sturz einen kompli¬
zierten Bruch d c slinken Unter  s chenk «l  s . Uelrer
ärztliche Anordnung wurde er in das Spital nach Dorn¬
birn transportiert.

Flucht eines Vorhofleien über die bayerische Grenze. Aus Bre¬
genz  wird berichtet: Bor einigen Tagen wurde der ledige Gipser
Adolf Maurer  in Hörbranz wegen Gewalttätigkeit verhaftet. Ob-
wohl er geschlossen war , ergriff er während des Transportes die
Flucht und im Eiltempo gings dem Flußbett der Leiblach, dem
Grenzbache zwischen Vorarlberg und Bayern , zu. Ein Satz und
Maurer stand bis über di« Schultern in der hoch ged enden Leiblach.
Roch einer Weile hotte er zum Staunen seiner Verfolger das Ufer

und den bayerischen Boden erreicht. Wohl oder übel mußten seine I
Verfolger nach Hörbranz zurück. Maurer aber spielte den anstän- I
fügen Mann und schickte am folgenden Tag «chließkettc  nebst i
Schloß  nach Hörbranz zurück.'

Verlängerung der Schußzci! für Hirschwild in Vorarlberg . Aus
Bregenz  wird uns initgsteilt : Der von der Vorarlberger Landes¬
regierung jüngst erlassenen Verordnung betreff Schuß- und « chon-
vorschristen in der Jagd wird großes Interesse ciügegengebracht,
weil für das weibliche Hirschwild, das bei zahlreichen» Austreten
sowohl die Jagd , wie die Landwirtschaft schädigend beeinflußt, di«
Echußzeit verlängert wurde. Nach Aussage von Sachverständigen
besteht derzeit zwischen den Beständen 'des männlichen und weib¬
lichen Rotwildes in Vorarlberg ein ganz ungewöhnliches Mißver¬
hältnis (1:8 anstatt durchschnittlich1:2), dar naturgemäß nicht nur
die Degenerierung dieser schönen Wildart , sondern bei späteren
Jagdvergebungen auch ungünstige Auswirkungen für die Grund-
besitzer zur Folge haben würde, weshalb die B c r l ä n g e r u n g
der S chu ß z e i t um vier Wochen für alte und gelte Tier« mit
gleicher Verminderung desselben für das mänliche Rotwild als die ge¬
eignetste Maßnahme eines Ausgleiches und zur Erhaltung eines
normalen Wtldstandes in Vorarlberg zum Vorteile der Jagd und
der landwirtschaftlichenInteressen erkannt wird.

Durch den f)uffdt!ag eines Pferdes verunglücktes Sind. Wie aus
Bregenz  berichtet wird, ereignete sich am Donnerstag in M e l l a u
ein schweres Unglück. Als die" neunjährige Tochter des Landwirtes
Leopold Felder,  dis vor dem Haufe spielte, längere Zeit nicht in
die Stube kam, hielt man Nachschau und fand das Kind bewußtlos
im Grafe liegen. Der Arzt konstatierte einen schweren Bruch der
Schädelbasis, konnte sich ober die Ursache der Verletzung nicht er¬
klären. Es stellte sich heraus , daß das Mädchen dem vor dem Haus«
stehende» unbeaufsichtigten Pferde zu nahe gekommen war und
einen Husichlag erhalten hatte. Das Kind wurde sogleich in das
Stadtspital nach Bregenz überführt, doch ist es zweifelhast, ob es
mit den, Leben davonkommt. Dem vom Unglück betroffenen, mit
Kindern reich gesegneten Vater starb erst vor Jahren die Frau , dann
verlor er bei einem Unglück einige Finger der Hand und im letzten
Jahr starben ihm zu gleicher Zeit zwei Kinder.

Rückstellung eines römischen Meilensteines aus dem Ferdinandeum
an glatten . Man schreibt uns : Sonntag , 6. ds„ hat in Jnnichen eine
kleine Feier anläßlich der Ausstellung eines römischen Meilensteines
stattgefunden, der von Italien reklamiert und aus seinem bisherigen
Aufenthalte ini Ferdinandeum zurückgestelltworden mar. Es han¬
delt sich um dei» aus der Zeit des Kaisers Gordianus (238 bis 244)
stammenden Stein , der nach Roschmann zwischen Niederdorf und
Toblach bei der Landstraße unweit der Gratscher Brücke gefunden
worden war — nach Huber „Das alte Agunt" westwärts von Jn-
rnchen, nicht ferne von der heutigen Poststation Niederdorf. Die
Jnnichener selber sagen, der sie in sei früher beim „Fuchsenkreuzl",
das halbwegs zwilchen Jnnichen und Toblach steht, also weit von
der Grotscher Brücke, gestanden. Er war dann an dem Eingang zum
Friedhof von Jnnichen gestellt und später an das Museum nach
Innsbruck abgeliefert worden, während man in Jnnichen eine Nach¬
bildung ausstellte, die außerhalb des Friedhofes stand, nun aber ent¬
fernt worden ist. Der stein bezeichnet in sehr undeutlicher Weise
die Entfernung von Agunt, die von den Gelehrten bald mit 41,
dann mit 42 und 43 römischen Meilen gelesen wurde, je nachdem
es in den Kram ihrer Berechnungen paßt«. Nun ist der alte Stein
neben der Pfarrkirche abseits vom Hauptplatze von Jnnichen aus¬
gestellt und am Sonntag von der lokalen Behörde, dem Podestä
von Jnnichen mit einer feierlichen Ansprache übernommen worden.
Eine Marinortofel am Fuße des Steines besagt durch ihre Inschrift,
daß die Römer bei ihrer Welteroberung einst den Stein setzten und
daß er nun zurückgedracht wurde. Die Nachahmung des Steines soll
ins Ferdinandeum gekommen fein.

Die Prämien für „gute Italieni fchkenrr int sie". Wie be¬
richtet, wird die italienische Regierung an jene SüLtiroler
Studenten , die „gute Fortschritte in der Erlernung der ita¬
lienischen L -.' rache" machen, silberne und bronzene Medail¬
len verleihen . Die Medaille trägt aus ihrer Vorderseite
das Bildnis Dantes  und aus der Rückseite ein Schild
auf ein Liktorenbtmöel gestützt, mit der Inschrift : Benito
Mussolini den Jünglingen des Oberetsch, als reine
Hüter (!) des italienischen Idioms ."

Diebstahl in der Bszner Pfarrkirche . Am Freitag nach¬
mittags zwischen 3 und 5 Uhr wurde das Spitzentuch
vom Kredenzttsche am Hochaltar der Pfarrkirche entwendet.

Bo « den Berg - nnd Jochstraßen in Sitdtirol . Die Frem¬
denverkehrskommission Bozen  teilt mit : Alle Straßen
erster Klasse sind fahrbar mit Ausnahme des Jaufen-
und Tonalepasses sowie der Stilfserjochstraßc . Für diese
ist es vorläufig unmöglich , die Zeit der Eröffnung vor¬
auszusagen . Vorläufig sind auch noch das Gröbner - und
Sellajoch versperrt ) wenn die schöne Witterung anhäli,
dürften diese Straßen demnächst fahrbar werden . Die
Eggentalerstratze und jene von Pinzolo nach Madonna
di CampWio sind nunmehr wieder fahrbar.

Schwere Bluttat in Siiötirol . Ans L e i f e r s wird dem
„Volksblatt " gemeldet : Als am Donnerstag die Brüder
Candido und Jnnocenz Andreatta,  wohnhaft in Lei¬
fers , von der Arbeit heimkehrten , fanden sie den Haus¬
gang zu ihrer Wohnung von einer Nähmaschine verstellt.
Dieses Hindernis erzürnte sie dermaßen , daß sie laut zn
schimpfen anfingen , worauf aus der Nachbarwohnung der
46jährige Eisenbahner Josef Zucchelli  herauskam.
Dieser versuchte, die beiden zu beruhigen und sagte, daß
noch Platz genug zum Borbetkommen da sei. Jnnocenz
Andreatta wollte ihm als Antwort eine Maulschelle ver¬
setzen, die aber nicht traf . Zucchelli versetzte seinerseits
dem Angreifer einen Faustschlag ins Gesicht, so daß er
aus der Nase blutete und auch andere Verletzungen öa-
vontrug . In diesem Augenblick griff der andere Bruder,
Candido Andreatta , der bisher sich am Streite nicht be¬
teiligt hatte , ein . Er zog sein Rebmesser aus der Tasche
und führte einen Schlag gegen Zucchelli , der ihn an der
linken Schläfe schwer verletzte.  Es liegt Bruch
der Schäöeldecke mit Gehirnerschütterung vor . Ein zweiter
Schlag mit dem Rebmesser verwundete den kleinen Sohn
des Zucchelli , der auf das Geschrei herbeigeeilt war , leicht
am Kopfe. Der Verletzte wurde eilends in das Spital
nach Bozen überführt, - sein Zustand erscheint lebens¬
gefährlich.

Der Merauer städtische Voranschlag für 1923 endete mit
einem Geschäftsüberschuß Großmerans von 1,220.593 Lire.
Die Betriebsbilanz 1924 weist auf : Barer Eingang:
7.738.023.66 Lire , barer Abgang 8,760.659.32 Lire , sowie
ein .Kassadefizit  am 81. Dezember 1924 von
1.022.635.66 Lire . Bemerkt wird , daß dieses Kassadefizit
auf den Umstand zurückzuführen ist, daß nahezu alle Ge-
memöeabgaben für 1924 erst im Jahre 1926 zur Ein¬
hebung der Exekutionsabteilung übergeben wurden . Auch
die Bilanz 1925 ist fertig ; es fehlt ihr nur die Abrech¬
nung der Etschwerke pro 1925.

Die Muttergrittos im Baumstamm . Ans Meran  wird
uns berichtet : Als man am 11. d. Nk. eine in der Um¬
gebung des Kurortes gefällte Erle zu Brennholz schnitt,
zeigte sich unerwartet und überraschend im Stammgner-

schnitt in dunkelbranner , fast schwarzer Zeichnung ein
Ndnttergottesbildnis in Barockmnster , die Himmelskönt-
giu mit Krone und Spitzenmantille , ihr gegenüber klein
der Kopf des Jesukindleins . Das ganze Bildnis ähnelt
der sogenannten schwarzen Mnttergottes von Czenstochau.
Die Zeichnuttgswahrnehmung läßt sich durch etwa einen
Meter des Stämmchens von zirka 10.3 Zentimeter ver¬
folgen . Zuerst , näher den Wurzeln , verdichten sich Striche
und Punkte zu Blätterzeichnungen , aus denen man
Eichenlaub zn erkennen vermeint , dann schält sich tat¬
sächlich in seiner Zeichnung sogar auch bezüglich des Ge-
sichtchens, das Muttergottes -Porträt heraus , das airf bei¬
derseitig vier Abschnitten von zirka 8X  Zentimeter Dicke
gut zu beobachten ist, sich bann allmählich in ein Tierbilb
(Hund ) verändert , um langsam aber stetig sich zu ver¬
lieren und als Zeichnung irgend welcher Linienführung
wieder zu verschwinden . Das Naiurspiel wird bewundert.

AnfseHenerregenbe Berhaftnng . Aus Meran  wird
unter dem 11. ö. M . berichtet : Auf Veranlassung des
Untersuchungsrichters wurde gestern der in den hiesigen
Gesellschaftskreisen bekannte englische Offizier Cal . Ho ö g-
fon sowie die Herren Franz Fischer  und Martin
Schanderl  auf die Meraner Prätur vorgeladen und
in Haft genommen.

Innsbrucker Arania.
Dorverkmif in der Ausstellung des Tiroler Gewcrbrbundcs „Taxishoj"
vonS bis Xt Ahr und von3 bis 6 Uhr. Maria-Thercflcn-öiraße 45.

Das rlikoholverbok in Amerika — Einsilhrungsursochen und Aus¬
wirkung. Donnerstag , den 17. Juni (8 Uhr), im Ciaudiasaal, Bor¬
trag des Herrn Dr. Franz  P f i st e r. — Eintritt für Mitglieder
8 —.80 (Richimitglieder 8 1.20).

Konzert Leo Slczak. Die Konzertdirektion Edgar Lewis hat sich
in der Absicht, den, Mittelstände den Besuch der von ihr ver-
anstalteten Konzerte zu ermöglichen, in dankenswerter Weise be¬
reit erklärt, den Urania -Mitgliedern eine Anzahl von Sitzen zum
außerordenttich billigen Preise von 8 3.— sür den Platz zur Per-
fügung zu stellen. Diese BegünstiAUNg tritt erstmalig bei dem am
2. Juli im großen Stadtsaale stattfindenden Konzert Leo Slezak in
Kraft . Dia Karten sind bei der Borverkaufsstelle der Urania im
Taxishos bis 20. d. M. anzusprschen und vom 21. bis 23. Juni
beziehbar; an diesem Tage nicht behobene Karten gehen an die
genannte Konzertdirektion zurück.

Benäht die Urania -Leihbücherei! Nicht Monaisabonnemcnt , son-
sondern sür ein 14 Tage entlehntes Buch 10 g.  ft - M 257

Die Transvortfiüge der Lufl-HonsL.
Freitag abends hat ein Flugzeug der Luft -Hansa , das

von Major S t o i s a v l j e v t c geführt wurde , das S o l-
steinhaus  angeflogen und dortselbst Kohle abgelassen.

Im Laufe dieser Woche wird die Peter - AniH-
Hütte  dauernd augeslogen , um Baumatrialtransporte für
einen Bau dortselbst heranzubringen . Der für gestern
vormittags geplante P a t s che r ko f e l f l u g mrrtzte infolge
des starken Föhnsturmes unterbleiben.

Aulozrr.sammenftsß bei KrcmebrtLeu. .
Gestern , nachmittags gegen halb 4 Uhr ereignete sich ans

der Bundesstraße bei Kranebitten ein Zusammenstoß zwi¬
schen einem englischen  und einem amerikanischen
Auto . Beide Auws wurden schwer beschädigt und eine
Insassin des amerikanischen Antos erlitt nicht nnbedeu-
tewde Verletzungen . Sie wurde von einem Privatanto
in Las Hotel „Tirol " gebracht, lieber Len Unfall erfahren
wir noch folgsn-de Einzelheiten:

ObevhaSb Kranebitten wollte der Chausferrr des ameri¬
kanischen Wagens dem Auto des Herrn Fritz Holz  h a uv
m c r Vorfahren . Zu gleicher Zeit kam auf der Straße von
Zirl hermiter ein englisches Automobil . Durch das Vor¬
fahren war der Amerikaner , der in die österreichischen
Fahrvorfchriften nicht so eingefahren ist, irre geworden . Er
wollte im letzten Augenblick seinen Wagen nach rechts rei¬
ßen, um einen Zusammenstoß zu verhindern . Der Eng¬
länder lenkte jedoch seinen Wagen ebenfalls nach rechts und
im nächsten Augenblick war das Uuglück geschehen. Glück¬
licherweise sind die Insassen .der beiden Automobile nicht
erheblich verletzt worden , nur eine amerikanische Dame er¬
litt , wie bereits erwähnt , einige Verletzungen . Der Mta te-
r i a lsch a den hingegen ist be de nte n d.

Buflaffurrg eines SchneNzugpaares auf der
Brennerstrecke.

Wien . 12. Juni . (Priv .) Zu den 'Neuerungen im Bundes-
baynverkehre teilte gestern der Betriebsinspektor Sedlok
mit , daß ans der Brennerstrecke Las Schnellzngspaar D 265
und i) 266 eingestellt und daß die Schnellzüge o 77 und
78, die die Verbindung mit dem Rheinland über Lindau
aufrechterhalten , auch Heuer im Sommer verkehren werden.
Ferner wird der Arlberg -Expreß weiter beschleunigt, so daß
er den Anschluß an D261 (wodurch eine günstige Verbin¬
dung London —Paris —Meran hergestellt ist) erreichen
wird . Auch auf den anderen Strecken gibt es zahlreiche
Veränderungen . Die Tiroler sind mit dem kommeuSen
Fahrplan naturgemäß nicht zufrieden , da infolge der all¬
gemeinen Wirtschaftskrise der Schncllzugsverkehr in Tirol
durch die Einstellung eines SchvellzugspoareS eingLsösränft
wird,

Me Errrchümg der Luftverkehrslmre
MÄKchen—Mmland—Aom.

Der Direktor der Süddeutschen Lufthansa , Major
H a i I e r, veröffentlicht in der „Berkehrstechnischett
Woche" eine Studie Wer den zu errichtenden Alpen¬
flugverkehr  zwischen Deutschland und Ita¬
lien.  In technischer Hinsicht vertritt Hailer die Aon
oft vorgebrachten Ansichten: Verwendung mehrmotoriger
Großflugzeuge , Ausbau des Wetterdienstes , Verfeme-
ruug der Vorhinstrnmente , Flug in großer Höhe. Aus¬
schluß jeder Zwischenlandung iMcrhalb des Alpen¬
gebietes usm
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Was Sie Linienführung her Alvenflug-
routen anbelangt, steht Hailer deren vier vor, nämlich
Sie beiden westlichen Routen von Lausanne und Zürich
nach der Metropole Mailand , das östliche Projekt Wien—
Klagenfurt—Trieft und endlich als letzte und für uns
Wichtigste Alpen st recke,  die wohl als einzige den
Namen einer „Zentral-  Alpenstrecke« verdient, romint
Sie Strecke München—Mailand —Rom in Betracht.

Hierzu führt Harter weiterhin aus : «.Ihre Linienführung
in Italien ist noch nicht festgelegt und kann beliebig er»
folgen. Vielleicht lohnt sich der Umweg  über Genna,
da hier fast die gesamte siidamerikanische Post für Mittel-
Md Osteuropa sich sammelt und ihre Luftbsförherung einen
großen Zeitgewinn erzielen würde. Vielleicht wird sie aber
«ich als BrennerItnte  über Verona — Florenz
geführt. Die Durchs ü h r u n g der Strecke München-
Rom ist vom Reichs v er kehrsmintste rtu m dem
Süddeutschen Aero - Lloyd  Wertragen worden, der
schon seit geraumer Zeit mit den Vorbereitungen der
Durchführung beschäftigt ist. Politisch  stehen die Aus¬
sichten günstig,  sobald die Verträge von Locarno in die
Tat umgesetzt werden, wobei von den Alliierten der deut¬
schen Handelslnftfahrt wesentliche Erleichterungen zugesagt
sind . . . Wir beabsichtigen bei einer Streckenführung
München—Mailand den

Weg Wer das Jnntal , das Oberengadin und den Comerses
zu nehmen . . ." Soweit Hailer. Nach anderen, aus guter
Quelle stammenden Informationen hoffen die Deutschen
schon im Laufe der ö i e s j ä h r i g e n F l u g s a i s o n eine
größere Reihe von BersuchKflügen  zwischen Mün¬
chen und Mailand öurchznführen, und zwar werden sie
dafür das neue viermotorige Großflugzeug der
lldet - Werke  in München verwenden, das seine erfolg¬
reichen Probeflüge bereits begonnen hat. Nach den bis¬
herigen, allerdings nicht offiziell bestätigten Projekten für
das deutsche Lustnetz wird München eine Reihe vorzüglicher
direkter Verbindungen nach dem Norden (Hamburg, Dort¬
mund. Berlin ) erhalten, so daß eine spätere Fortsetzung
Wer die Alpen nach dem Süden aus der Hand liegt.

Autonomie für Südkirol?
Ein vayerffcher Vorschlag.

Die föderalistisch-grotzdeutsche Wochenschrift„Bayerische
Umschau" (München), das Organ der vaterländischen
Bewegung in Bayern , brachte in ihrer 22. Folge den
Aussatz eines deutschen Diplomaten über die Verteidi¬
gung der B r e n n e r g r e n z e, als eine Antwort auf die
bezüglichen Aeußcrnngen Mussolinis in seiner letzten
Zeuatsrede. Der deutsche Diplomat rotes eindringlich
darauf hin, daß Italien es selbst in der Hand habe, eine
Garantie  für die Brennergrenze zu schaffen, wenn
cs für Südtirol kulturelle Autonomie  gewähre.
Der Aussatz schließt:

„Ob Anschluß oder Nichtanschluß, ist für Italien ganz
gleichgültig. Auch der jüngste Lehrling des Faschismus
darf und muß wissen, daß heute schon an der Brenner¬
grenze nicht etwa nur Norötiroter oder Oesterreicher
stehen würden, wenn es gälte, diese Grenze gegen eine
Invasion zu verteidigen, sondern auch die. Bayern und
die übrigen Reichsdeutschen. Für diesen Notpfahl haben
die Grenzpfähle bei Kufstein und Scharnitz  jede
Bedeuiung verloren. Wir wollen aber tsrtius gaudeas
Nicht das Schauspiel bieten, daß wir an unserer wittel-
karen Grenze Hüven und drüben mit geladenem Revolver
auf- und abgehen. Wir wollen uns ü Üe r die Grenze
hinweg die Hände reichen!  Es ist an der Zeit ."

Wie der „B . U." ans Rom gemeldet wird, ist der Ar¬
tikel von der offiziösen italienischen Presse bereits a nf-
gegrisfcn  und in der Umgebung Mussolinis , wo man
den Verfasser zu kennen glaubt, zum Gegenstand nicht
unfreundlicher Besprechungen genommen
worden. Man beabsichtigt, an gleicher Stelle ans die An¬

-t„ ^ , . »»»,.
Seine Pflicht erkennen und tun. dar ist dieHaupffach«.

! Friedrich der Große . !

Sic StcmJe.
Von Henri Barbusse.

Autorisierte Ilebersetzung von I . Ä.
„Me Frauen gleichen sich", sagte Simeon.
.„Wenn schon! , erwiderte Benedikt, „wir können sie ja doch

nicht verstehen."
„Wir sind keine einzige zu verstehen fähig: niemals. Zwischen

ihnen und uns besteht in Wirklichkeit kein gemeinsamer Mahstab.
Ihr Verstand, ihre Logik hat mit der unseren nichts gemein.
Folglich. . ."

„Da Hilst lein Kopfichüttcln, mein Alter. Es ifl so. Ich will
er dir beweisen, wenn du es wünscht. Wie töricht und abgeschmackt
von Anfang bis Ende ist die Geschichte meiner Liebe zu der kleinen
Italienerin, von deren Erscheinung — eines Abends am Ufer des
vrtasees — ein Glitzern und Leuchten auf mich herüberstrahlte.
Wenn du wüßtest . . .
ZDeiß Gott ! Ein Glanz ging von ihr aus , als sie bei sinkender
Sonne mit ihrem kupferfarbigen haar , dem Goldton ihres Ge¬
sichtes, in einem reuen Kleide, wenige Schritte von mir unter dem
Spitzbogen des Hauses stand.

Ich — der junge Romantiker mit dem blonden Dartanflug , schritt,
«inen weiten Mantel gehüllt, vorüber, und die Vision hielt

"ich fest. Obwohl meine Reise erst beginnen sollte, vermochte ich
Mch doch von diesem Punkte der Welt nicht zu trennen, wo sich mir
o>t Schönheit dieses Geschöpfes göttlich enthüllte. Hemmungslos
ichsrließ ich mich der Schwärmerei für diese Fremde, die da in den>
hause mit dem Spitzbogen unter den: Schutze einer alten, ver¬
drießlichen Tante in Trauerkleidung lebte.

Von heftiger Liebe ergriffen, versuchte ich mit allen Mitteln,
shre Aufmerksamkeitauf mich zu ziehen, sie für meine Person zu
mteressieren. Aber die Leidenschaft ist keine ansteckende Krankheit,
«ehr schnell wurde es mir klar, daß ich für sie kein Ideal bedeutete,
«re suchte sichtlich ein Zusammentreffen zu vermeiden. Wenn ein
Ausweichen ihr unmöglich war , unterdrückte sie mühsam die Zeichen
uer Ungeduld, der Verstimmung; sic antwortete dann dem Blitzen
meiner Augen mit de» ausdrucklosestenBlicken, meiner glühenden
-aede mit farbloser Wortkargheit oder sie senkte die Augen und

a™ c den Kopf mit kaum verhehltem Zeichen der Langeweile ab.
Zum Glück bemerkt ein Verliebter eine Zurückweisung kaum und

•sriiert vor allem den Sinn für die Lächerlichkeit, Sonst hätte mich
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regungen des Leutschen Diplomaten zu antworten . So
einfach aber, wie es der begeisterte Diplomat weint , dürste
sich Diese Frage nicht lösen lassen.

ffitmten+Mufibfäunft
*= Mujikverem Innsbruck. Dienstag den 15. Juni abends 6 Uhr

!m Musikveremsfaale erster Vortrags -Abend der Schule des Musik.
Vereins. Bortragsfolge : 1. o) Max Böhm: „Kindes Morgengebet" ;
b) D. Dost: „Frühlings Einzug" ; c) Hans Hermann : „Freund
Husch". 1. Choi'gesangSlklasse. S. Felix Mendelssohn: Kmdefftstck.
Walker Misos. 3. Joses Haydn: Ochsenmenuett. Ilse Gutmann.
4. Joses Haydn: Sana ' s G-Dur, 1. Satz. Emilie Schulz, Otto Ripl.
8. Paderewsky : Menuett G-Dur. Emmi Lochs. 6. Thmnos : Ro-
nwrrze aus der Oper „Mignon " für Trompete. Robert Teutschmann.
7. M. Hauser: Zwei Lieder ohne Worte für Biotincello. Walter
Misos. 8. Paudert : Variationen für Klarinette. Franz Berger.
9. G. F. Händel: Sonate F -Dur, 1. und 2. Satz. Wilhelm Fände,
Frieda Kolbe. 10. Joses Pembaur : Humoreske. Sebald Randl.
11. F . Schubert: Deutsche Tänze. Hermann Pfrogner . 12. G.
Nardini . Violinkonzert 1. Satz. Berta Steiger . 13. E. ©Heg:
Zwei Humoresken. Irene Föhn . 14. a) Reinecke: „Schneewittchen",
b) Rei-necke: „Bögleiirs Wiege", zweistimmig. c) Josef Haas:
„Kinderreigen". 2. Eborgefangsklafsc.

— Chorausslug des Lhvrnereir.es St . Jakob. Der Pfarrchorver-
sin St . Jakob veranstaltet am Mittwoch den 16. Juni seinen dies¬
jährigen Ehorausflug . Abends zwischen6 und 7 Uhr Zusammen»
kum'c im Gasthaus „Zur schönen Aussicht" in Hötting. Zum Ver¬
ein gehörende Gäste sind Willkomm««.

— Radio Wien 531. 6.35 Uhr: Botanische Spaziergänge durch
Oesterreich, Z. Bortrag von Dr. Vierhapper. 7.10 Uhr: Esperanto.
7.40 Uhr: Englisch. 8.15 Uhr: Musikalische Mini at uren-2uartett
Tantenhayn . 9.2-5 Uhr: Gitarre -Kaminermusil-Abe nd. Mit wirkende:
U. a. Gitarrevirtuos« Pros . Rondorf.

- - Biidsrausstellung des Lninstmalers Züksch. In der ständigen
Ausstellung des Tiroler Gewerbebundes, Marin -Theresienstratzs 45,
ist jetzt der Tiroler akademische Maler Hans Zätsch zum erstenmal
in dir Oessentlichkeit getreten. Ein warmer Hauch feiner, inmger
Poesie gehr van dieser Gruppe der 14 Bilder ans . Sie zieht jeden
Besucher sofort in den Bann und umspinnt ihn mit dem ganzen
Zauber ihrer lieblichen Natürlichkeit. Man wundert sich, daß solche
Schöpfungen bislang verborgen bleiben konnten. Zätsch ist eine in
weiten Kreisen bekannte Persönlichkeit, als Maler indessen ist er bis¬
her allzu bescheiden im Hintergründe geblieben. Ein starkes, boden¬
ständiges, konservatives Talent, das die wunderbaren Schönheiten
unserer Bergheimai und die Tiefe der Seele ihrer Bewohner un¬
verzerrt, gesund darzustellen vermag. — In der Auswahl und An¬
ordnung ist di« Ausstellung ein gut gelungener Versuch, eine an¬
schauliche Vorstellung von dem bisherigen Schaffen des Künstlers
zu geben. In der Milte der mächtige „Gletscherbach", für jeden,
der unsere Alpenwelt in ihrem innersten Wesen zu fühlen vermag,
ein Genuß der reinsten Art . Die „Ännengruft" aus Kitzbühel,
ein ungsnrem seines Stimmungsbild , ist technisch interessant und lehr¬
reich. Dieses Bild ist im Jahre 1914 entstanden als Begleitstudie
für das Thema „Andacht", dos dem Künstler auf der Akademie
unter dem bekannten Meister R u m p l e r den Fügerpreis gebracht
hat. Für den Keinrer besonders wertvoll ist das „Bergißmeinmchi" :
technisch und im Problem gleich delikat. Es ist offenbar «ln Stück
aus dem eigenen Seelenleben des Künstlers. Je länger man es
betrachtet, desto wehr fühlt man die Empfindung heraus, die es

! erfüllt. Di« Porträtsstudien betreffen durchwegs bekannte Inns-
! brücke r Persönlichkeiten  Mid zeugen in der Gesamtheit me
I im einzelnen von einem bedeutenden Können. - J'- ~

- -- Auslassung des Redoukensaatthealers. Wien,  12 . Juni . Das
^ Redouteniaaltheater dürste mit Ende dieser Spielzeit aufgelassen
! werden: Beweggründe finanzieller Natur haben zu diesem Ent-
! fchluß geführt. 'Dos Erträgnis war so gering, daß nicht einmal
> die Regiekosten  gedeckt werden konnten.

litcmhst
„Sagen aus dem Saiiergeblrge ." Bon 'Anton Karg. 4.. ver-

besfarte und erweiterte Auflage mit Bildern von Ernst Platz und
Lichtbildern von Anton Karg. 102 Seiten . Verlag Ed. Lipport.
Kufstein, — Nun liegt die ausgezeichnete, fest langem vergriffene

Äspi
Tsi biel 'teti

ln allen ApoJhcken erhslflirh.

langjähriger Mitarbeiter und Freund , Derlagsbuchhändker Eduard
Lippokt,  har dem Bändchen z:: fröhlicher Auferstehung verholen,
den Sageilkranz um viele neue Blüten aus der Feder des Kufsteiner
Heimatforschers Prof . Rudolf Sinwel  und anderer Freunde be¬
reichert und dem Begründer der Kaifergsbirgsfagenfammlimg Anion
Karg  ein von freundschaftlicherVerehrung getragenes gemütvolles
Gederrkblakt gewidmet. Den Tausenden von Berg freunden, die in
die alpine Hochwelt des Kaisers eindringen und sich an feinen
Wundern starken, wird diese vorbildliche volksrümlicheSagenfamm-
lnng die eigenen Erinnerungen durch die geheimnisvolle Stimme des
Märchens vertiefen, den Freunden heimatlichen Sagengutes wird
Kargs Bändchen in seiner neuen Gestalt als unterhaltsamer Zeikver-
treib und wertvoll« Ergänzung der tirolischen Sagen von Zin-
g er l e, M e y e r, G r eu ß i n g und Dörler , D c I u g und Renk
willkommen sein. Dem pietätvollen Verleger gebührt für die
Wiedererweckung der köstlichen Kaisersagen der beste heimatliche
Dank in Gestalt der von ihm angeregten, hoffentlich bald erstehenden
Kargwarte am Brandkogel. P.

MlMktW SfttlWfe
Zwei rrette österreichische Bestleistuuge « im TtabHochsprttng

und im Criüetballwerfen.
Bei schönem Weiter, jedoch unter starkem Föhn , der teilweise die

Leistungen, ganz besonders die Läufe stark beeinflußte, gelangten ge¬
stern am Sillplatz die leichtathletischen Beranstaltmrgen Zur Aus¬
tragung . Die Beteiligung bei den einzelnen Konkurrenzen war sehr
gut und es wurden teilweise ganz heroorragende Leistungen erzielt.
Das zwölf Disziplinen umfassende Meeting  wurde reibungslos
und rasch abgewickelt. Nachstehend die Ergebnisse:

M-Meter -Lans für Jugend : 1. Baumgartner Erich, Sportklub
Schwaz, 8.2 Sek .: 2. Richter Fritz, Sportverein Hötting, 8.4 Sek.:
3. Sieger Georg, Robinson-Pfadfinder , 8.7 Sek. (Bier Teilnehmer.)

M-Mcier -Lauf für Damen: 1. Frl . Hohenauer Trude 9 Sek.;
2. Frl . Flöckinger Grete 9.3 Sek. (Drei Teilnehmer.)

Diskuswerfen: 1. Riml Walter , Sportverein Innsbruck, 28.87
Meter : 2. Eller Franz , Turnverein Schwaz, 27.15 Meter : 3. Eben-
bichler Benno, Banlensportklub, 28.87 Meter . (Sieben Teilnehmer.)

Kugelstoßen -für Jugend mit 5-Kg.-K»Iel : 1. Schalter Hans,
Schwaz, 9.70 Meter ; 2. Platzer Franz , Schwaz, 9.38 Meter;
3. Triendl Enift , .Hall, 9.20 Meter . (Sieben Teilnshnier .)

Hochsprung: 1. Reiter, Schwaz, 1.00 Meter ; 2. Ebenbichler Benno:
3. Kirchmayer Engelbert, I . A. E.; 4. Magerl Josef, Sportverein.
sämMche 1ZZ Meier, durch Los entschieden. (Zohn Teilnehmer.)

100-Meter -Lauf : 1. Macht Herbert, Sportverein Innsbruck.
12 Sek.; 2. Zahradmczek Robert, Turnverein „Jahn " Landeck, 12-7
Sek. (Storker Gegenwind.)

100 Meter für Fußballer : 1. Zedrofser Franz . I . A. CT., 12.2 Sek.:
2. Hab erhitz! Ftanz , I . A. C., 12.8 Sek.; 3. Schober, Sportverein
Hötting. (Bier Teilnehiner.)

Weitsprung für Damen : 1. Flöckinger Grete 4.06 Meter ; 2. Kra-
bina Kathi, I . A. E., 3.73 Meter . (Drei Teilnehmer.) Frl . Hohen«
auer sprang außer 28ettbewerb 4.04 Nieter.

Kugelstoßen: 1. Edenbichler Benno, Bankensportklub, 10.68 Meter:
2. Eller Franz , Tunwereikk Schwaz, 10.13 Meter ; 3. Mager ! Josef,
Sportversm Innsbruck, 9.92 Meter . (Sieben Teilnehmer.)

Kricketball werfen: 1. Riml Walter, Sportverein Innsbruck . 71.65
Meter ; 2. Haberüitzl Franz , I . A. C., 63.49 Meter ; 3. Rorai Alfred,
Innsbruck, 63.35 Meter . (Sechs Teilnehmer.)

meine Eitelkeit diesem verhexten Orte entführt, wo ich mich an sie
heftete, nur uni zu sehen, daß dieses bestrickende Kind mich wie *
einen Mörder floh; und mar es ihr nicht möglich, mir den Rücken
zu kehren, dann empfing sie mich mit einein resignierten Seufzer,
der mehr beschiinpft als eine Schmähung, mit einem mißtrauischen,
spröden und müden Schweigen.

Ach, wie oft sah ich sic nach stuikdenlangem, wilden Slusspähen
plötzlich aus meinem Wege auftanchen! . . . Dann blieb sie plötzlich
stehen; ihre Züge verdüsterten sich„ sie zitterte leicht, denn sie
empfand zweitellos ein Gefühl des Schauders in meiner Nähe . . .
Das war fast immer gegen Abend. Der steinige Pfad war tief»
grau ; ein fahles Licht spann uns ein. Sie hob sich von den
schwarzen Zypressen ab, jenen Bäumen in den Gärten Italiens , die
Statuen der Toten gleichen. Der Wind umfächelte sie wie eine
Rosenhecke mit ihrem eigenen Dust.

Ich griff nach ihren Hände« : sie wagte nicht, sie mir Zu ver¬
weigern: aber sie lagen empfindungslos in den meinen und jedes¬
mal — es war ein qualvoller Moment — wandte sich ihr Gesicht,
das im bläuüchen Llbcndschimmerganz bleich erschien, von mir,
und ich sah, wie sich das herrlich reine Profil wie eine Kamee starr
vom Schwarz der Zypressen abhob.

Und wie ich ihre Hände losließ, floh sie.
Ach, dieses Warten , diese Schlaflosigkeit im Wirbel der Hoffnung

und der Verzweiflung; diese frostdurchschauerten, häßlichen
Morgen . . .

Und jene Nacht, die schlimmste von allen, jene seltsame Nacht,
wo sie durch mein Erscheinen überrascht und wie eine Beute un¬
beweglich dastand, wo der helle Mondschein aus ihr eine blendende,
wie von Wolken umflorte Marmorstatue machte und sie mechanisch,
ohne etwas daran zu ändern, die Worte, die Sätze wiederholte, die
ich in meiner Ueberreizung sie mir nachzusprechen zwang — ich,
der arm« Monomane, mir um das Echo feiner flehenden Bitten
zu vernehmen!

Diese schreckliche und erschütternde Oua! dauerte zwei Monate,
zwei^Monate der Trauer , der Tränen , wo ich weder einen Blick
der Sympathie noch des Mitleids von ihr erhielt.

Wie habe ich eines Tages die Kraft gefunden, mich von diesen:
herrlichen, spröden Geschöpf loszureißen? Ich weiß es nicht; aber
eines Morgens verließ ich Orta, die Berge und die verwünschte»
Wege, wo ich der Fremden, die nichts von mir wissen wollte,
begegnet war . Wie ein scheuer Dieb schlich ich mich fort — kein
Zweifel! Ich stahl mich mir selbst.

In Paris fand ich die Meinen wieder; aber auch — wie eine
offene Wunde — die Erinnerung nn dieses edle und kühle Gesicht.
Ich ries mir die geringfügigsten Umstände jedes kurzen Zusammen.-
rressens zurück, das ich der Frau von Orta aufgszwungen hatte
und das sie kaum zu ertragen vermochte: dieses so sichtbare Frösteln
des Unbehagens und sogar des Mißmutes , das sie bei meinem

Anblick empfand; das erschreckte 2lufzucken bei meiner Annähcrune
ihr angstvolles Schweigen, die stolze und grausame Bewegung, in)
der sie sich abwandte von der leidenschaftlichenFrage meine
Älugcn, meines ganzen Wesens.

Und da . . . durch einen Zufall , der. . . ach , was Zufall ! . .
Kurz, eines Tages — sechs Monate nach meiner kläglichen Flucht -
befand ich mich wieder in Orta.

An: Morgen meiner Ankunft an den Ufern des Sees , der — ii
Miniatur und in den gleichen Farbentönen — eine Kopie des Lag
Maggiore ist, machte ich mich von meinen Reisegefährten los, um -
über den steinigen Pfad - an dem Hause mit dem Boqento
vocbeizugehen. Nichts anderes wollte ich. Denn Sie können woh
glauben, daß ich nicht hinkam — o, nein — um mich wieder in diese
Räderwerk zu verfangen und das mich erniedrigende Treiben vo:
daw.nls wieder zu beginnen.

Längs des Strandwegs schritt ich mit zufammengepreßten Zähner
eine Beiite chaotischer Gedanken, dahin. Meiii Herz schlug bei der
Gedanken an das, was ich flüchtig Wiedersehen sollte, zum Zerspringen. . .

Slber wie? Das Haus mar geschlossen. Verwundert über diese,
nicht in Betracht gezogenen Umstand, kehrte ich — entgegen meiner
Vorsatz — nochmals um, um dieses Haus noch einmal, ein aller
letztes Mal , ins Zluge zu fassen . . .

Gerade in dem Slugenblicke össneie sich die Türe unter dem Spitz
bogen und eine alte Fran — schwarz wie eine Krähe — hinkt
aus dem Spalt hervor. Diese Sllte — die Tante — wurde mir
gewahr; alle Furchen ihres wie aus Bnchsbaum geschnittene
Eiesichtes gruben sich noch tiefer in die runzlige Haut und sie sagt-

„Sie ist gestorben."
Einen Moment stanü ich natürlich ganz verständnislos da. Dan

erblaßte ich plötzlich, taumelte und fragte, ohne zu wissen, was i<
sagte: „Ach! Gestorben? . . . Wieso? . . .

„Bor Kummer ist sie gestorben, weil Sie fortgegangen lind." sagt
die alte Frau , dann vecschwa-ad sie.

„Ja , meine Freunde , Sie haben recht gehört: gestorben, und au
Kunin'er uni meinetwillen! Das Seltsamste, das Tragischste is
daß ich in all n,einer Zerrissenheit, in meinem Wahnsinn bcgrii
daß dies die Wahrheit war . Blitzartig durchzuckte mich das Bei
ständnis für den wirklichen Sinn dieses erschauernden Schweigen-
üieser wilden Erregtheit , dieser übermächtigen Angst . . . Jedesmc
hatte sie mir ihre Liebe gezeigt! Jedesmal hatte ich sie i
diabolischemMißverstehe» und in schmachvollem Nichtbogrcifen zr
rückgestoßen nnb sie ins Herz getroffen! . . .

. . . 'Aber ich bin sehr ruhig, sehen Sie . Meine Geschichte, da
Beispiel dieser beklagenswerten Leidenschaft, die sich selbst tötet,
werden nicht verhindern, daß meine Zeitgenossen und deren Nack
fahren, wenn es sich um Liebe handelt, sich ebensowenig begreife
werden: nicht, was sie sagen und nicht, was sie tun."
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306l)-Met « .Lauf: 1. Plattner Tom, F. C. Deldidena, 10 Mm.
8 « ek.; 2. Federspiel; 3. Sterz Walter, Universität Innsbruck;
4.  Sei « Ludwig, F . C. V-eldidena. (Fünf Teilnehmer, einer auf-
gegeben.)

Dreikampf, bestehend aus Kugelstoßen, Hochsprmgen und 100-
Meter -Laus: 1. Ebenbichler Benno, 149 Punkte : 10.65, 1.55. 12,5.
2. Magert Joses, 142 Punkte ; 9.92, 1.55, 12.4. 3. Reiter, 132 Punkte;
8.74, 1.60, 12.6. 4. Kirchmmer Engelbert 117 Punkte. 5. Eller Franz
116 Punkte. 6. Storni Alfred 109 Punkte. 7. Heiß Ludwig 108 Punkte.

3m Rahmen dieser Veranstaltung wurden nachstehende
Rekordversuche

unternommen, die auch teilweise von Erfolg begleitet waren.
Heinrich Lang  stellte im Stabhochsprung mit der sehr guten

Leistung von 3 Meter 54)4 Zentimeter eine neue österreichische
Bestleistmrg aus, nachdem er zuvor 3.30 utid 3.45 Meter mit dem
ersten Versuche frei übersprang.

Frl . Flöckinger  gelang es, im Kricketballwerfen mit einem
Wurf von 45.77 Meter den bisherigen österreichischen Rekord (37.64
Meter) bedeutend zu verbessern, nachdem ihr zuvor im ersten Versuch
bereits ein Wurf mit 42.91 Meter gelungen war.

Herr Pflanzner unternahm einen Angriff auf fernen eigenen
Epeerwurf -Rekord, der jedoch infolge des starken Gegenwindes knapp
mißlang.

Insgesamt stellten sich 36 Teilnehmer dem Starter , eine für ein
Neulings-Meeting höchstsrfreuliche Zahl. Die verschiedenenLeistun¬
gen und besonders die neuen österreichisch«,« Höchstleistungen wurden
von dem Publikum, unter »dem sich auch der Obmann des gemeinde-
rätlichen Sportausschusses, Vizsbürgermsister Franz Fischer , be¬
fand, nrit großen« Beifall ausgenaininen. Auf Grund obiger Re¬
sultate kann man auf die Leistungen unserer Vertreter bei den öster¬
reichischen Meisterschaften am 26. und 27. Juni in Men gespannt
fern.

Zum Schluffe gewann eine kombinierte 4X100-Met«vstaffel des
Sportvereins nrit der Ausstellung Macht—Obholzer—Ebenbichler—
Margreiter in 46.6 Sek. gegen eine kombinierte Staffel des I . A. C.
mit der Aufstellung Haberditzl—Neubarth—Zedroffer—Pflanzner(47.4).

Jnnsvrncker Fußballspiele.
Da; Hauptereigms des gestrigen Sonntags war das Zusammen¬

treffen zwischen einer Tiroler Auswahlelf und dem Münchner
Sportverein von 1860, das als Revanchespiel für di« 12 ^ -Nieder¬
lage ansgetragen wurde. Das Spiel , das mit ziemlicher Verspätung
begann, bot einen klassearmen Verlauf und man war von den Lei¬
stungen der Gäste sehr enttäuscht -und man sah nicht ein interessantes
Spiel , das erwartet wurde. Der Spielverlauf war sehr eintönig,
bis auf einige spannende, schöne Situationen . Beide Mannschaften
lieferten ffch einen völlig ebenbürtigen Kamps und ist das Resultat
von 2 : 0 (0 : 0) für München dem Spielverlauf nach gerechtfertigt.
Bei Tirol waren die besten Leute Neubarth, Braüfisch, Fröhlich,
Scheiben,, auch Pitsch spielte sehr brav. Die Gäste waren mehr eine
geschlossene Elf. Schiedsrichter Herr Frick arbeitete schwach.

Am Gamstag abends traten sichF. C. Wacker und F. C. Veldidena
im Freundschaftsspiele gegenüber, wobei beide mit Ersatz spielten,
bei Veldidena fehlt« Melichar und Zoller, bei Wacker Habtmanm
und Margreiter , dafür entschädigte Wolchowe durch sein schönes,
aufopferungsvolles Spiel alles. Der Kampf war sehr interessant
und ebenbürtig ,ml> endete nachdem Dekdidsna immer in Führung
war, S : 5 (1 : 1) unentschieden.

Die übrigen Spiele zeitigten folgende Resultate: Sportvereins-
Reserven gegen Höüing-Reserven 5 : 1; Sportvereins -Jugend 1 gegen
Borwärts -Iugend 1 1 : 1; Wacker-Jugend gegen Amatsure-Iugend
1 : 1; Sportvereins -Jugend 2 gegen Deldidsna-Jngend 2 2 : 0.

Auswärtige Fußballspiele.
KB. Men , 12. Juni . In der Fußball - Meisterschaft

lieferten sich heute Amateure und Simmering ein unentschiedenes
Gefecht von 2 : 2 (1 : 1).

Slovan  siegte in der Meisterschaftüber Hertha mit 2 : 0 (0 : 0).
Ein internationales Wettspiel lieferte sich Wacker und U. T. E.

ans Budapest,  das 3 : 3 unentschieden endete. Halbzeit 3 : 1 für
Wien.

KB. Wien, 13. Juni . Fußballmeisterschaft: Sportklub — Hakoah
1 : 0 (0 : 0); Vienna — F. A. C. 4 : 1 (1 : 1). — Das internatio - »
nale Wettspiel  zwischen D. F . C. Prag und Rapid-Men endete
nach spannendem Verlauf 3 : 3 (2 : 2) unentschieden.

KB. Frankfurt , 13. Juni . Im Kampfe um die deutsche Fußball¬
meisterschaft siegte die Spielvereinigung Fürth über Sportklub Herta-
Berlin 4 : 1 (3 : 1)f

KB. Belgrad, 13. Juni . Im Fußballkampf W. A. C. gegen Bel¬
grader Sporl -ingklub schlugen die Wiener den Belgrader Klub mit
6 : 4.

Die deutsche Fußballmeisterschaft.
TU. Frankfurt, 14. Juni . Vor 45.000 Zuchauern wurde

gestern im Frankfurter Stadion das entcheidende Spiel
über die deutsche Fußballmeisterschaft zwischen der Spiel¬
vereinigung Furt  5 mid dem Berliner Sportklub Herta
ausgetragen. Das Spielergebnis war 4 : 1 für Fürth,
welche Mannschaft damit die Fußballmeisterschaft in
Deutschland für 1926 errungen bat. Dtebegeisterte Menge
überflutete nach Schluß des Spieles das Spielfeld und
trug die Sieger im Triumph auf den Schultern vom
Platze. Der Sieg Fürths wurde von 13 deutschen
Rundfunksendern  in alle Teile Deutschlands ge¬
meldet.

*

$ . V. HStking 1 gegen S. V. Kufstein 2 : 1. Hötttng war m
diesem Spiel« die bessere Mannschaft und konnte seine letzte Nieder¬
lage mithin wettmachen.

Der Modepreis in der Freudenau . Wien,  13 . Juni . Der große
Modepreis, der heute in der Freudenau gelaufen wurde, endete mit
einer sensationellen ll e b e r r a schu n g, indem der letzte
Außenseiter,  die braune Stute „Inka " (Stall Slavia ) den mit
200 Millionen Kronen dotierten Preis gewann.

K/MeMche/ch/s/i
Die wienec-Neustädker Hütte an der Zugspitze ist, wie ,ms aus

Ehrwald mitgeteilt wird, voll bewirtschaftet.
Die Berliner Hütte und das Furtschagelhaus (Zillertal) werden

am 25. Juni eröffnet.
Reue Schutzhüllen in Osttirol. Der Oesterreichische Touristenklub

eröffnet im Sommer zwei große, sehr wichtige Schutzhütten in Ost¬
tirol . Am 15. August wird die bis dahin serti-g,gestellte, von der
Sektion „ßien.3" des Oe. T.-K. erbaute K e rs chb a u m e r a l m -
Hütte  in den Lienzer Dolomiten eröffnet und dem allgemeinen Ver¬
kehr übergeben. Die Hütte ist für die Nacht vom 15. auf den
16. August den Gasten der Erössnung-seierlichkeiten Vorbehalten.
Das prächtig gelegene Lchutzhaus ermöglicht Touren in der Kreuz-
kofel-, Spitzkofel- und der Laferzgruppe. Es ist von Lienz über den
auch zur Karlsbader Hütte führenden Gockfteig in | Stunden zu er¬

reichen. Am Donnerstag den 19. Auigust findet die Einweihung der
großen Defroggerhauses (2938 Meter), am Mullwitzad« ! ge¬
legen, statt. Es ist dies die höchst gelegene Unterkunft im Venedlg« -
gebiet, von der der Gipfel des Groß-Venedigers in zwei Siunden
zu besteigen ist. Der Zugang ist von M a t r e i in Osttirol über Prä-
grateb, von wo aus die Hütte in 5 bis 6 Stunden « reicht wird.
Das von der Zentrale des Oe. T.-K. erbaute Haus besitzt 10 Zimmer
und mehrere abgeteilte Matratzenlager und kann bequem 80 Per¬
sonen Unterkunft bieten. Im vorigen Jahre bereits vollständig fertig¬
gestellt und eingerichtet, wird die Bewirtschaftung und der voll¬
ständige Betrieb bereits anfangs Juli ausgenommen. Die Bewirt¬
schaftung wurde der Frau Therese B r u g g e r aus Prägraten über¬
tragen. Der Hüttenbssitzdes Oe. T.-K. betrögt nun zwölf Schutz-
Häuser.

Eröffnung der SarolliahLkke. Die Sektton Bludenz des D. u. Oe.
A.-V teilt uns mit. daß die d« Sektion gehörige Sarotüahütte am
Fuße der Zimbafpitz«, 3)4 Stunden von der Schnellzugsstation Blu¬
denz in Vorarlberg, feit 10. Juni geöffnet und bis Ende September
bewirtschaftet ist.

FeMM/Mg-
Me Eltern verleumdet.

Ein Nachspiel zu dem Brand in Gärberbach.
Innsbruck, 14. Juni.

Die Kinder der Familie Mucken Huber  in Gärberbach sind
bei Gericht nicht unbekannt. Vor kurzem hatten sich die drei jüngsten
Buben der Familie, von denen einer noch schulpflichtig ist, vor dem
Einzelrichter zu verantworten, weil ste im Verein mit Spielgenossen
bei Gärberbach auf der Brennerstrahe eine Autofalle  errichtet
hatten. 2tm Samstag war nun auch die Tochter, öie_ 20jährige
Maria Muckenhuber, vor dem Schöffengericht (Borfitz Hofrat Dr.
Kirchler)  wegen des Verbrechens der Verleumdung,  der
Erpressung und wegen eines Cinbruchsdi-ebstahls angellagt . Das
Mädchen hatte nämlich feine Eltern grundlos schwerer Verbrechen
beschuldigt. Am 12. November v. I . brannte bekanntlich in der
Nacht in Gärberbach das Haus nieder, in dem die Muckerhnber mit
noch sechs anderen Parteien mohuen. Die Maria Muckenhuber be¬
schuldigte damals die Hausfrau  der Brandlegung, das Verfahren
gegen diese wurde aber eingestellt, weil sich für die schwere Ver¬
dächtigung keine Anhaltspunkte ergaben. Bon der Einleitung eines
Strafverfahrens gegen die Maria wurde damals abgesehen, weil sie
ihre Angaben immerhin im guten Glauben erhoben hatte. Am
8. Mai l. I . kam es nun in der Familie Muckenhub« zu einem
Streit ; Maria , die von den Eltern als ein leichtsinniges Ding be¬
zeichnet und auch von der Schule sehr schlecht beschrieben wird und
sogar einige Vorstrafen wegen Körperverletzung mrd Eigentunis¬
delikten aufzuweifen hat, verlangte von ihrem Vater 100 8 , um
ins Ausland zu gehen. Der Vater verweigene das Geld, Mana
suchte ihn nun dadurch zur Zahlung Gu veranlassen, daß sie ihm
drohte, wenn sie das Geld nicht bekomme, ste ihre eigen « Mut¬
ter  wegen Brandlegung anzeigen werde. Der Vater blieb trotz-
dem bei feiner Weigerung: die Tochter ging dann am nächsten Tag
zum Gendarmerieposten in Mutters und erstattete die Anzeige, daß
ihr Bat « nach dem Brande bei der Versicherungsgesellschaft einen
viel zu hohen Schaden angemeldet und dadurch einen Versiche¬
rungsbetrug  begangen habe. Die Gendarmerie, die die Ver¬
hältnisse in der Familie Mucksnhuber kannte, vermutete sofort, daß
es sich um einen Racheakt  des charakterlosenMädchens handelte
und sie forschte nach, ob in der Familie ein Streit vorgekommen sei.
Maria mußte das bejahen und sie erklärte nun auch, daß ihre
Mutter den Brand  selbst gelegt hätte. Daraufhin verhaftet«
di« Gendarmerie sowohl die Mutter , als auch die Tochter. Aber
schon bei der Einlieferung in das Innsbruck« Gerichtsgefängnis er¬
klärte die Tochter ihre Angaben als erfunden  und gab zu, daß sie
damit nur ihren Vater zur Herausgabe des verlangten Geldes habe
zwingen wollen. Das Verfahren wurde gegen die Mutter dennoch
wegen Brandlegung eingeleitet, es mutzte aber bald eingestellt
werden, weil positive Beweise nicht zu erbringen waren und dis
einzige frühere Belastungszeugin, die Tocht« , auch weiterhin die
Unrichtigkeit ihrer Angaben betonte. Das Verfahren gegen den
Vater wegen Versicherungsbetrug wurde ebenfalls eingestellt, weil
sich herausstellte, daß dieser zur fraglichen Zeit gar nicht in Tiro!
war und der Schaden durch die Mutter der Maria angemeldet worden
war.

Auch eine „Hochzeitsreise".
Der Anklage wegen Einbruchsdiebstahls liegt ein origineller Tat¬

bestand zu Grunde . Die Maria war mit zwei Männern namens
Rieder und Bader  in einem Innsbrucker Gasthaus«. Dort
wurde vereinbart, daß die Muckenhub« den Rieder begleiten solle
und die beiden nahmen sich ein Zimmer in einem Gasthaus in
Maria -Hilst Uni aber bei Aufnahme des Zimmers keine Schwierig¬
keiten zu haben und um kreditfähiger zu erscheinen, borgt« sich
Rieder von seinem Freund Bad« einen kleinen Reisekafscr aus und
gab die Muckenhuber als seine Frau  aus . Zwei Tage blieb
Nieder mit der Muckenhuber zusammen, dann verschwand er ohne
das Zimmer zu zahlen. Die verlassene „Ehegattin" wartete noch
eine Nacht vergebens und als am dritten Tage die Wirtin ans die
Zahlung der Ztmmerichukd drängte, erbrach die Muckenhub« den
zurückgelassenen Koffer des Bader, entnahm daraus ein Paar neue
Schuhe und versetzt« diese d« Wirtin . Di« Wirtin gab sich aber
damit rächt zufrieden, sondern behielt den ganzen Koffer als Pfand.
Bader hat bis heute seinen Koffer noch nicht zurückerhalten, weil er
selbst wegen eines Diebstahles in Untersuchungshaft ist und weil
auch die Schuld bis heute noch nicht bezahlt ift. Rieder dürfte sich
wegen fein« „Hochzeitsreise" wahrscheinlichauch noch vor dem Ge¬
richt zu verantworten haben, weil er sich falsch gemeldet hat und weil
er schon von vornherein nicht die Absicht gehabt haben dürfte, das
Zimmer zu zahlen. Nach der Aussage seines Freundes Bader hatte
er nämlich keinen Groschen bei sich, als er das Zimmer aufnahm.

Muckenhnber wurde vor der Verhandlung auch auf ihren Geistes-
zustaiw untersucht. Der Psychiater bezeichnete sie als eine unver¬
besserliche Person, die psychisch entartet , degeneriert, arbeitsscheu und
trotz ihrer Jugend dem Alkohol in hohem Maße ergeben sei. Eine
Vermttworttichkeit sei jedoch nicht auszuschließen, da die Angeklagte
als zurechnungsfähig bezeichnet wurde. Maria Muckenhuber gab
die Verleumdungen, die ihr zur Last gelegt werden, ohne weiteres
zu, ebenso das Erbrechen und Versetzen des Koffers, sie stellte aber
eine Erpressung an ihrem Vater entschieden in Abrede. Der Ge¬
richtshof beschloß über Antrag des Staatsanwaltes Dr. H u der und
des Verteidigers Dr. Löwit  die Verhandlung auf Dienstag zu
vertagen,  um den Vater der Angeklagten als Zeugen zu ver¬
nehmen.

Verjährte Ansprüche.
Die Bäckergesellen Alfons Stolz  und Anton Haller  hatten

beim Gewerbegericht in Innsbruck durch den Rechtsanwalt Doktor
H ö f l i n g e r gegen ihren Dienstgeb« , den Bäckermeister Ferdi¬
nand Breitenthaler  eine Klage aus Nachzahlung von Ueber-
stunden «ingebracht. Stolz forderte einen Betrag von 404 8 und
Hall« von 954 8. Die Forderung wurde damit begründet, daß in
der Backerei täglich neun Stunden gearbeitet worden sei. Das Ge-
werbegerichi erster Instanz , unter dem Vorsitze des Hojrates Doktor
Ras im , gab der Klage zum größten Teil Folge und verurteilte
den Meister ;ur Zahlung von 404 S an Stolz und von 760 8 an
Haller, „

Gegen diesen Schiedsspruch brachte der Meister die Berufung durch
seinen Vertreter, Rechtsanwalt Dr. L a sf s n a u, ein. In der Be¬
rufung stützte sich Herr Breitenthaler darauf , daß in seinem Betriebe
nie langer als von 5 Uhr früh bis halb 1 Uhr oder spätestens 1 Uhr
gearbeitet worden fei. In diese Zeit falle aber noch eine Arbeits¬
pause von eineinhalb Stunden,  die zur Aicheizung der
Ofens nötig sei. Herr Breitenthal« habe die Heizarbeit« , immer
selbst verrichtet und den Gesellen s r eig est « ll t, während dies«
Zeit n a chH a u se zu gehen. Die Gesellen hatten also in der Doch,
nur 45 Stunden zu arbeiten,̂ obwohl der Kollektivvertrageine 48stiin-
dige Arbeitszeit vorsehe. Als Haupiavgument wurde ab« m der
Berufungsausführung hervorgehoben, daß der für Innsbruck gültig«
und beim Einig»ngsamt registrierte Kol lektillvertrag  vom
Jahre 1923 wörtlich folgende, den Bäckergehistenzum Nachteil ge,
reichende Bestimmung enthält:

„Lohnansprüchesind nach Wochenabschluß od« ff-ötestens inner-
halb 14 Tagen nach Entstehung dem Arbeitgeber bekanntzugeben."
Durch diese rechtsgültigen Vereinbarungen zwischen dem sozial-

demokratischen„Zentralv « band der Lebensmittel- und Genußmittel,
arbeiter" fei die im Gesetze vorgesehene Frist von drei Jahren
zur Geltendmachung von Forderungen aus dem Dienstverhältnis
im Einvernehmen mit der Organisation auf die kurze Frist von
14 Tagen h e r u n t e r g ef e tzt worden uird da die Mager ihre An-
iprüche eist viel spät« geltend gemacht hätten, sei die Mao« auch
in dem Falle ab zu we isen,  wenn die Leistung von Ueberstu-nden
erwiesen werden könnte. Der Derufungssenat des Zivillander¬
gerichtes unter dem Vorsitz des Hofrates Dr. Riccabona  schloß
sich dem Standpunkte des Beklagten an und gab der Berufung m
vollem Umfange statt. In der Urteilsbegründung wurde hervor-
gehoben, daß die Organisation der Bäckerg«Hilfen durch den Kollek-
tivvertrag auf das durch das Gesetz eingeräumte Recht Lohnford«.
rungen innerhalb drei Jahren geltend zu machen, selbst verzich,
t « t Hobe und die geltend gemachten Zlnsprüche daher auf joden Fall
als verjährt  zu betrachten feien.

8 Berufung gegen den Freispruch im Lühow-Prozeß. Berlin,
12. Juni . Auf Weisung des Oberstaatsanwaltes hat der Anklag«-
»« treter im Lützsw-Prozeß gegen das freifprechenüe Urteil
des Schöffengerichtes Lichterfelds in sämtlichen Anklagefällen Be¬
rufung  eingelegt . Durch die Berufung der Staalsanwattschast
bleibt auch der Beschluß des SchöffengerichtesLichterfetde, dein An-
geklagten Freiherrn v. Lützow eine Entschädigung für  die
unschuldig erlittene Untersuchungshaft zuzubilligen, in Schwebe.

Ms QUecSät
SkslMkw MiWM ».

Ein Bortrag des österreichischcn ii niexridi tsraimstrv§ itt
Köln.

KB. Köln, 12. Juni . Der österreichisHe BundeAministel
für Unterricht, Tr . Schneide  r, ist heute abends hier
eingetroffen und wurde u. a. vom Oberbürgermeister Dok¬
tor A dc n a u e r und dem Generalkonsul Bildner  am
Bahnhof empfangen. In Köln besuchte Dr . Schneider den
F e stko m m e r s, den her Kölner Männerüesarrgvereln zn
Ehren des Wiener Männergesanssvereines veranstalttie.
Am Sonntag vormittags erschien der Minister in der
Mu st kh o chschu I e, wo er vom Oberbürgermeister als
amtlicher Vertreter der österreichischen Bundesregierung
herzlich begrüßt wurde. Minister Dr . Schneider sprach so¬
dann vor einem Kreis geladener Gäste über Oesterreichs
geistiges Leben, wobei er besonders auf die hochberühmten
Universitäten, die Wiener medizinische Schule, die theologi¬
schen Fakultäten in Innsbruck  und Salzburg , ferner
auf die Salzburger Hochschnlferialkurseverwies. Ter
Minister sprach dann von der Akademie der Wissenschaften
und jenen Nnternöhmungen, die wie die „Monuments
Germaniae" und der „Thesaurus linguae latinae" sowie
eine Reihe von medizinischen Fachzeitschriften die innige
Verbindung zwischen deutscher und österreichischer Wissen¬
schaft zum Ausdruck bringen.

Ter Minister kanr dann aus das Mittelschulwesen
zu sprechen und sagte, daß die Vereinheitlichungsversuche,
die die praktische Durchführbarkeit solcher Pläne erlveisen
sollen, derzeit noch in: Gange seien. Dr . Schneider wandte
sich sodann dem G eb i et e de r M n s i k und der darstel¬
lenden Kunst zu, auf welchem Oesterreich eine so große
Rolle spiele. Würdig ihrer großen Vergangenheit, stehe die
Tonkunst auch gegenwärtig in Oesterreich in reicher Blüte.
Auch die darstellende Kunst finde reiche Pflege. Die Wech¬
sel b e z i e h u n g zwischen Wien und der mächtig auf¬
strebenden jugendfrischen Kunst der Bundesländer biete die
Gewähr, daß die österreichische.Kunst sich auch in Zukunft
lebenskräftig erhalte.

Eine ersprießliche Volksbildungsarbeit könne nur von
jenem geleistet werden, der sich klar gemachl habe, daß aus
dem Boden unseres Bundesgebietes zum Teil recht ver¬
schieden geartete Stämme des deutschen Volkes siedeln, von
denen jeder gerade in der freien Volksbildungsarbeit eine
eigene Behandlung verlangt. Mas das Volkshoch-
schu l w e se n anlange, müsse man bedenken, daß in
Oesterreich mit Ausnahme von Wien ein überwiegend gro¬
ßer Prozentsatz bäuerlicher Bevölkerung lebe und so komme
man notwendig dazu, daß sich der Vvlkshochschnlgedanke
in der Säuerlichen Fortbildungsschule neuer
Art  auswirken muß. Eine derartige bäuerliche Fortbil¬
dungsschule bestehe in S i. M a r t i u bei Graz, die sich zur
eigentlichen bäuerlichen Forsthochschule entwickelt hat. Sie
finde in Kärnten Nachahnrung und werde zu Neugrün¬
dungen ähnlicher Art in anderen Ländern führen. Die
eigentliche Ar Heitervolkshochs  ch nie  sei fast aus¬
schließlich aus Wien beschränkt. Dr . Schneider dankte zu¬
letzt dem Oberbürgermeister der Stadt Köln für die kul¬
turelle Tätigkeit,  durch die die Beziehungen zwi¬
schen Rhein und Donau wieder eine Bertiefmlg erfahren
haben.

Reise des ObcrHiirgermsisters von Köln nach Wien.
Oberbürgermeister Dr . Ad § n a u er erwiderte: Die allge¬

meine Teilnahme, die die Oesterreichische Woche gefunden
habe, zeige, d'aß solche Veranstaltungen besser als manche
politische Dinge dazu beitrügen, die zwischen Deutschland
und Teutschösterreich bestehenden geistigen Bande zu ver¬
tiefen und zu festigen. Oberbürgermeister Dr. Aden¬
auer  hat sich Sonntag abends über Einladung der oster-
reickstschen Bundesregierung zusammen mit Tr . Schneider
nach Wien begeben,
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RektorenkLNfersnz in Wien.
AB. Wien, 12. Juni . In der UntvVrsität fand heute !

die Konferenz der .Kelteren der österreichischen Hochschulen
statt. Anwesend waren auch die Rektoren der Hochschulen
von Innsbruck  und Graz. Zur Beratung stand die
Gründung der H o chschu l l e h r e r-K ammciiit  Oester¬
reich. Ans Grund des Referats von Hofrat Wettstein
wurde dem Unterrichtsministerium das Statut für die zu
gründende Kammer überreicht.

Der FitnsttnSzwarrzigex-Wnsschntz und Me FamAten-
erhatter.

Wien, 18. Juni . Der Fünsundzwanziger-Ausschuß hat
in seiner Freitagsitzung eine Verlautbarung beschlossen, in
der sestgestellt wird, daß die behauptete Feindschaft des
Fünfuudzwanziger-Ausschusses gegen die Fawilienerhal-
ter n i cht b este h t und daß ferner der persönliche Fami¬
lienstand der einzelnen Mitglieder schon deshalb auf die
Beschlüsse des Ausschusses nicht von Einfluß sein kann, weil
die einzelnen Vertreter im Ausschuß die Weisungen von
ihren Organisationen bekommen, in denen ja Familien¬
erhalter irr der gleichen Weise vertreten sind, wie die übri¬
gen Gewerkschaftsmitglieder. Außerdem können im Fünf-
undzwanziger-AuLschtt-tz keine Majoristernngen
stattfinden, da nach der GeschäftsordnungBeschlüsse nur
bei Einstimmigkeit  gefaßt und weitergeleitet wer¬
den können.

#

* Erhöhung der österreichischenEinWanderungsquat « für Nord¬
amerika . Nach ausländischen Mättermeldungen soll die Gesamt-
einwandernngsguote für die Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika ab ! . Juli 1927 aus 150.000 Personen erhöht werden,
und zwar , sollen von dieser Quote entfallen auf das Deutsche
Reich (statt 61.000) nur 20.000, auf Großbritannien (statt 34.000)
85.000, auf Italien (statt 3800) 5700 und auf die Tschechoslowakei
(statt 3000) nur 1300. Für Oesterreich  soll die bisherige Quote
von 785 auf 2171 erhöht  werden.

* Die FremderrverkehrsprsASgand « der Bundesbahnen . W i e n,
12. Juni . Heute fand in der Generaldirektion der Oesterreichischen
Bundesbahnen unter dem Vorsitze des Betriebsdirektors Inge¬
nieur S e d l a k ein Sprechtag für Fahrplan - und Frsmdenver-
kehrsangelegenheiten statt . Regierungsrat Wild  führte aus , daß
der Schnell- und Personenzugsverkehr im Winterfahrplan
1926/27, trotz der ungünstigen wirtschaftlichen Verhältnisse , nach
Zahl und Lage der Ziige dem Winterfahrplan 1926/26 ungefähr
gleichgehalten sein wird . Die im Sommer neu eingeführten Ver¬
besserungen werden in der Regel auch im Winter beibehalten
werden, lieber die von der Generaldirektion der Bundesbahnen
auf dem Gebiete der Fremdenverkehrsförderung  ge-
trcffenen Maßnahmen erstattete Oberrevident Sinek  ausführ¬
lichen Bericht. Die in Holland und Paris geschaffenen eigenen
Vertretungen der OesterreichischenBundesbahnen sollen nunmehr
durch Bureaus in Berlin und in London  vermehrt werden.
Für den Aushang in den Bahnhöfen des Auslandes wurde ein
mit farbigen Städteansichten ausgestattetes internationales
Fahrplanplakat  in sehr groyer Auslage hergestellt und be¬
reits versendet. Der Bilderschmuck dieses Werbefahrplanes soll in
jeder Saison wechseln und für Oesterreich als Reiseland propa¬
gandistisch wirken . In den nächsten Wochen erscheint ein künst¬
lerisch ausgefilhrtes P l a k a t b i I d der Oesterreichischen
B u n d e s b a h n en. das in erster Linie für das Ausland bestimmt
iß  und ein sehr wirksames Motiv , den Zellersee mit Kitzsteinhorn
im  Hintergründe , zeigt. In Deutschland wird das Reisepublikum
durch Ausgabe von illustrierten Flugblättern  auf die
günstigsten Zugsverbindungen nack Oesterreich aufmerksam ge¬
macht. Durch Ausschmückung der Eisenbahnwagen
mit Landschaftsbildern  soll gleichfalls wieder stärker !
als bisher die Aufmerksamkeit des Auslandes auf österreichische
Berkehrsgebrete gelenkt werden . Bon den tarifarischsn Maßnah¬
men zur Förderung des Reifeverkshres ist besonders die mit
1. Juli l. I . geplante Einführung eines Austria - Univer-
falabonnements"  zu erwähnen , das während der Reise¬
saison für 15 Tage , auf allen Strecken , für alle Züge in der
ersten Wagenklasse güliig sein und ohne Formalitäten im In-
und Auslande für den Betrag von 200 8 zu lösen sein wird.

* Das Drama von Raabs . Aus Raabs  wird berichtet: Das
Dunkel , in das das Drama von Raabs noch bis in die letzten
Tage gehüllt war , scheint sich nun zu lichten. Die Angabe Cyrill
OrIows,  daß er im Duell Hugo Klinger verletzt, die spätere
Abänderung dieser Behauptung , daß er in Notwehr gehandelt
habe, erscheinen nunmehr als zweifellos u n r i 6) t i g. Schon die
merkwürdige Vorbereitung , die zum Zusammentreffen mit Kliu-
ger  geführt hat , die wilde Aufregung , mit der Orlow nach dem
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Das GM der Harme Seebach.
Von Maria Peteant.

„Das würde er als Großstädter recht seltsam gefunden
Haben!"

Seraphine lachte kurz auf. „Gott ja, wenn er dir so im- j
poniert! Der Herr Großstädter hätte eben erfahren, daß
man in der Provinz anders lebt und anders denkt, meine
ich! Doch ich verschwatze mich da und sollte schon längst zu
Hause sein. Papa wirst schelten. No, lebt wohl! Laß stich
bald « riehen, Hanne, schenk' uns auch mal das Vergnügen!
Ja ?" Damit ging sie. Ihr dunkelblaues mit weißen
Spitzen garniertes Äuickerchen wippte längs des Zaunes.

„Na, sehr gescheit war das ja nicht von dir," sagte die
Mama und schloß die Gartenpforte. „Manchmal lüste doch
'n rechtes Kind! Aber so spitz hätt' die Seraphine stes-
wege auch ntt sein müsse. Nichts wie Aerger hat man!"
Die Küchentttr flog mit einem Krach ins Schloß.

Hanne blieb am Zaun stehen/ diese ganze Komödie. . .
wie abscheulich! Ah, es mußte bald ein Ende sein! Am
liebsten wäre sie ihr nachgelaufen und Hätte ihr die
Wahrheit ins Gesicht geschrien!

Da lag ster Garten, ihr Garten, wo sie gestern abends
noch. . . Eine Woge von Glück überrieselte sie wie kri¬
stallener Glanz. Sie schritt langsam durch Sie Mittags¬
sonne, über die Kieswege. Da stand die kleine Bank, da
jener blüteuvoüe niedere Weichselbaum, an dem Heute
Nacht ihr Kleid hängen geblieben war, als sie so hastig
heimgeeilt. . . Ganz langsam ging sie vorwärts , wie
in ein Wunderland. Der Garten erschien ihr anders, neu,
fremd, wie nie geschaut! Da — das LuftHäuschen! Ein
Stuhl, halb umgcworfen, — ganz richtig, Gaston hatte
tu ster Dunkelheit mit dem Fuß daran gestoßen. . Hier,
hier war er gesessen. Da richte sein Arm, stört Wer die
Mauer . . . ja, sie sah ganz deutlich im Gras die Spuren
— dort war er hinüLergestjegen!

Sie ließ sich ans die Bank niester, auf derselben Stelle,
wo sie am Abend gesessen und Mete die Sünde im Schoß,

Kugelwechsel seinen Chauffeur zur Flucht antrieb , sprachen für
die Tatsache eines wohlvorbereiteten Mordplanes.
Trotzdem haben erst die Erhebungsergebnisse der letzten Tage
dem Untersuchungsrichter soweit Klarheit geschaffen, daß er
gestern die Untersuchungshaft wegen Verdachtes des M o r d-
versuche  s über Orlow verhängte . Eindringliche Verhöre mit
Hugo Klinger,  die in Wien aufgefundene sehr belastende
Korrespondenz Cyrill Orlows und schließlich das Sachverständigen¬
gutachten eines Arztes, der nach der Einschußöffnung am Körper
des Verletzten einen hinterlistigen Anschlag  als höchst
wahrscheinlich bezeichnete, waren die Hauptmomente , die den
Untersuchungsrichter zur Verhängung der Untersuchungshaft be¬
wogen. Vorläufig liegt Orlow  noch im Spital in Waidhofen an
der Thaya . Er dürste aber bereits in den nächsten Tagen in das
Inquisitenspital des Kreisgerichtes Krem  s , das für den Fall
zuständig ist, überführt werden. Gleichzeitig damit wird wahr¬
scheinlich auch die weitere Untersuchung dem Kreisgerichte Krems
übergeben werden. Außer den Erhebungen am Schauplatz der
Tat selbst, werden dann auch Nachforschungen zur Ausklärung
der Persönlichkeit des Orlow erfolgen. Es ist nämlich gar nicht
unwahrscheinlich, daß der Attentäter , der, wie sein Paß zeigt, in
ganz Europa ein unstetes Wanderleben geführt hat , gar nicht
Oriow heißt.

* Fürchterliche Verbrenmmge» durch de« Starkstrom.
Wien,  12. Juni . Heute früh geriet beim Löten eines
Kabels in den städtischen EleLtrizitätswerken der 25 Jahre
alle Schlossergehilse Anton K u ste r n a t sch in den W t r-
knngsbereich des Starkstromes  und wurde
furchtbar zugerichtet. Der Starkstrom mußte sofort abge¬
stellt werden, so daß zehn Minuten hindurch der ganze
Stratzenbahnverkehr stockte. Der Unglückliche erlitt fürch¬
terliche Verbrennungen  im Gesicht, an der Brust
und an beiden Armen. Sein Leib war bis zu den Hüften
verkohlt; er wurde in hoffnungslosem Zustand ins Spital
gebracht.

* Das ueue KahlenbergbaHuproj-ert. W i e n, 12. Juni.
Die Oesterreichifche BergLahnen-A.-G. erhielt die Vorkon¬
zession für den Bau einer Seilschwebebahn auf den Leo-
poldsberg. Geplant wird eine Schwebeanlage vom K a tz-
len berge rDörfl auf den Leopold Aber  g und von
dort in einer großen Spannnng , das Tal Werbritckend, bis
zum Kahlenberg. Danu wird sich die Trasse zum
K v b e n z l senken. Die Bahn wird nach dem gleichen Prin¬
zip wie die Raxbahn gebaut werden.

* SelSstmorstversuch mit einem Lampenzyliuder. Wien,
12. Juni . Im Hause Wormgasse4 unternahm die 84jäH-
rige Bedienerin Stephanie Kuvlen  einen Selbstmord¬
versuch, indem sie sich mit einem Lampeuzyltnder die Puls¬
adern der sinken Hand öffnete. Die Rettungsabteisimg
brachte die Schwerverletzte in das Landeskrankenhaus.

* Tödlicher Sturz vom Dache. Aus Wels  wird - be¬
richtet: Beim Streichen der Dachrinnen am hiesigen Kran¬
kenhaus in der Nähe des Turmes stürzte der 85jährige
Spenglergeyilfe Ferdinand Di wand  ab und starb nach
einigen Sekunden.

* Der Scheckfälscher Marchetti . Kürzlich wurde über die in Mai¬
land erfolgte Verhaftung des ehemaligen Bergsaglierioffiziers und
berüchtigten. Ccheckfälschers Giorgio Marchetti  und fünfzehn
weiteren Mitgliedern seiner Diebs - und Fälscherbande berichtet.
Die Leute sind mit italienischen Postbeamten in -Verbindung ge¬
standen, die rekommandierte Sendungen unterschlugen, die darin
enthalten gewesenen Schecks der FAfcherbande übergaben , die
dann die Namen und Auszahlungsorte änderten und in fast allen j
europäischen Hauptstädten verwerteten . Sie haben dadurch Mil - !
lionenschäden  angerichtet . Auch in Wien und Innsbruck  !
hat Marchetti derartige Betrügereien begangen. Marchetti ist der i
richtige Gentlemen-Verbrscher, in allen Sportzweigen geübt, ein
angenehmer Plauderer und vorzüglicher Tanger . In Budapest,
wo er als „Marchese Angela Roberto di Santa Agata" auftrat,
hatte er eine Komtesse verführt . Nachdem er auch dort einen
Scheckbetrug begangen hatte , ergriff er die Flucht. Die Spur
führte nach Berlin , und vom Wiener Sicherheitsbureau wurde
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kraftlos vor Glück. „Gaston", flüsterte sie lächelnd, „Ga¬
ston!" So saß sie ein Weilchen Mt halbgeschlossenen, mü¬
den Augen und ließ wieder und wieder die Seligkeit der
gestrigen Stunde an sich vorWerziehen. Wie unordent¬
lich es hier aussah. Alles stand noch vom Winter her
unberührt da. Bis in dieses entlegene Winkelchen war
Mamas Scheuerlappen noch nicht gedrungen, das stand
wohl erst für später am Putzprograrmn. Die Bänke
waren staubig, zwei Stühle aus den Tisch gestülpt, welke
Blätter auf dem Boden und Spinnen in den Fugen.
Da erhob sie sich und machte langsam und spielerisch
Ordnung. Mit einem buschigen Zweig, den sie aus der
Hecke ritz, fegte sie den Boden rein, daun nahm sie ihr
Taschentuch, ihr schönes, weißes, gesticktes Tüchlein — o,
wenn Mama das sähe! — und rieb die Bank, die Stühle
und den Tisch damit ab, es wurde sofort kohlraben¬
schwarz, aber was tat das ! Und sie stellte alles fein
ordentlich auf, wie sich's gehörte, daß man im Dunkeln
über nichts mehr stolpern konnte, band einen Flieder-
zweig fest, der allzu keck durch das Schnitzwerk wippte,
sah sich noch einmal nur, umfaßte das ganze stille Winkel¬
chen mit einem dankbar-grützenden Blick und schritt auf
leisen Füßen den Weg zurück, den sie gekommen war . —
Doch wenn sie geglaubt hatte, es würde heute nimmer
Abend werden und die Stunden würden nie verrinnen,
dem war nicht so. Es wurde Abend und es wurde Nacht.
Man speiste genau Me immer, als die Uhr halb achte
schlug, kein Jota früher oder später, und im Hellen Eß¬
zimmer drang die raube Lust durch das offene Fenster.
Und genau wie immer sagte Papa , als die magere Karo¬
sine die Schüsseln hinausgeiragen hatte, „Hanne, stopf'
mir die Pfeife!" und blies dann feine, schleterdnsttge
Ranchgebilde zur Decke. Und die Zeiger der Hängeuhr
rückten weiter, es ging auf halb nenn. Die Mama legte
die Spielkarten znrecht, mischte und gab . .

Hanne saß zitternd vor Erregung und beobachtete unter
gesenkten Lidern jede Bewegung . . . Doch als die Uhr
zwei Minuten vor Halb zeigte, stand sie auf und sagte: —
sie hörte selbst, wie hart und spröde ihr die Worte vom
Munde fielen — „Ich gehe noch ei» wenig in den Garten

ein Kriminalbeamteninspektor dorthin entsendet , er kam aber
um einen Tag zu spät, denn am vorhergehenden Tage hatte der
Betrüger auf Grund eines falschen Schecks eine halbe Million
Mark  einkassiert und hatte seine Flucht fortgesetzt. Bereits vor
vier Jahren hatten zwei angeblich italienische Kaufleute , die sich
Renata Molteni und Luigi Cavalli genannt hatten , in Wien
einen falschen auf 170.000 Lire ausgestellten Scheck begeben, pn
den letzten Tagen hat nun das Wiener Sicherheitsbüro aus
Rom Bilder des in Mailand verhafteten Marchetti erhalten . Ms
besonderes Merkmal des Verhafteten war eine gekreuzte Narbe
an der Stirn angegeben . Regierungsrat Doktor Vetters
erinnerte sich, daß auch der angebliche Molteni eine solche Narbe
gehabt hat . Er wies die Photographie des Marchetti allen jenen
Personen vor, die vor vier Jahren hier dpi angeblichen Molteni
sahen. Der Mann wurde mit vollster Bestimmtheit erkannt und
dadurch sestgestellt, daß Molteni mit Marchetti wesensgleich ist.

* BorgetäuschteLssgewtnste. InKlagenfuvtwurde
der Wiener Reisende Wilhelm Bilohradek  wegen eines
eigenartigen Betruges verhaftet. Er hat ganz Oesterreich
bereist und hat bei Parteien als angeblicher Vertreter eines
Wiener Bankhauses vorgesprochen. Den Leuten erzählte
er, daß eines ihrer Lose mit einem großen Treffer gezogen
worden sei. Für die angebliche Freimachung der Gewinst-
summe und für die Uebersendung ließ er sich Geldbeträge
anszahlen und verschwand damit. Die Zahl Ser von ihm
aus diese Weise geschädigten Personen ist sehr groß/

* Der Kinderwagen in der Salzach. Salzburg.
12. Juni . Freiing abends trieben in der Salzach unterhalb
des Franz -Karl-Gehsteiges ein Kinderwagen und ein klei¬
nes Kind in der Salzach. Auf dem Kai ries die Groß¬
mutter um Hilfe. Geschättsleiter Lbstl. d. R. Otto Pe-
tritsch  der Kinder - Gesundheitsfürsorge des Common¬
wealth Fund , der eben mit ferner Mirtter des Weges kam.
warf sich rasch eittschlossen in den Fluß urrd rettete das
kaum drei Monate alte Kind, worauf er auch den Wagen
barg. Der Fall war die vierte Lebensrettung,  die
Obstlt. Petritsch geleistet hat. Der Kinderwagen rvar in
einem unbewachten Augenblick ans einer abschüssigen
Stelle des Elisabethkais ins Rollen gekommen und umge¬
stürzt, wobei das Kind in den Fluß fiel.

*  Ein Gastwirt , der ans Ortsbewohner Jagd Macht.
Linz,  12. Juni . Ein Gastwirt der Gemeinde Boden¬
do  r s, der nebst einem Geschäfte auch eine Wirtschaft be¬
sitzt, scheint es, wie dem „L. Bolksbl." berichtet wird,
darauf abgesehen zu haben, sein Ansehen in der Gemeinde
gänzlich zu verMrken. So kam es in letzter Zeit wiederhvl-
vor, daß er etwas zuviel über den Durst getrunken hat,
worauf er dann gewöhnlich mit seiner Gattin in Streit
geriet und sich recht unliebsam bemerkbar machte. Dieser
Tage kam er nun wieder einmal angeheitert von einem
Feste heim und das erste, was er inszenierte, war ein
Streü mit seiner Gattin , die, um vor ihrem zärtlichen
Gatten Ruhe zu haben, in ein Zimmer flüchtete und sich
dort einsperrte. Der Mann zerbrach jedoch die zwei in das
Zimmer führenden Türen und drang in das Zimmer ein.,
weshalb die Frau , nur notdürftig bekleidet, ins Freie
flüchtete. Drei Ortsbewohner, die der bedrängten Frau auf
ihre Bitte beisprangen, wurden von dem wütenden Gast¬
wirt mit einem Jagdgewehre vertrieben.  Der
Wirt verfolgte die Frau auch noch durch den ganzen Ort
und gab zwei Schrots Hüsfe  auf sie ab. Glücklicher.-
weife trafen die Schüsse niemanden. Endlich trat auch noch
die Gendarmerie in Aktion, die dem renitenten Gast¬
wirte zwei Gewehre beschlagnahmte.

* Das Spie! mit Schußwaffen. Aus Linz  wird be¬
richtet: Der Adoptivsohn des verstorbenen Pferdefleisch-
Hauers Matthias Geilhofer in Vöcklabruck,
Franz Geil Hofer,  entwendete aus der Woh¬
nung seiner Pslegeettern einen 7-Millimetsr -Trommel-
revolver mit zehn Patronen , begab sich damit auf den
GerichtSSerg und hantierte dort an der scharf geladenen
Waffe herum. Plötzlich löste sich ein Schuß aus und das
Projektil drang dem 13jährigen Knaben in den Bauch. Der
schwerverletzte Knabe wurde erst nach längerer Zeit von
Personen ans einer Wiese, wo er gelegen hatte, aufgefnn-
de». An seinem Aufkommen wird gezweiselt.

* Schlecht belohnte Gastfreundschaft. Seit etwa zwei Monaten
reute tn Oesterreich der 26 Jahre alle angebliche Techniker und
Diakon Karl Martin Betz aus Zwickau beschäftigungslos heran!

zu Christi!" — Einen Augenblick wartete sie auf Ant¬
wort, doch Planta nickte nur und spielte mtB. Herz-Aß.
Da schlang sie ihr Tuch um die Schultern, ging rasch aus
der Türe und lief hinaus in die duftende, liebeerfüllte
Frühlingsnacht.

*

Das waren Sonnentags ! Einer schöner und strahlen¬
der als der andere! Fast ein Vorfourmer, meinten die
Leute. Und sie jamnrerten über die ungewohnte Wärme,
— das Heißt nein, „Hitze" sagten sie und das war wirklich
ungerecht, — und prophezeiten einen schlechten, regneri¬
schen Sommer. Mochten sie damit nun recht haben oder
nicht, wer sorgte sich um die Zukunft ! Jetzt war es wun¬
dervoll! Die Obstbäume hatten ausgeblühi und auch der
Flieder verblich langsam. Aber Hyazinthen, Tulpen und
Narzissen fchosserr aus der Erde, aus allen Gärten rings¬
um stieg ihr zarter, sehnsüchtiger Dust. Alle Pracht ihrer
rosaroten Kerzen aber hatten die Kastanienbäume ent¬
faltet — am Jnselchen gab es nur rosafarbene und die
allcrschönsten— während zu ihren Füßen — ich spreche
da nämlich von Hannchens Garten — ganze große Flä¬
chen von Helläugigen Vergißmeinnicht sich ßreiteten, so
blausatt in der Farbe, daß es ein Verguüngen rvar,
hiueinznsehen.

Die Sonne aber lachte lustig von einem wolkenlosen
Himmel, kam zeitlich morgens schon heraus, nachdem die
ersten Hähne kaum gekräht, und sank spät abends unter,
mit einem Aufwand von rot, lachs, zartgelb und lila , um
das jeder Maler sie beneiden mußte. So waren die Tage.

Doch auf jeden Tag kommt eirre Nacht, eine warnte,
duftende Maiennacht, mit allem, was dazu gehörte:
Mondschein. Stille, das verliebte Flüstern der Zweige,
ein leises Rauschen des Flusses und wohl auch manchmal
als besonderen Aufputz, das Liedchen einer Nachtigall.

Und allabendlich, wenn die Dämmerung sank und ein
blaßschimmernderMond am Himmel schwebte, kam Wer
die Brücke eine schlanke Männergestalt geschritten und
schleuderte den Fußpfad dahin, bis die Dunkelheit dicht
genug war, um dann über das Mäuerchen zu steigen.

(Fortsetzung
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und suchte mit Vorliebe evangelische Pfarrhöf « und Hu-
nianitätsanstaltenauf, wo er sich unentgeltlich beherbergen und
verpflegen ließ und günstige Gelegenheiten benützte, um Diebstähle
zu verüben, Betz hat auch, wie aus Linz berichtet wird, in Inn s-
b r u ck die Gastfreundschaft der evangelischen Pfarre schnöde miß¬
braucht und einen größeren Diebstahl verübt. Nach der Linzer Mel-
ming ist es nun dort gelungen, Betz zu verhaften.  In seinem
Bcjltzê wurden drei Stampiglien des „Evangelischen Studenten¬
heims" in Klageniurt  und drei Spczialkarten von Kärnten
gefunden. Er hat sich dflrt auch unentgeltliche verpflegen lassen. Zum
^ank dafür nahm er dort beim Weggehen die drei Tischtücher und
die Stampiglie samt Stempelkissen mit. Mit den Stampiglien Hot
sich Betz dann gleich ein Arbeitszeugnis als Hausmeister des Stu¬
dentenheims angesertigt und sich dabei bei der Anhaltung ausge-
wiesen. Außerdem besaß er bei der Anhaltung einen Heimatschein
auf den Namen „Hans Friedmann", den er ebenfalls im genannten
Heim entwendet haben will. Die drei Spszialkarten will sich Betz
vom Hauslehrer des evangelischen Waisenhauses in Graz,  wo er
gleichfalls die Beherbergung in Anspruch genommen hat, „ausge¬
liehen" haben. Wie aus den „Deutschen Spähblättern" vergangener
Jahre zu ersehen ist, hat Betz schon des öfteren die deutschen Ge¬
richte beschäftigt und scheint ein ganz geriebener Hochstapler zu sein.

* Das Adelsprädikat eines sozialdemokratischenAbge¬
ordneten. Prag,  12 . Juni . In der gestrigen Sitzung
des AbgeordnetenhausprLsibiums wurde darauf verwie¬
sen, daß sich der deutsche sozialdemokratischeAbgeordnete
de Witte  noch immer mit dem Adelsprädikat
„de" schreibe, was dem Gesetz, mit dem der Adel abge-
schasft worden ist, widerspreche. Die Angelegenheit wurde
dem Innenministerium zur Feststellung der tatsächlichen
und historischen Herkunft des Prädikates überwiesen.

* Der deutsche Luftverkehr im INonak Mai . Im zweiten Flug¬
betriebsmonat der Deutschen Lufthansa  wurde der Ausbau
des vorgesehenen Streckennetzes beendet. Oie Wetterverhältmffe,
von denen der Luftverkehr immer noch in gewiffer Weife abhängig
ist, waren im Mai ungünstiger  als im Bormonat. Man kann
die Zuverlässigkeit und Regelmäßigkeit als sehr gut  bezeichnen.
Das gleiche darf man von der Pünktlichkeit sagen. Es wurden auf
46 Strecken mit einem Flugzeugpark von 1V4 Flugzeugen zirka
800.000 Flugkilometer zurückgelegt. 5959 flugplamnäßige Teil¬
strecken sind durchflogen worden. Im ersten Flugbetriebsmnnat
April durchfolgen die Flugzeuge der Lufthansa 411.560 Kilometer im
planmäßigen Verkehr, verglichen mit den planmäßig zu fliegenden
Flugkilometern bedeutet das eine Regelmäßigkeit von 98.7 Prozent.
Auch im zweiten Flugbetriebsmonat haben sich keine ilng lücks¬
fälle  ereignet. Es sind weder Menschenleben zu beklagen, noch
Verletzungen von Passagieren vorgekommen. Vom Standpunkte der
Sicherheit betrachtet, hat der Luftverkehr der ersten beiden Monate
nüt einem Sicherheitsorgebnis von 100 Prozent die in ihn gesetzten
Erwartungen erfüllt.

* Der BriefdieSstahl Seim Berliner Hanptzollamt. Der
Briefdiebstahl Seim Hauytzollamt in Berlin,  bei dem
dem immer noch unbekannten Täter 100.000 Dollars in
die Hände fielen, ist noch immer nicht aufgeklärt. Die
Kriminalpostdienststelle verfolgt mehrere Spuren , die Er¬
mittlungen haben aber bisher noch zu keinem bestimm¬
ten Ergebnis geführt. Das Lartdesfinanzamt Berlin hat
für die Ergreifung des Täters und die Wiederbefchaffung
des gestohlenen Geldes eine Belohnung von 2000 Mark
ausgesetzt. Jetzt schreibt der „Lloyd-London", bei dem der
Brief versichert war, weiter 4000 Mark aus . Die Gesamt-
belohnnng beträgt also 6000  Mark.

* von einer Löwin angefallen. Weimar, 12. Juni . Bei der
gestrigen Nachmittagsprobe in dem hier gastierenden Zirkus B a r-
n u m wurde der mit zwanzig Löwen auftretende DompteurA l -
b er t i von einer Löwin angefallen, die sich in seinen Oberarm und
seine Brust verbiß. Es gelang dem Dompteur, trotz seiner stark
blutenden Wunden, die Tiere in den Käfig zu bringen. Dann brach
er aber ohnmächtig zusammen und mußte in ärztliche Behandlunggebracht werden.

* Ein Schuldrama. Aus Preßburg  wird gemeldet: In Rima-
Szombnt spielte sich ein blutiges Drama ab. Der Schüler der achten
GymnasialklasseB a l l y erschien beim Direktor der Anstalt F r a-
l u b a und bat ihn um eine Unterredung. Plötzlich zog der Schüler
einen Revolver  aus der Tasche und zwang den Schuldirektor,
sich mit erhobenen Händen niederzusetzen. Daraus feuertte er drei
<schüs?e auf den Direktor ab, durch die Fraluba leicht verletzt wurde.
Bally entfloh und tötete  sich durch einen Schuß in die Schläfe.
Das Motiv des Anschlages ist darinju suchen, daß Bally fürchtete,
bei der Matura in der slowakischen Sprache durchzufallen.

* Vierfacher Mord eines Eifersüchtigen. In G a l g o c z
(Tschechoslowakei) trug sich ein durch Eifersucht hervor¬
gerufenes Familiendrama zu. Nach einem Streit Mt
seiner Frau ergriff der Bauer Kristek  eine Axt und
tötete seine Frau und drei Kinder, worauf er sich der
Polizei stellte. Auf dem Wege zum Gericht wäre er von
der erregten Bevölkerung fast gelyncht worden.

* Eine Inieressanke Operation. Belgrad,  12. Juni . Vor einigen
Tagen nahm Dr. Kol e s n i kov, der Chef der chirurgischen Ab¬
teilung des Spitales in C a j ec a r, an eineni Kollegen, einem alten
Doktor der Medizin, eine Operation vor, indem er von dem zum
Tode verurteilten Mörder Kr a j a n eine Lebensdrüse  auf
seinen Kollegen transplanierte. Der von Dr. Kolesnikov behandelte
Kollege richtete nun ein Schreiben an diesen, in dem er sich in über¬
schwenglichen Worten für die gelungene Operation bedankt und
erklärt, daß er sich nach der Operation und nach den überstandenen
ersten Schmerzen vollkonimen wohl  befinde, sogar besser
als jemals zuvor. Der Mörder Kr a j a n, der sich opferwillig für
die Operation zur Verfügung gestellt hatte, wurde auf Vorschlag des
Justizministeriums vom König begnadigt.

*  Die niedrigste Geburtenziffer der Welt . Aus Lon¬
don  wird berichtet: Die Geburtenziffer in England
und Wales  ist in diesem Jahre außerordentlich niedrig.
Nur in den Jahren 1918 und 1919 ist ein ähnlicher Ge¬
burtenrückgang zu verzeichnen gewesen. Die englische
GeSurtenzisfer von 1926 soll die niedrigste der ganzen
Welt sein.

* Ein zwanzigtausend Jahre alter Schädel. London,
12. Junt . In Gibraltar  sind bei Ausgrabungen

der Stirnteil und andere Telle eines menschlichen
Schädels  gefunden worden, der gleicher Art sein soll,
wie der berühmte Gibraltar sch ähel,  der in den
40er-Jahren des vorigen Jahrhunderts gesunden wor¬
den ist. Er soll nach vorsichtigen Schätzungen 20.000 Jahre
alt sein.

* Schüsse in einenr Schönheitssalon. Nach einer Mel¬
dung aus Newyork  erschien um die Mittagszeit im
Stadtzentrum in einem Schörcheitssalon ein 27jähriger
Mann und schoß mit einem Armeerevolver vier  im
Laden beschäftige Frauen nieder,  darunter seine
eigene Gattin.  Ter Attentäter erschoß sich darauf
im Toreingang des Ladens. Der Zustand dieser vier
Frauen ist hoffnungslos.

fanftoietfchaft
(Innsbrucker Schweinemarkt.) Der Markt war am Samstag

mittelmäßig beschickt. Der Auftrieb betrug zirka 200 Stück. Der
Verkehr war stau; die Preise sind bedeutend gesunken und es kosteten
im DurchschnittSchweine mit sechs Wochen per Paar 100 8 , mit
acht Wochen 140 8, mit zehn Wochen IM 8, mit zwölf Wochen
180 8 . Größere Stücke kamen wenige auf den Markt und der
Preis ftir sie war zurückgegangen. Trotz der niederen Preise fand
die War« wenig Absatz. Wegen Maul- und Klauenseuche ist die
Zufuhr aus verschiedenen Gebieten gesperrt und au« diesem Um-
stand erklärt sich auch der Rückgang der Preise.

(Wochenmarkkberichk von Egg.) Slus Bregenz  wird uns be¬
richtet: Der neu bewilligte, 14tägig.e Schweine - und Landes-
produktenmartt,  der auf jeden ersten und dritten Donnerstag
im Monat festgesetzt ist, fand bereits zweimal statt. Der Auftrieb
an Schweinen war je 50 bis 60 Stück. Am ersten Markte war ein
ganz flotter Absatz, da die Nachfrage das Angebot überstieg. Am
letzten Markt« -überwag das Angebot. Trotzdem wurde der ganze
Auftrieb verkauft. Wünschenswert wäre diesmal di« größer« Be¬
teiligung der auswärtigen Jungschweinshändler. Für dies« ist der
Markt eine sehr gute Einführung , wie auch für die Metzger, weil
ab Juli aus den Alpen schon die übers chüsfi-gen Schlachtschweine
ansgetrieben werden. Der nächst« Markt findet am 17. Juni statt.

(Linzer Fleischmarkt.) Es notierten in Schillingen per Kilogramm:
Fleischschwein« 2.20 bis 2.60, Kälber 1.50 bis 2.10, Schaf« 0.80 bis
1.30, Kitze und Lämmer 1.30 bis 1.70, Wurstrtndfleisch —.90 bis
1.40, Bank kindfleisch1.60 bis 2.30, Gefrierfleischs vorderer, 1B0 bl»
1.55, Gefrierfleisch, hinteres, 1.58 bis 1,70.

(wiener pferdemarkk.) Wien,  12 . Junt . Kutschpferde600 vi»
1200, leichte Zugpferde 400 bis 1200, schwer« 800 Ms 1400 8 pro
Stück; Schl achter pferde prima 0.65 Äs 0.90, fekunda 0.40 bis 0450,
Wurstvieh 0.25 bis 0.35 8 pro Kg. Verkehr flau.

(Rcmhfutkermarkt.) Wi « m 12 . Juni . Die Zufuhr auf drm
Rauhfutiermvrkt belief sich auf 81 Wagen. Steirerkloe 22, Luzern«,
neu, 10 bis 14, Bsrgwieftnheu 2014 bis 23, neu 11 bis 14, Tal»
wiefsnheu 16 bis 1814. Verkehr schwächer.

(Die wichkigkeik des Molkereiweseus tu Oesterreich.) Dt« sichet-
machung eines Teiles der Dölkerbundkredits zum Zweck« der Hebung
der milchwirtschaftlichenProduktion in Oesterreich ist sicherlich ge¬
eignet, befruchtend auf diesem Gebiete zu winken. Wenn man be¬
denkt, daß in Oesterreich gegenwärtig rund eine Million Kühe vor¬
handen sind, di« täglich etwa 5 Millionen Liter MAch nüt «tnrm
Crzeugungswert von rund 700 Million « Schilling pro Jahr «*•

Gefchä'fisergebmfse des Pofisparkaffermmkes im
Ma ! 1926.

a) SparvrrKehrr
26.955 Einlagen im Betrage von . , ,
16.665 Rückzahlungen im Betrage von ,

Der Stand der Spareinlagen hat sich daher
vermehrt um . . ,

und beträgt am Monatsschlusse
Durchschnittlicher Stand während de« Mo-

nats . . . . . . . . . .
b) Scheckverkehr:

3,304.926 Einlagen ly» Betrage von . »
1,640.635 Rückzahlungen lm Betrage von .

8,894.940 S 93 g
1,885.283 . 27 „

1,029.058 8 80 g
34,286.894 „ 88 „

38,888.910 „ 68 „

088,071.819 8 22 g
080,052.410 . 14 „

Hievon entfallen auf den staatlichen gah-
lungsdienst:

281.691 Einlagen mit . . 264,515.100 8
365.993 Rückzahlungen mit . 204,588.069 ,
Das Guthaben auf den Scheckkonten hat

sich daher vermehrt um . . . . 7,419 .409 8 08 g
und beträgt am Monatsschluff» . . . . 165,062 .832 „ 41 „
Bargeldlos (im Clearingverkehr ) wurden

umgesetzt . 630,334.708 . 90 „
das sind 46.06 Prozent der Einlagen »md
Rückzahlungen.

Durchschnittliches Guthaben während des
Monats , . . 170,037.890 « 05 „

Der Umsatz in beiden Geschäftszweigen a)
und b) zusammen betrug . 1.873,484.452 „ 58 „

Das Gesamtguthaben im Spar - und Scheck¬
verkehr beläuft sich auf . 199,299.227 „ 29 ..
Die Anzahl der Teilnehmer hat sich im Sparverkehr um 1342

auf 2,477.680, im Scheckverkehr um 188 auf 179.247 erhöht.
e) Wertpapiergeschäst.

Zn 242.371 Depots erliegen festverzinsliche Wertpapiere ver¬
schiedener Währungen im Gesamtwerte von 20.152,861.012 K und
6,275.735 Stück Aktien und Losen.
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'Tüfamun zßjgj&pji Sie ümrwrjru&ch,
siaü des deimen . {Bohnenkaffees
PerolaniiAedii firanck

zu nehmenden , ?

TXsn3.LLch3.n- Sie dieses SKaffeegetnjanh^
hitte .Jie/xte noch. , iDen feine . G.efcJunxiJLh^
turnet /Sie . uoil Sefhiedige/t , jcLlc.  Xjieis-
imißdigAeit übjßrjuxfch&n,.

gaben und dem gegenüberhält, daß di« Brotgetreideproimktion
wesentlich geringer ist, von der Eisen- und Kohlenproduktion ganz
zu schweigen, so wird man di« finanzielle Rolle erkennen, di« die
Milch in unserem Wirtschaftsleben spielt. Sie bildet aber auch di«
Grundlage der Ernährung der gesamten Bevölkerung. Ein Liter
Kuhmilch  ist in seinem Nährwert gleich 14 Kilogramm Rind,
fleisch oder 814 Hühnereier. Es ist also in jeder Hinsicht cmstrebsiw-
wert, daß Milchproduktion und Milchkonsum erhöht werden, und
es scheint, daß eine objektiv richtige Verwertung der aus dem VA-
kerbundkredit bereitgsstellten Mittel eine Besserung der Verhältnisse
auf diesem Gebiete mit sich bringen wird. Für dis österreichisch«
Volkswirtschaft im allgemeinen würde aber so die Möglichkeit ge-
schassen werden, sich unabhängig zu machen von dem Import aus.
ländischer Milchprodukte, die gegenwärtig noch im Ausmaß von
zirka 40 Millionen Schilling unsere Handelsbilanz belasten. In
einer weiteren Entwicklung kann erwartet werden, daß Oesterreich
gleich Dänemark  sich zu einem Butter und Käs« exportierenden
Lande entwickeln wird.

(Italienischer Weimnarkt.) Don Bogen  kommt folgender Lagen,
bericht: Preis« anziehend. Bessernde Nachfrage nach guten Quccki.
täten. Wekfach Schäden infolge ungünstiger Witterung.

Qtotößtofctfdjaft
Die Neuregelung der Arbeikslosenunterstutzung.

Der Ministerrat wird sich, wie die „N. F . P ." meldet, diel«
Tage mit der Regierungsvorlage und Neuregelung der Arbeite«
losenverstcherung beschäftigen, die dann am Dienstag im Ratio-
nalrat eingebracht werden soll. Die seinerzeitigen Vorschläge d«
Regierung haben nunmehr eine neuerliche Revision erfahren.
An der prinzipiellen Zweiteilung  der Arbeitslosenunter¬
stützung bis 30 Wochen und nach 30 Wochen wird auch letzt fest«
gehalten . Bis zu 30 Wochen sollen die Arbeitnehmer und Arbeit¬
geber allein (ohne Regierungszuschüsse) die Arbeitolosenverstche«
rung bestreiten, jedoch soll das Ausmaß der Inanspruchnahme bei
Arbeitgeber und Arbeitnehmer 120 Prozent der Krankenkassen«
beitrage nicht überschreiten. Nach 30 Wochen sollen nur mehr
50 Prozent der Versicherungsbeiträge von den Arbeitgebern und
Arbeitnehmern getragen werden, die restlichen 50 Prozent sollen
zu je einem Drittel  unter Bund, Länder und Gemeinden
aufgeteilt werden.

Bekanntlich weigern sich die Länder und zum Teil auch die Ge¬
meinden, einen Teil der Arbeitslosenversicherungzu übernehmen.
Nun soll jedoch die Arbeitslosenversicherungsnovelle gleichzeitig
mit einem großen Komplex  anderer neuer Gesetzes
Vorlagen  eingebracht werden, so daß anzunehmrn ist, dah
dieser Gesetzentwurf als Kompensanonsobjekt für einige ander«
von der Regierung geforderte Gesetzesvorlagen dienen wird. C»
dürfte es zu erklären sein, daß einzelne Bestimmungen de« Ar«
beitslosenverstcherungsgesetzentwurfesetwas schärfer  gehalten
sind. Dazu gehören insbesondere die Bestimmungen über die
Saisonarbeiter,  in denen sehr wesentlich darauf Rücksicht
genommen wird, daß die Saisonarbeiter in Anbetracht ihrer Ar¬
beitslosigkeit im Winter während der Arbeitszeit einen höheren
Lohn erhalten. Auch dis Frage der Not standsunter st üt<
xungen und außerordentlichen Beihilfen  soll ein«
Neuregelung erfahren, und zwar in der Richtung, daß die Alters«
fürforge der Gemeinden starker in Anspruch genommen wird.
Ueberhaupt soll nach der Novelle der Altersaufbau  der Ar«
beitslofen in viel stärkerem Maße berücksichtigt werden a!»bisher,

*

(Insolvenzen ln Tirol .) Das Konkursverfahren  wurde
eröffnst über das Vermögen der Gasthausbesitzer und Pächter
Rudolf und Iosefine Kuntscher  in Schönberg ; Masseverwalter
Dr. Ekkehard Pesendorfer , Rechtsanwalt in Innsbruck , erste
Gläubigerversammlung am 24. Juni beim Landesgericht in Inns¬
bruck, Prüfungstagsatzung am 23. Juli , Forderungen anzumelden
bi« 10. Juli . — Bestätigt wurden folgende Ausgleiche: Des Satt«
ler» und Tapezierers Johann M a i r in Wattens ; der Ausgleichs«gzuldnsr zahlt eine Quote von 85 Prozent in zwölf Monatsraten.

es Christof U m f a h r e r, Schneidermeister in Ienbach ; der
Ausgletchsfchuldner zahlt eine Quote von 4V Prozent innerhalb
einer Woche. — Eingestellt  wurde das Ausgleichsverfahren
des Sägewerksbesitzers Johann Kößler  in Wörgl . — Be¬
endigt  wurden die Ausgleiche des Sebastian L e n a u e r, Sport¬
schuherzeugung in Kitzbühel und des Anton Holzknecht,  Kauf¬
mann in Schwaz.

(Bregenzer Marktbericht.) Tafelbutter per Kilo 6.20 bis 0.80 8,
Kochbutter5.—, Emmentalerkäse 6.—, Haldemmentaler 4.— bis 4.80,
Mischling 8.— bis 3.20, Eier, dos Stück, 0.19, Kartoffel, alt , das Kilo.
0.18, Kartoffel, neu, 0.40, gelbe Rüben, das Büschel, 0.30 bis 0.50,
Rettig, das Stück, 0.10 bis 0.80, Rhabarber , bas Kilo, 0.40, Zwiebel
0.60, Knoblauch 8.—, Bohnen, fatsch, 2.— bis 2.20, Erbsen 1.60 bis
2.20, Oberkcchlrabi, das Stück, 0.20 bis 0.30. Kohl 0.40 bis 1.50.
Blumenkohl 1.— bis 3.—, Spinat , das Kilo, 1.40, Lauch, -das Stück,
0.10 bis 0.20, Salat 0.10 bis 0.40, Gurken 1.10 bis 2.— Tomaten,
das Kilo, 2.—, Aprikosen 3.60, Kirschen 2.— bis 2.20, Aepfel 1.30bis 1.40 8.

(Salzburger Marktpreise.) Dohnen (per Kilogramm) 2.40 bis 280;
Erbsen 1.20 bis 1.60; Karfiol (per Stück) —.80 bis 1.50; Karotten
(per Kilogramm) 2.— bis 2.50; Kartoffeln —.20 bis —.40; Kohlrabi
(per Stück) —.10 bis - .20; Kochfalot (per Kilogramm) 1.20 bis
1.50; Kohl (per Stück) —.30 bis —.40; Kraut (per Kilogramm)
—.80 bis 1.—; Sauerkraut —.50 bis —.60; Möhren 1.— bis 1.20;
Radieschen (per Büschel) —.06 bis —.10; rote Rüben (per Kilo¬
gramm) —.30 bis —.40; Salat in Häupteln (per Stück) —.10 bis
—.30; Salat , fremd (per Kilogramm) —.80 bis 1.20; Sellerie —.40
bis 1.—; Spinat —.50 bis —.80; Kirschen1.20 bis 2.40; Wirtschafts«
äpfel —.80 bis 1.60; Walderdbeeren (per Liter) 3.— bis 8.20; Butter,
gewöhnlich(per Kilogramm) 4.80 bis 5.40; Teebutter 5.40 bis 6.—;

I Butterschmalz5.60 bis 6.20; Eier (per Stück) —.13 bis —.18; Sup-
pen-Hühner 3.— bis 6.—; Tauben —.80 bis 1.40; -Topfen (per Kilo¬
gramm) 1.40 bis 1.60; Rindfleisch 2.40 bis 3.^0; Schweinefleisch
3.60 bis 3.80; Kalbfleisch2.40 bis 3.20; Schöpsenfleisch1.80 bis 2.20,
Gefrierfleisch2.— bis 2.40 S.

(Preise am Bozner Machen markt.) Erdäpfel Lire - .90 bi« 1.—,
Bohnen 2.50, Erbsen 1.80 bis 2.80, Kohl 3 —, Kohlrüben 2.—, Kraut
2.—, rate Rüben 1.80 bis 2.—, Salat 1.60 bis 2.40, Spargel 5bis
8.—, Spinat 3.— bis 3.20, Schnittbohnen 6.—, Steinpilze 6.—,
Zwiebel 1.70 bis 2.—, Knoblauch 8.—, Walderdbeeren 10.—, Garten«
erdbeeken 3.— bis 6.—, Kirschen2.— bis 4.—, Johannisbeeren 3.—
bis 3.60, Marillen 8.—, Butter 17.— bis 18.— das Kilo, gelbe Rüben
—.30 bis —.50 das Büschel, Artischoken—.60, Eier —.55 bis —.65da« Stück.

(Die Begebung der Schatzscheine.) Bekanntlich hat das Finanz«
Komitee des Bölkcrbuirdes erklärt , daß es unter der Voraus¬
setzung der Zustimmung des Komitees der garantierenden Staaten
die Ausgabe von österreichischen Staatsschatzscheinen günstig be¬
urteilt . Wegen des vorwiegend ..technischen Charakters " der
Materie wünscht es jedoch mit der österreichischenRegierung den
endgültigen  Wortlaut der Gesetzesvorlage zu besprechen.
Da die nächste Sitzung des Völkerbundes erst im September
stattfindsn dürfte und die parlanientarifche Behandlung auch
einige Zeit braucht, so kann man ivohl annehmen , daß eine
Emission  der Schatzscheine kaum vor Ende Oktober
würde erfolgen können . Ob und in ivelcher Höhe aber die Schatz¬
scheine dann auch wirklich ausgegeben werden, wird von den
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'finanziellen Bedürfnissen des Staates abhängen . Während die
80 Millionen Schilling jeden Monat der Postsparkasse vom
25. bis 5. des nächsten Monats geliehen wurden , find die 14.4 Mil-
lionen Schilling, die eine Reserve der Kasseuverwaltung des
Staates bildeten , nie in Anspruch genommen worden . Der Grund,
warum über diese annähernd 45 Millionen Schilling hinaus
<30-ff 14.4 Millionen Schilling) die Erinächtigung gegeben wird,
Kassenscheinebis 75 Millionen auszugeben, liegt offenbar darin,
daß man neben der o r d e n t l i che n R e fe r v e von 45 Millionen
Schilling noch gewissermaßen eine Notreserne  für außer-
ordentlich«, dringende Bedürfnisse des Staates schaffen will. Dem
Finanzkomitee schwebte der Gedanke vor, eine Einrichtung , die
in den Finanzsystemen aller Staaten besteht, auch in Oesterreich
zu schaffen; die Schatzscheine sollen, wie bereits erwähnt , dem
englischen. Treasury Bonds Hochgebildet werden . Bezüglich des
Zinsfußes  kann man heute nichts näheres sagen, da dieser
von den Verhältnissen auf dem offenen Geldmarkt abhängig,
somit variabel sein wird . Voraussichtlich werden die Zinsen prä¬
numerando honoriert , somit wird der um diese verminderte Be¬
trag eingezahlt werden , während bei Fälligkeit das volle Nomi¬
nale vergütet werden wird . Wie das ,.N. W. T." erfahrt , besteht
eine gewisse Wahrscheinlichkeit, daß die Verzinsung etwas n i e-
driger  ais die der jeweils emittierten Bankkaflenscheine sein
wird. Das Finanzkomitee verlangt , daß binnen sechs Monaten
nach dem Wirksamkeitsbeginn des Gesetzes betreffend die Schatz¬
scheine oder nach der ersten Ausgabe zur' endgültigen Rückzahlung
eines Teiles der Bundesschuld 50 Millionen Schilling
außerhalb der regelmäßigen Rückzahlungen an die Nationalbank
erlegt werden müssen. Dadurch wird die B u n d e s s chu l d, die
heute 183 Millionen Schilling beträgt , auf 133 Millionen Schilling,
beziehungsweise, da diese Rückzahlung frühestens in zehn Monats¬
raten erfolgen wird , auf einen entsprechend geringen Betrag
sinken.

(Der Bankausweis.) In der ersten Iuniwoche hat sich das Wech¬
sel p o r i r fe uil l e der OesterrÄchischen Nafionolbank um 10.432
auf 78.814 Millionen Schilling verringert, der Lombard  um
7600 auf 201.Ml Schilling erhöht. Der Varschatz ist um 10.187 aus
808.182 Millionen Schilling zurückge-gangen, der Stand an K o si¬
tze vifen  um 2.543 auf 75.316 Millionen Schilling gestiegen. Die
Darlehe ns schuld  des Bundes hat sich um 0.083 auf 183.052
Millionen Schilling reduzier!. Der Notenumlauf  weist eine
Abnahme um 32.511 auf 787.766, die Giraguihaben weisen ein« Zu¬
nahme um 14.539 aus 64.456 Millionen Schilling auf.

(Die ZinvfußfragL.) Wien,  12 . Juni . Die übliche Generalrais-
fitzung der Nationalbank wird Ende des Monats stattfinden: es wird
schon im Hinblick auf die letzt« Diskontermüßigunq der Deutschen
Reichsbank eins eingehende Erörterung der Z i n s f u ß f r a g s ge¬
führt werden. Die Nationalbank hat schon anläßlich ihrer letzten
Diskontermäßigung auf Einhaltung einer entsprechenden Span¬
nung  gegenüber dem Zinsfuß der Deutschen Neichsbank Rücksicht
genommen und dürfte eine solche auch bei einer kommenden Zins-
fußverSndsrung beobachten. Unter diesem Umständen wird wohl
eine Zinsfußermäßioung  in einem Ausmaß von H Prozent
in Erwägung gezogen werden.

(Eine Kundgebung der österreichischenSSgeinduftrie In Salzburg.)
Unter dem Vorsitz des Nati-onairater Heu barg er  fand am 8. Juni
l. I . im Saals der Handelskammer in Salzburg dis von mehr als
100 Sägswerksbesitzern besuchte Jahreshauptversammlung der Lan¬
desgenossenschaft der Sügewerks-besitzer im Lande Satzburg statt,
die ganz -unter dem Eindruck der trostlosen Lage der auf das schwerste
um ihr« Existenz kämpfenden Sägewerke stand. NR . Heuberger
ichil-derte in seinem gcchresibertcht die Gründe für dte trostlos« Lage
des Sägegswerb-er, insbesondere die Schwierigkeiten der Handels-
oettragsverhandlungsi! mit der Schweiz und Deutschland. Mit
große-r Skepsis sehen di« Sägewerke auch der durch die K-ommer-
zialisier-ung der Bundesforste  geschaffenen Lag« aus -dem Holz»
markt entgegen. Schwer betroffen -werde die Holzbranche auch durch
die geplante Tariferhöhung der Bundesbahnen, trotz des hiebei ge-
wiß bswissenen Entgegenkommens. Unter diesen Umständen be¬
drücken auch die Stenern und sozialen Abgaben die Sägeindustri«
noch mehr als die übrigen Wirtschafisstände. Nach ErlediWng des
geschäftlichen Teiles, der unter anderem die Wiederwahl aller Funk¬
tionäre mit Nationalrat Heuberger an der Spitze ergab, erstattete
Dr. B e r n a tzky-Wen einen Bericht über die Bestveünngm «ms
Herabsetzung der Unfallverstcherungsbeiträge. Dr. Furthner»
Satzburg referiert« über die Vereinbarungen mit den Feuerversich«.
rungsgesellschasten, di« vorläufig eine Prämienermäßtg -ung von
20 Prozent zu gestanden -haben. Sekretär H a r t l i « b«Klagensurt
sprach über die Arbeitszeit in den Sägewerken, wo der starr ein-
gehaltene Achtstundentag auf die Dauer für die Produktion ruinös
wirke. Aus dieser Erkenntnis heinus Hab« di« Sägeindustrie Körn-
tens mit der Gewerkschaft der Holzarbeiter einen Vertrag abge¬
schlossen, der eine Arbeitszeit bis zu 60 Stunden in de-r Woche bei
ÜSprozentiger Ent-lohniing -der U-sberst-undsn vorsieht. Di« Ab.
machung wurde vom Bundesministenum für soziale Verwaltung ge-
nchmiigt. Das Hauptreferat hiÄt Direktor Franz H a s l a che r>
Villach über di« „Tagesfragsn der österreichischen Hotzwirtschast".
Auf Grund des Vortrages nahm di« Be-rsamnilun-g sinstimmiA eine
Entschließung an, in der es heißt, es fei mit Bedauern -feftzustellen,
daß im vergangenen Jahre , trotz des Ausfuhrverbotes, ungeheure

. Mengen Rundholz aus Oesterreicha-usgeführt worden find. In die!ein
Zusammenbange mußten gleichzeitig zahlreiche Werk« stillgelegt
werden, -wahrend der größte Teil der restlichen Betriebe ebenfalls
wesentliche Einschränkungenvornehmen mußte. Die ohnehin mit den
größten Schwierigkeiten kämpfende Sägeindustrie muß von den maß-
gebenden Stellen verlangen, daß endlich zum Ausgleich der Einfuhr,
zoll-Differenzierung in den Hotzbedarfsländern die Ausfuhrabgabe
für Rundholz entsprechend— das -ist mindestens auf 3 Goldkronen
— erhöht Wird, daß aber bis zu dieser Regelung Ausfuhrbewilligun¬
gen fite Rundholz auf keinen Fall erteilt werden dürfen.

(Starker Verkehr di Bahnpriorltäten .) Mit der Möglichkeit
einer Eisenbahnanleihe Oesterreichs rechnend, wendet sich die
Spekulation neuestens dem Handel in den Kupons von Eisen¬
bahnprioritäten  zu , die bisher nicht zur Einlösung gelangt
sind. Die Kupons der Rudolfs bahn-Schuidobiigationen , die in der
Zeit von 1916 an bisher nicht zum Inkasso präsentiert werden
konnten , werden mit 1600 Kronen bezahlt. Die Kupons der
Prioritäten der Rudolfsbahn notieren 28.000 Kronen , die Vor¬
arlberger  Schuldobligationen 13.000 Kronen und die Kupons
der Prioritäten der Vorarlberger Dahn 18.000 Kronen . Von
großem Interesse ist es, daß auch die bisher nicht eingelösten
Kupons der österreichischen Goldrente fortgesetzt stark begehrt
sind und im Preise steigen. Es sind dies die Kupons aus den
Jahren 1921 bis ife Diese Kupons notieren gegenwärtig
80.000 Kronen für 100 Kronen Nominale.
- (Tie Lknderbank bleibt und wird reorganisiert .) Die in der
Vorwoche verzeichneten Gerüchte, wonach auch die Länderbank der
Liquidation der Anglobank folgen werde, finden nun durch Mel¬
dungen von einer geplanten Reorganisation des Betriebes in
Oesterreich ein Demnti . Der Nachfolger Rotters . Direktor Emil
Freund,  ist mit einem Pariser Direktor in Wien eingetroffen,
um die entsprechende Neugestaltung des Betriebes einzuleiten.
Die Aktien der Länderbank sind in den letzten Tagen stark ge¬
kauft worden.

(Kreditanstalt-Anglobank.) Nach Londoner Mledungen sind die dort
zwischen den Vertretern der Kreditanstalt und der Anglo-Austrian-
Bank geführten Verhandlungen betreffend die ilebernahme des öster¬
reichischen Geschäftes der Anglobank durch die Kreditanstalt . zum
Abschluß  gelangt . Für die Ueberlassung ihres österreichischen
Geschäftes an di« Kreditanstalt — wobei es sich, wie anzunehmen
m- nicht um eine Uninersalsukzession, sondern um die ilebernahme
bestimmter Aktiven und Passiven und den Einiritt in bestimmte

Verträge und Geschäftsbeziehungenhandeln dürste — soll die Anglo-
Austrian-Bank einen Pasten Kreditaktien  mit entsprechender
Sperrverpflichtung erhalten. Die Bank von England, die sich im Be¬
sitze sämtlicher Vorzugsaktien der Anglobank befindet, deren Lon¬
doner Hauptniederlassung in eine Holding - Gesellschaft  um-
gewandeli werden dürste, wird, wie verlautet, der Kreditanstalt
einen größeren langfristigen Kredit  einräumen.

(Wichtige Veränderungen bei der Bank für Oberösterreich und
Salzburg .) In der Derwaltungsratssitzung am Samstag wurde
offiziell mitgeteilt , daß einige Verwaltungsräte infolge Er¬
krankung  ihre Steile im Verwaitungsrat der Bank zurttckche-
legt haben. Es sind dies Vizepräsident T s che r n e, der im Hin¬
blick aus seine auch weiterhin notwendige Schonungsbedürftig¬
keit, sich nicht mehr bereit erklären konnte , seine Demission zu¬
rückzuziehen, sowie Direktor Fischer - Eolbrie,  der ebenfalls
feine Steile ais Verwaitungsratsmitglied zurücklegte. Die Ver-
waliungsratsfitzung wählte mit Rücksicht auch auf die noch
weitere Crholungsbedürftigkeit des Präsidenten Dr . Jäger fen.
Generaldirektor Dr . S t e p s k i zum derzeitigen Vorsitzenden des
Verwaltungsrates und designierte ihn weiter zum Vorsitzenden
für die demnächst abzuhaltende Generalversammlung . Dr . Stepski
gelang es. eine schweizerischeFinanzgruppe zu interesiieren und
deren Vertreter für den Verwaitungsrat der Bank für Oberöster¬
reich und Salzburg zu gewinnen . So wurde Direktor Ing . Hans
K n o e p f e I aus Zürich in den Verwaltungsrat der Bank ko¬
optiert . Herr Direktor Knoepfel zählt zu den markantesten Per¬
sönlichkeiten des schweizerischen Wirtschaftslebens , ist Präsident
der Seidenweberei Wilhelm Schroeder L Co.. A.-G, in Zürich,
Mitglied des Verwaltungsrates der Watt -A.-G. für elektrische
Unternehmungen in Glarus und bekleidet ferner dis Stelle eines
Geschäftsführers der Vorarlberger Kraftwerke  in Bre¬
genz, mit deren Leitung er seit dem Jahre 1908 betraut ist. Um
auch die Beziehungen zur heimischen Industrie noch enger zu ge¬
stalten, wurde weiter Herr Christoph P i e h l i n g e r, Sensen¬
werke Mölln, in den Verwaitungsrat der Bank kooptiert.

(Tariferhöhung für Vaurnaterial und Düngemittel.) Am 1. Juli
treten ganz außerordentlich hohe Tariferhöhungen für Baumaterial
und Düngemittel bei den Bundesbahnen in Kraft. So wird Ze¬
in ent bei -der Beförderung von gewissen Jnlandst -ationcn eine Er¬
höhung van 9 -bis 13 Prozent , Auslandzsment eine noch viel stärkere
Tariferhöhung erfahren. Das gleiche gilt vom Kalk,  der im In¬
land bei einer Beförderung von über 100 Kilometer eins Fracht»
erhöhung »mt 5 bis 9 Prozent -erfahren wird. Ausländischer Kalk
steigt -bis 13 Prozent im Tarif, Düngemittel  werden beginnen
bei 10 Kilometer um 55 Prozent und -bei 90 Kilometer um 19 Prozent.

(Spitzsnindustris B. G.) Der Verwaltungsrat hat beschlossen, der
für den 24. d. M. einberufenen Generalversammlung die Um¬
stellung des Eigenvermögens in der Weise vorzuschlagen, daß ein
Aktienkapital von 2,000.000 8, eine Kapitalsrücklage von 200.000
Schilling und sin allgemeiner Reservefonds von 200.000 8 aus¬
gewiesen und je fünf alte Aktien ^ Nominale 200 Kronen in je
zwei neue Aktien 20 S zusammengelegt werden . Die Divi¬
dende  pro 1925 wird mit 1.25 8 für die neuen Aktien (das ist
0.50 8 gegen 0.40 8 im Vorjahre für die alten Aktien ) beantragt.

(Di« Zolleinnahmen im Mai.) Wien,  13 . Juni . Die Bruitoein-
nahmen aus dem Zollgefälle betrugen im Mai 16.85 Millionen Schil¬
ling, im vorangegangenen Monat waren die Erträgnisse aus dem
Zollgefälle 17.75 Millionen Schilling, sie sind somit im Mai um
rund 9000 Schilling niedriger  gewesen.

(Der Zahlungsverkehr mit der Schweiz.) Das Postsparkassen-
amt hat den seit dem Krieg unterbrochenen Ueberweisungsver-
kehr mit der Schweizerischen Kreditanstalt in Zürich wieder aus¬
genommen. Es können daher wieder bei den über die ganze
Schweiz verteilten Zahlstellen dieser Anstalt bar« Einzahlungen
auf hiesige Scheckkonten geleistet werden . Hiezu sind von den
Einzahlern besondere Erlagserklärungen  zu verwenden,
die das Postsparkassenamt mit der Kvntobszeichnung und der
Kontonummer bedruckt, seinen Scheckkontoinhabern auf Be¬
stellung liefert.

(Die Abstattung der Kronenschulden gegenüber Neuitalien .)
Wien,  12 . Juni . Es wird amtlich aufmerksam gemacht, daß nach
dem Gesetze vom 17. Marz 1926 die F r i st für die Abstattung von
Altkronenschulden gegenüber Neuitalien zum begünstigten Satze
von einem Groschen für eine alte Krone (bei Kriegsanleihelom¬
bardschulden von einem Groschen für 100 alte Kronen ) am
30. Juni  1926 a b l ä u f t. Bei späterer Zahlung sind für jede
alte Krone zwei Groschen (bei Kriegsanleihelombard 80 g für
100 alte Kronen ) zu entrichten . Zahlungen sind auf das Postfpar-
kaffenkonto Nr. 26.510 des Abrechnungsamtes in Wien zu leisten.

(Die Arbeitslosigkeit in Berlin .) Berlin,  12 . Juni . Nachdem
bereits in der vorletzten Bevichtswochedie Zahl der Erwerbslosen
in Verteil um 3000 gestiegen war, hat sich die Zahl in der abge¬
laufenen Woche um weitere 5000 erhöht.

(Stärkere Beschränkungen im Deoisenhandel in Italien .) Rom,
12. Juni . Di« Verordnung über di« Beschränkung-des Devisen-
Handel,  auf di« -sieben Großbanken  Italiens die Über ein
Mitenkapital von wenigstens 100 Millionen Lire verfugen, ist heut«
in Kraft getreten. Stach dem Wortlaut des Dekretes kann der
Finanzminister di« Vornahme von Devisengeschäften auch den bereits
bestehenden Filialen aus-ländifchsr Banken in Italien gestatten. Spe-
ku-lative Käufe fremder Devisen bleiben streng verboten. ^

(Die italienischen llndustrieplöne.) Rom,  11 . Juni . Im Senat
gab Wtekschaf-tsntemster Bell  u z z o interessante Erklärung en ab.
In Sizilien sowie in den Abruzzen habe man große Petroleum-
q u eilen  entdeckt, die für «in -halbes Jahrhundert den gesamten
Bedarf Italiens an Petroleum und Benzin bestreiten könnten. Ebenso
erfreulich laute, was die Fachmänner über die Entdeckmrg von
Kohlenlagern  m Sardinien und Toskana berichten. Schon
heute glaub« di« Regierung eine erhebkiche Verminderung der Ein-
fuhr ausländischer Kohle Voraussagen zu können. Ferner seien
große Lager von Blei, Zink, Aluminium und Magnesia gefunden
worden. Die Regierung werde alles tun , um künftig den Einfluß
des 'Auslandes auf di« italienische Industrie a u s z u f cha l t en.

(Die ausländischen Kapitalsanlagen der Vereinigten Staaten .)
Während im Jahre 1914 die Vereinigten Staaten (unter Abzug
der ausländischen Guthaben ) mit zirka 2500 bis 3000 Millionen
Dollar im Auslande verschuldet waren , werden die Guthaben der
Vereinigten Staaten im Ausland für Ende 1924 mit rund 900 Mil¬
lionen netto angegeben. Hievon entfielen 27 Prozent auf Kanada,
44 Prozent aus Latein .Amerika und 21 Prozent auf
Europa.  Nach Änleihearten getrennt entfielen 42 Prozent auf
von ausländischen Regierungen garantierte Anleihen und 58 Pro¬
zent auf Industrieobligationen . Nach 'Angabe der „Financial
Times" beliefen sich die auswärtigen Kapitalsanlagen Groß,
britanniens  Ende 1924 auf 3000 Millionen Pfund , das sind
zirka 15.000 Millionen Dollar , demnach auf weit mehr als die
analogen Schätzungen für Amerika angeben. Dagegen wurden
im Laufe des Jahres 1925 an der Newyorker Börse weit mehr
Emissionen für ausländische Krodilsucher als an der Londoner
Börse vorgenommen.

MM m»JBirtWMt in Wen.
Die Lira war in den letzten Togen, gleich den übrigen lateinischen

Währungen, rückgängig. Ueb-er die Ursachen dieser Schwankungen
und über -die Zusammenhänge zwischen Währung und Wirtschaft in
Italien wird der „Frankfurter Zeitung" aus Rom -berichtet:

Dis Lage -des Staatshaushalts  und des Notenumlaufs
[ haben unter keinen Umständen zu der Lirabaisse beigetragen. Die
- Finanzen sind so saniert, daß das Budget trotz der holzen und moch-
l senden Rüstungsausgaben, di« auf viele Resfotes verbucht sind, nicht

nur ins Gleichgewicht  gebracht ist, sondern mit einem sicheren
Usberschuß rechnen kann, der es vorläufig vor einem Wck-rall ins
Dsfizit schützt. Die innere Schuld wird in kleinen Raten vermtechert,
während di-e aus den neuesten Abkommen mit den Vereinigten
Staaten und England erwachsenen Annuitäten für den Dienst der
Kriegsschuld-durch den italienischen Anteil an dem Dawes-Abkommen
gedeckt' sind. Der gefamte Notenumlauf  aber ist in den letzten
Monaten zurückgegangsn: er betrug am 31. Dezember 1925, einem
Termin von hoher Spannung , Lire 21.449 Milliarden, am 80. April
nur noch Lire 20  Milliarden.

Unter den politischen Faktoren, di« die Unruhe in der Lirabewer-
tung hervorgernfon haben, mag di« demonstrative Reife Musso¬
linis  nach Tripolis eine Rolle gefpieit haben, die Befürchtungen
vor Koiffliktsn im Mittelmeer neu belebt hat, unter denen valuta-
rifcher Natur die Baisse des Pariser und des Brüsseler
Franken,  die zwar nicht meh-r die Bewegung der Lira beherr¬
schen, aber durch eine gewisse „Sympathie " zweifellos beeinflusien.
Dazu kamen spekulative Verkäufe der Lira  namentlich
auf dem Newyorker Markt . Die hohen Reportfätze für Lire an den
Weltbörsen beweisen, daß die Spekulation gegen die L-ira orientiert
ist und hohe Sätze bezahlt, um den Bezug der Lire hinauszuschieben.
Die sehr icharsen B e sti m m u n g « n fiir den D e v i s en h a n d e l
sind nach der letzten Baisse noch erheblich angezo-gen worden, jo daß
sie ein sehr schweres Hindernis für den Import auch notwendiger
Güter und seine Finanzierung bedeuten und alle die Kreise, die
ausländische Waren u-sw. weiter verarbeiten o-d-er verkaufen, mit
dem Risiko den Lira-Schwankunge-n belasten. Da die ita-liemschen
Banken jetzt mit faschistischen Beamten durchsetzt sind, ist damit auch
im Innern -der Jnsüttite ein sicher arbeitender Kontrollapparat für
di« Durchführung der schwer hinderlichen Rsgierüngsvorschriften ge¬
schaffen. Es ist die Absicht Volpis, im Ausland ein Vakuum  an
italienischen Liren zu erzeugen, und da heute noch fast 5 Milliarden
Lire jenseits der Grenzen umlaufen dürften, so wird deren Heimkehr
mit Hochdruck-betrieben.

Die Zahlungsbilanz  hat sich in den -letzten Monaten für
Italien nicht günstig entwickelt,  obwohl gerade neuerdings
die Baiss« -d«r Lira -die erhöhte Konkurrenzfähigkeit Fran -kveichr und
Belgiens «twas abschwächsn dürfte. Bor einigen Jahren schätzt« die
italienische Regierung das Saldo der Zahlungsbilanz auf 300 Mil¬
lionen Lire Ue-berschuß im Jahr : heule aber ist es zweifelhaft, ob
ein Aktivsaldo noch besteht. Die Rimessen  der Auswanderer
sind insoige der Nestri-ktionen von Ländern wie den Vereinigten
Staaten und -infolge Abnahme -der Gewohnheit, möglichst mel vom
Lohne in die Heimat zu senden, entschieden zurückgegangen, die
Fremdenindustrie hat nach den vorausg-egangenen guten Jahren in¬
folge Ausblei'bens der Deutschen und einer auffälligen Verschlechte¬
rung des amerikanischen Publikums sine sehr magere F -rüh»
jahrrsaison  erleben müssen. Der Exportausschwung  ist
in vielen der wichtigsten Strtifef, namentlich in Textilien urck in
Agrarprodukt«», vorüber , da -die Kaufkraft der Levante infolge der
Wirren -in Syrien , der latenten Unruhe auf dem Balkair und in
Anatolien und der letztjährigen Mißernte in diesem Lande, stark
zurückgogangen ist. Auch in Argentinien, dem für den ttalienischen
Export wichtigsten Markte Südamerikas , sind die Derhälinisie nicht
günstig. So ist der Export der ersten vier Monate gegen di« gleiche
Vorjahrszeit trotz der erhöhten Dreisbasis zur-Uckgegangen und wenn
der Einfu-Hrüberschuß in dieser Zeit nur ein geringes Plus auiweift,
so g-cht das auf Umstände mehr zufälliger Art zurück, wie die gute
Ernte 1925 und die Crhähung des Zuckrrzoils, die den Import von
Nahrungsmitteln haben sinken lassen. Tatsache ist, daß eine Reihe
von B a u m w o 1l f a b r i ke n, di« im vergangenen Jahr auf viele
Monat« hinaus onsvsrkanft hatten, jetzt teilweise aus Lager arbeiten
müssen. In der K nn sts « i d eni nd ust r -ie sind einige große
Anlagen, die kürzlich seniggestellr worden sind, wegen der großen
Weltüberpvoduktion noch ni-cht in Betrieb gesetzt worden. ' Doch
dürste dieser Absatzzweig davon begünstigt wenden, daß die Rah.
seidsnvrodukii-on in diesem Jahre voraussichtlich wegen der langen
Unwetterperiode und des A-usial-ls an Maulbeerlaub qualitativ und
quantitativ -hinter de-r Norm fühlbar Wrückstehen dü-rfte. Besser ist
die Konjunktur für bi; italienische Automobilsa -brikation.
di« neuerdings den Bau von Kleinwagen ausgenommen hat und
dadurch den Älussost, der durch die erhöhte Kmiku-rrenziähi-gkelt
Frankreichs und anderer Länder eirfftsht, ausgleicht.

DeesürKkochr/ch/m
Acrzle-Organisalion. Cs wird auf den Anschlag am schwarzen

Brett betreffs Trichinose ausmerksam gemacht.
TheosophischeGesellschosk Innsbruck. Montag 8K Uhr abends

im Mpenkandfaal lM-useumstraße 22) zweite Vorlesung aus der Bor.
tragsfolge Dr . Rudolf Steiners am Wiener anthroposophischenWest.
Ost-Kongreß im Juni 1922. Freier Zutriit auch für Käst«.

Deutscher Mnnnergejangverän Innsbruck. Montag um 8 Uhr
Leitungssitzung im Mu-sikverein.

Sängerbund Hölting. Montag Punkt 8 Uhr Probe . Wichtig«
Mittsitung.

llnnsbrucker Kammerchor. Montag 8 Uhr abends Vollprobe.
Freiwillige Feuerwehr Innsbruck, 1. Kompagine. Dimetag 8 Uhr

absnds Detailübung m leichter Rüstung bei jeder Witterung.
Freiwillige Feuerwehr Innsbruck, 4. Kompagnie. Dienstag rm,

halb 8 Uhr abends Detailübung in lsichisr Rüstung bei jeder
Witterung.

Tiroler Kaiserjägerbund, Ortsgruppe Innsbruck. Montag abends
8 Uhr Ortsgruppenieitungssitzung im Bundesheim „Grauer Bär ",
Wolksn'sts:nerzimm«r.

verein zur Unterstühung in Sterbejällen für Eisenbahn-Bedienstete,
Sitz Wien (vereinigter Innsbrucker und Wiep-er Sterbeversin ). Man.
tag um 19 Uhr im Hotel „Sonne ", großer Saal , Mitgliederver-
sammkung. Referent: Obmann Dogl ans Wien. Wichtige Tages-
orünung.

Deutscher Turnerbund . Montag abends Schwimmen in der ftädt.
Herrenschwimmschule sLia-duktbogen) für Zöglinge und Tumer.

Akad. Turnverein . Montag um 8 Uhr Hallenturnen m der Han-
delsakademi«.

Sportverein Innsbruck. Dienstag nachmittags ab 4 Uhr Training
sämtlicher Mannschaften, unbedingt der „Ersten" am Flungerspovt-
platz« in der Höttingera-u. Nachher Ausfchiißsitzimgund Wochen-
Versammlung beim „Rößl " in der Au.

Siattoocten 6et  KchePüMrrg
? „Tirol": Wegen einer Aufnahme ft: dies« Heilam'talt müßten

Sie bei -der Landesgeschäftsstelleder Kronkenversicherungsansta-It für
Bundesangestellte in Innsbruck (Hofburg) an-fragen.

? „Zukunft": Gegenwä-rtig gibt es keinen K-inderaortenkurs in
Innsbruck. Cs fit auch noch nicht bestimmt, ob ein' solcher Kurs
im Herbst eröffnet wird. Eins Eröfinimq würde Mgerrcht anttlich
vs-rlauibart und auch der Direktion der Lehr-erinnenbilüimg-anstalt
mitgeteilt -werden.

? „Bergfahrt ": Ihr Gedicht wäre zwar inhaltlich und formell
ver-wendbar, doch ist es für unser „Bergland " zu lang. Kurze Cr-
Zahlungen nehmen wir ge!e-g-enl!ich zu unverbindlicher Prüfung
gerne entgegen, mit lyrischen Gedichten sind wir auf lange hinaus
versorgt.

? „Schwäche": Heilbäder unter ärztlicher Anleitung dürften in
Ihrem Falle sicherlich eine Linderung des Leidens dringen. Bei
dem hohen Aller des Kranken ist «s jedoch geboten, vorher unbedingt
den Rat eines Speziaiarzter einzuholen.
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Klei« Aonrwln
Gottardi & Haiudl , ®{ic-

bilcare . Innsbruck , Heilig
geiststraße lü besorgen ku¬
lantest Stadlübersiedluv-
een u . Ferntransporte mit¬
tels eigener Möbelwagen
low e Kasten- und Klavicr-
rransporte . Offerte u. sach¬
gemäße AuAümte kosten¬
los . 143i-1

Anfragen wegen Woh¬
nungstausch in Innsbruck-
Stadt . sowie Innsbruck-
Wien und retour und an¬
deren größeren Städten
Oesterreichs und Deursch-
lands liegen vor im bc-
hördl . konz. Wohnungs-
Wcrmiitlungsbüro bei der
Tiroler Spcditions - u. La-
gcrhaus -Ees. m. b. tz., Mül¬
lerstrabe. Ecke Templsrrahe.

Ai 252

Zu vKmrttn
Büro mit Magazin , beste

Lag«, gegen Blöbeläblöse
und geringe Miete äbzu-
geben. Evt . Eeschäftsüber-
nahme . Auskunft : Schiüer-
straße 18, 1. Stock, 3426-1

Sommerwohnung mit 2
Zimmern und 2—3 Betten,
in nächster Nähe des Wal¬
des, mit herrlicher Aussicht,
ist zu vermieten . Absam
Nr . 181, bei Hall . 208 m-ll

Biaduktbogen für Werk-
statthwecke gesucht. Zuschrif¬
ten unter «Ablöse 3467" an
die Verwaltung , 2

MÄ
Zimmer mit 2 Seiten u.

Kochgelegenheit über Som¬
mer zu vermieten . Adresse
an den Auskunststaseln
unter Nr . Mi . 3

Sonniges , reines , ein¬
fach möbliertes Zimmer
an Fräulein mit Beruf.
Adresse a. d. Auskunfts-
ltafel unter Nr. 3460. 3

Ammer aeiuckt
Zimmer für ständige Mie¬

ter , möbliert oder leer, zu
mieten gesucht. Zimmerver¬
mietung Hueber, Bozner-
plotz Nr . 1. M 93-4

ÄffeneS!Äsü
Sofortigen Verdienst u.

Dauererfftsnz schaffen sich
seriös« Personen durch Ver¬
trieb gesetzl. gestatteter
Lose, Zuschriften an Los¬
ratenabt . Friedrich Knoll,
Wien , IV.. Argeirtinirrstr.
Nr . 29». A 340:5

Leichten Verdienst findet
verläßl . Mann od. Frau
durch Verkauf von Berliner
Zeitungen ,u. Zeitschriften.
Passend für Invalide , Ab¬
gebaute od, Frau . Tägl . 5 S
fig und Prob .! Kaution
nötig . Buchhandlg . u , Zc4l
tungsvcrschleitz F . Kalt-
schmid, Erferstraße 3.

K 136 qu-5
Für den Vertrieb von

elektrischen Staubsaugeap-
paraten , bestes Erzeugnis,
wird sofort Vertreter (in)
gegen Provision ausgenom¬
men. Zuschriften unter
«Nr. A8p " an die Verwal¬
tung . 5

Tüchtige, verläßliche
Hausmagd wird ausgenom¬
men. Doczusprcchen Her-
zox-Fr iedrich-Jiratze 35,
im Geschäft. 318-5
Glänzender Nebenverdienst
für Invalide durch den
Verkauf eines gutgehende»
Artikels , Adresse an den
Auskunft ?tafeln unter Nr
417. o

Vertreterfirmen ) werden
zu günstigsten Bedingun¬
gen und bester Berdienst-
nröglichkeit aufg-enmnmen.
lAuch Anfänger .) Dr .-
Glatz-Straße 17. Part .,
Tür 17._ 3158-5

Persekt«, anständig « Kö¬
chin mit langsähriaen
Zeugnissen wird zu allein¬
stehendem Herrn als Wirt¬
schafterin gesucht, Adresse
an den AuskunsiStastln
unter Nr , 3161, e

Junges . anständiges
Mädchen, daS zu Haute
schlafen kann, wird als
SausgehAfin gesucht. An-
gebv!« unter «Nr . 3461" an
die Berw . 5

Tüchtig« Verkäuferin für
größere Selcherei in Salz¬
burg bis 1. Juli gesucht.
Zuschriften unter «Selcherei
L 141m" an die Verw. 5

Alleinvertretung für Ti¬
rol zu vergeben an seriösen,
verkausstüchtigen. bei Ge¬
schäften u. Hotels bestens
eingrsühvien Herrn , für
einen hervorragend . Kassa-
Arlikel mit hohem Dauer-
ei-nkommen. 800—1660 L
zwecks Uebernahme eines
kleinen Lagers erforderlich.
Nur wirklich Leistungsfä¬
hige, bestens eingeführte
.Herren wollen Offerte mit
Angabe von Referenzen un¬
ter .Dauerexisteng B16 qu"
an die Verwaltung rich¬
ten. 5

Zu kinderlosem Ehepaar
nettes , kräftiges Mädchen
gesucht, Mühl au No. 122,
1. Stoch nachmittags,

112-5
Kontoristin , perfekt in

Stenographie u. Maschin-
schretben. mir Bürokennt¬
nissen, sofort gesucht. Aus¬
führliche Osfevte mit Ge-
haNssorderung und Licht¬
bild erbeten unter „Konto¬
ristin 406" an die Derw. 5

Tüchtig«. selbständig«
Spengler für Bau « und
Wevkstättenarbeit werden
für dauernd « Beschäftigung
gesucht. Angebote m Zeug¬
nisabschriften an I . Schön¬
huber, Brunico . Sch2Wr-5

Tüchtiges Kinderfräulein
mit langjährigen Zeugnis¬
sen in gutbezahlte Stel¬
lung gesucht. Angebote mit
Lichtbild und Zeugnisab¬
schriften an Artur Lawche,
Kufstein, senden. H102 o-5

Mädchen für all« Arbei¬
ten. das setbstäichig kocht,
zu kleiner Familie auf 15.
Juni gesucht. Vorzusteile»
Beyrer . Rennweg 34, Sag-
gen. 181-5

Chausseur, nüchtern , und
sicherer Fahrer , für Som-
merhotel gesucht. Vorzustel-
len in der Gaststätte „Alt-
JNsprliggk , Maria -There-
sien-Stroße 16. 313-5

Verläßliches Mädchen
Wirt» zu 4 Personen für 15.
Juni gesucht. Adresse an
den Auskunftstafeln unter
Nr . 3414. 5

Pension . Elite ", Anich-
straße 42. sucht tüchtiges
Küchenmädchen. Lohn 40 8.

275-5

Junges , fleißiges Mäd¬
chen wird für alle Haus¬
arbeiten für 15. Juni aus¬
genommen bei Adr , Platt-
ner, Hörtnaglhaus . 1, St .,
Burggraben . 3413-5

SMenaefudro
Wirtschafterin sucht

Stelle in srau«nlosem
Haushalt . Unter «Dauer-
stelle T 560 m" an die Ver¬
waltung . 6
Kinderliebendes Fräulein

sucht Posten . Adresse an 'den
Auskunststafeln unter Nr,
3462. 6
Tücht.. selbständiger Mon¬

teur für saniröre Anlagen,
m. Jahresposten , zur Zeit
noch in Stellmig , wünscht
seinen Posten zu verän¬
dern . Unter „Tüchtig 413"
an die Berw . 6

Freundlicher , einfaches
Kinderfräulein , Praxis u.
Nähkenntnifle . beste Nach¬
frage, sucht Stell « bei kath,
Familie . Unter „Kinder¬
liebend" an Annoncen-Alt-
mann , Wien . I ., Stuben¬
bastei 12. 273 j-6

Tüchtige Bürokraft , in
allen einschlägigen Arbei¬
ten bestens versiert , sucht
in Innsbruck od. Umgebg.
Stellung . Zuschriften sind
zu richten unter «Strebsa¬
mer Handelsschüler 208"
an die Derw. 6

Zu txeftrafta
Eichen- u. Eschen-Schlas-

zimmer 856 8 , Eichen- und
Nußhvlz-Speisczimmei mit
Marmor , geschl. Spiegel u
Nindslcdcr -Stühle 856 8,
Herrenzimmer . Küchrnein-
richbungen. Auer u. Graus,
Leopoldstroß« Nr . 7. 288-7

Doppelschlaszimmer in
Mahagoni u. Eiche, gestri¬
chene sowie Zirbelzimmer,
Kücheneinrichtungen gute
Tischlerarbeit , Ottomanen,
Drahtmatratzen , Oberma-
Iratzen; auch auf Teilzah¬
lung , Kempc, Adamga ' k 5.

312-7
Fahrräder , Nähmaschinen,

Grammophone Platten
neuester Schlager stets la¬
gernd , Karl Einselen in
Innsbruck . Museumstrabe
Nr . 24. Eigens Reparatur¬
werkstatt«. M 55-7

Euierhaltcnes , weiches,
sehr reines Schlafzimmer
mit Dvahtelnfätzen, Kom¬
mode und Tftch um 260 8
zu verkauferi. Kartveudel-
strabe 14, 2. Stock, Wilten,

593-7

Schnittmuster auS:
«SchöneWienerin ". «Lyons
Album ", «Mantel , u. Ko-
stünialbum ", „Deutsche Mo¬
delle" sind die verläßlichsten.
Bei VsrwendunL dieser
Schnitte ist jede Dam« ihre
eigene Schneiderin . Voll¬
ständiges Schnittmuster-
lager , Zentralbuchhandlung
A Tengler , Innsbruck
Bürgerstraße 28. S 369-7

Kinderbetten , Kastenbet-
t«n, Teppichbetten, Messing¬
betten, Weiße Email 'beiten,
Drahteinsätzc. Bürgerstraße
Nr . 20, Hentschet, Tape¬
zierer . 3110-7

Oelsarbea kg 1.80, Email¬
lack, Mauerfarben , Maler-
six, fertig« Weißelsarbe,
Firnis im großen kg 2.—,
Ockerfarbe kg —.58. Stroh-
hwtlacke, Schablonen , Pin¬
sel, Mau oerbürsten von
8 2.— an , sowie sämtliche
Farbwaren bei Winkler,
Hofgosse4. M 272-7

Verschied, schweres Kupfer,
geschirr, Teller , Gläser,
Flaschen, Herrenangug und
Schuhe, Nachikastl, Kokos-
läuser preiswert zu ver¬
kaufen. Adresse an den
Auskunftstafeln unter Nr.
3465. 7

Billigst« Einkaofsgelegen-
heit für dainpsgereinigte
böhmische BettsÄiern,
Schleiß , Flau m in ollen
Preislagen , gutgefüllte
neue fertige lieber betten
Polster , Matratzen, , Bett-
loäsche, federdichten Jnlet,
Moll- und Flanelldecken
aus dem Nachlaß Franz
ftingl,. Innsbruck , Jnnrain
Nr . 4 (Fleischbank, 2. Stock)
Aufgang neben der Fisch-
Halle. 3456-7

Gelegeicheitkanst Wne
im Rohbau hergestellte
Latschenbronneoei. auch zu
einer Villa geeignet, in
Frsmdrnverkehrsgegend , Vi
Stunde vom Dor 'e ent¬
fernt , herrliche Aussicht,
ist billig zu verknusen Adr.
Richard Dietrich , postla¬
gernd Zivl . Tirol . 3453-7

Kinder-Gitterbett , weiß,
m. Drähteinsatz u. Afrique-
matratze. gut erhalten , zu
verkaufen. Licbeneggstraßc
Nr , 8. 3, Stock r . 411-7

Brennabor , neu , ganz ge¬
schlossen, nu-r -18 3. Engl,
Leopoldstniße 39. M57 -7

Täglich irischen Pragstz
schinken, Selchkarrre smoic
sämtliche Wurstwaren und
Touvistenprovianl . Fein,
kosthandlung Tosch, Adam-
gasfs 9. 415-7

Große Auswahl in echten
Südtiroler Wcinen , Ma¬
laga , Werwouth usw. Fein¬
kosthandlung Tosch, Adam-
gassc 9. 416-7

Briespapier - u. Postkar
ten-R'äumungsverkauf bil
ligst. Nivfik- und Gramm«
phvnhauS , Mu -seumstraße
Nr . IS. 284-7

Sommerjanter in Leinen
oder karriert billigst bei
Dellemgnn , Schlossergasse
Nr . 3. M 47-7

I- Li-grstül,l«. Feldsessel,
Kindenstühl« von 14 8 an,
gefederte Klappsport - und
Original -Styria - und Dür-
koppwagen, Kinderbetten u.
Waschtische einpfichlt in
nur erftklass. Oualität
Hans Weithas , Innsbruck,
MaoiahiMratzs S8. 301-7

Kaufe Federn -Streifwagen
für 2060 kg . Angebote mit
äußerstem Preis an Leo
Franz , Kirsäzentalgasie 3

236-8

Fleischhaucrei wind von
tüchiigem Fachmann zu
pachten oder zu kaufen ge¬
sucht. Angebote unter
«Fleischhauerei 165" an die
Verwaltung . 8

Reülitatenverkehr
und Geldmarkt
Aeltere, jedoch reparatur¬

bedürftig« Hütt « samt da¬
zugehörigem Wald« am
Mittelgebirge zu verkaufen.
Adresse an den AuÄunfts-
taseln unter Nr . 3463. 14

K leines Haus
mit freiwerdender Dreizim¬
merwohnung u. eingerich¬
teter elektrischer Tischlerei
sehr preiswert fosvvt zn
verkaufen. Realbüro , The-
resien-Straße 22. 9466-14

Düchti.ger Baumeister wird
von einer größeren , gut
eingeführte » Zimmerei und
Tischlerei in einer Landes¬
hauptstadt Oesterreichs als
Teilhaber mit ca. 36.600 8
aufwärts gesucht. Unter
.Bald " an die Annvneen-
Exp . Jörg Hämmeren in
Salzburg , Judengafle 17.

209a-14

Geldbeträge
in jeder Höhe weiden in
Goldfchillingen oder belie¬
biger Valuta sicher und
schnell -bei sehr guter Ver¬
zinsung anvelsglt durch das
Hhpochekenbürv. Maria-
Theresien-Strabe W

846544

„Beamten »Bank Graz"
gewähr-t Darlehen bi? zu
2000 8 und mehr an Fest¬
besoldete und Pensionisten
zu äußerst günstigen Be¬
dingungen , ohne Vorspesen,
mit voller , 2lus»ohlung der
angesprocizenrn Beträge u.
übernimmt von,jsder,mann
Spareinlagen mit 8. 10 u.
12% . Verzinsung bei halb¬
jähriger Zinsenizufchrist.
Kostenlose Auskünfte wer¬
den erteilt in der Gsschüits-
stell« Innsbruck . Gl-audia-
platz Nr , 5. Part , rechts,
Sprechstunden : täglich von
9—42 und 3—5 111)1;. Sonn-
und Feiertage von 9—10
llhr . Telephon-Nr . 960/8.
— Gleichzeitig Nechts-
und Beratungs -Büro in
Finaugsar^ n, Oberfinanz-
rat i. P . Schieber. 345244

VeriiLie-enS
Kladierstimmungen und

-Reparaturen , auch aus¬
wärts . besorgt gewisien-
hast F . Kreuzer , Klavier¬
bauer . Innsbruck , Hellis-
Geist-tstroß « 1, 1. Stock.

3606-10

Henne » Haarfärbesalo»
Tonninger . gelvijsenhafte
Bodienung billig« Preise,
Innsbruck , Claudiastrabe,

52-,

Nah-, Strick - tt. Stvpf-
arbeiten , auch für Gast¬
haus , werden übernommen
bei Bsinpold , Höttingcrau
Nr . 81. 2. Stock. Karte ge¬
nügt . 410-10

Waschanstalt Rudolf
Ueberbacher, Anatomiestr.
Nr . 23, behandelt sehr
empfehle lMvcrt Wäsch«,
Stätkkrägcn u. Vorhänge,

394-16

Attstavtr
Ge steukaffee1stg—.98
AllggeÄllffer1kg
Kokosiett1 kg .
KM»7*kg
Erüsevmehl1kg
öM./umehl1 kg

1.10
1.20
- .95
1.bO
1.10
2.-Pcwivl1 kg

Zsh. Ißnöl’s NMs.
Cvcitgy^AfTc 12.V1109

Klaviere
Planlnos, Hormonlurm am prch'
wOfdigitcn aus erster Hand bei
Schneider LSöhne

KJeVictlasrtkseft16£Ö
Wlcn—Uta

Innsbrucli
Leopoldstra&e 44
SteäpJMäQKflj»mxs Stirn
iminycnsofsfffitigss

Pressv/erte Tragbahren
für Schutzhäuser , S 60.—, bei Tachezy.

Ulle  lasIerfeeS ^elfe
Klingen , Seife, Pinsel nsw., hei

Taeliezy.

Preblayer Say@rbrunn
'ür Trinkkuren im Hanse , in großen n. kleinen

Haschen , empfiehlt
JOH . MAKI « Weinhandlung

397 UnBversitSes «ra &«a "33.

UKSEßg G&LWmOSkB'tHl .Vm
LIEFERT KLS SPEZIALITÄT OIE

¥EBMICKEUIM€

VON AUTOTEILEN
WIE KUHLERN USW.

WERKSTÄTTEN FÜR
PRÄZISIONSMECHANIK

fiebriMer Filter
M

:k.

B - M
KOU9STR . 6

M159

EinmaligerEinzellehrgang in Innsbruck
Aufnahmen wochentags 10 bis 1 und 4 bis
7 Uhr . Sonntags 10 bis 12 Uhr.

Persönliche Vorstellung ist erforderlich.
Kein Apparat , kein Lehrbuch , keine Hypnose

I Sprechangst nsir . sind die Ursache
vieler Enttäuschungen im Leben.
Sprach gestörte begehen eine Sünde a n
sich . Eltern an ihren Kindern , wenn
sie diese günstige Gelegenheit zur
Beseitigung unbenutzt vorübergehen
lassen.

Wer sein Kind lieb hat , sorgt dafür , daß
es so früh als möglich zu vollkommener Aus-
drucksfähigkeit gelangt , denn Sprachstörung
gen vergiften die .Tugend des Kindes und
sind für den Erwachsenen ein Hemmnis im
Vorwärtskommen.

Sichere Hilfe bringen die Demothenes Spe¬
zial unterweis an gen für Sprachgestürte In
Innsbruck , Leopoldstraße 44, 1. Stock . Nur
Einzeluntorweisungen am Tage und abends
ohne Berufsstörung . Einfachster Weg zu
sicherem , dauerndem Erfolg in jedem Alter.
Erstklassige KeferenzeD und viele beglau¬
bigte Bestätigungen von Aerzten . Innsbrucker
Schulleitern usw . über die außergewöhn-
liehen Erfolge . 3167

Schöne, gut erhaltene

VILLA
am Saggen

mit frei werdender Wohnung
zu kaufen

oder große , herrschaftliche Wohnung in
Villa am Saggen

su knieten ^esuekt.
Kleinere , schöne Wohnung ln Inns¬
brucker Miethaus könnte dem Verkäufer
beschafft werden . Adresse des Inter¬
essenten an der Anskunftstafel des Bl.

nnter „Nr. 3469“.

D-°st«!g--u-gs°dilsiP™£!= S= 5« 3
Am 13. Juli 1926, vormittags 9 Uhr, findet

beim gefertigten Gerichte, Zimmer Nr . 91, die
Zwangsversteigerung der Liegenschaften: ein¬
stöckiges Wohnhaus , Innsbruck , Liebeneggstr. 17,
nebst Holzhütten . Brunnen . Hosraum, Garten mit
Glashaus und Schupfen, Parz . 495, 496, Grund¬
buch Willen , Einl .-Z. 96II . statt.

Schätzwert: S 29.010. — Geringstes Gebot : j
8 14.505.

Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig!
machen würden , sind spätestens beim Verstei- !
gerungstermine vor Beginn der Versteigerung bei
Gericht anzumelden , widrigens sie zum Nachteile
eines gutgläubigen Erstehers in Ansehung der
Liegenschaft nicht mehr geltend gemacht toerdenkönnten.

Iin übrigen wird ans das Bersteigerungsedikt
an der Amtstafel des Gerichtes vermiesen.

Bezirksgericht Jnnsbruch , Abt. VH
am 1. Juni 1926.

ln allen Flaschengrößen
frisch eingetroffen. 308irisch emgetron

FpanzTonsajcKek , Großhandlung
/ 7n isbruck,  Andreas -Hofer -Straße 42. Tel. 566.

AUTO
bleuer, moderner Wagen , 4/18 PS, Vierrad-

[bremse , viersitzig (Weltmarke ), fehlerfrei , ]
umständehalber unter dem Fabrikspreis

a &zuge &an.
Anfragen unter „Weltmarke 360“ an

Verwaltung dieses Blattes.
die

In Gottes unerforschliehem Rat¬
schlüsse war es gelegen , unseren
innigstgeliebten Sohn und Bruder,

Herrn MIMiZIM MZS § EZ°
nach langem , mit größter Geduld
ertragenem Leiden , im Alter von
16 Jahren am 12. Juni in ein besseres
Jenseits abzuberufen.

Die irdische Hülle des teuren Toten
wird am Montag , den 14. ds. Mts., nrn
i 'U Uhr nachmittags , am Pradler
Friedhofe beigesetzt.

Die hl . Seelenmesse wird am Diens¬
tag , den 15. ds. Mts., um V-8 Uhr früh,
in der Pradler Pfarrkirche gelesen.

Innsbruck , am 12. Juni 1926.
In tiefster Trauer:

Karolina Wieser geb. Keil
als Mutter

Erna , Karl und Alfred
als Geschwister

auch im Namen aller Verwandten.
Müllers Lelchonüestattungs -Anstalt . ,W8

Danksagung.
# Anläßlich der Krankheit und des Hinscheidens meines innigst¬geliebten Gatten, bezw. Vaters , des Herrnm « mm

Kaufmann
sind mir so viele Beweise warmer, aufrichtiger Anteilnahme zu¬
gekommen, daß ich außerstande bin, jedem einzeln zn danken.
Ich spreche daher auf diesem Wege allen, die dem unvergeßlichen
Toten die letzte Ehre erwiesen haben, besonders Herrn Dr. Greipel,
welcher in selbstloser und aufopferndster Weise dem teuren Ver¬
blichenen bis zur letzten Stunde beigestanden ist, sowie allen
Freunden und Bekannten meinen herzlichsten und tiefgefühltesten
Dank aus. Ebenso danke ich auch für die vielen prächtigenBlumenspenden.

Das Bewußtsein, daß so viele mit mir fühlen, ist mir ein
großer Trost in meinem herben Leid.

Innsbruck, den 13. Juni 1926.
IĴ SFl © Sraff Im Namen ihrer Kinder.

Erste tiroV Leichenbestattnngsanstalt ..Concordia “ . ,T. Nenmair
iA1-
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